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Stabschef Luhe über kommende Ausgaben

SA.bleibt in vorderster Hront
„Durch das Wehrgesetz in keiner Weise ausgeschaltet" / Scharfe Durchsiebung bei allen

Führerstetten/ Än Zukunft nur noch Parteigenossen in der SA.

Vnssr Vagsssplsgsl
Aus der Tagung des » ölkervundsrats brachte
Laval  den Entwurf einer »nfiunige » Ent¬
schließung gegen Deutschland ein.
Der Memellandtag  wnrde zum 8. Mal«
beschlußunfähig gemacht.
Stabschef Lutze erklärte , daß die SA . durch
das Wehrgesetz in keiner Weise ausgeschaltet
werde.

Im März erfuhr die deutsche A « ss « hr eine
kräftig«  Steigerung.
Deutschland steht im Schiffbau  der Welt
an dritter Stelle.
Bei einem schweren Sturm  fanden an der
Westküste Australiens 18t Perlenfischer den
Tod.
Der frenndschaftliche Besuch der Hambur¬
ger Regierung  in Bremen betonte er¬
neut die engen Beziehungen zwischen den
beiden Hansestädte ».
Auf den Atlas -Werke » lief das Motorschiff
„Wesrrstolz"  vom Stapel.

Spende„Wehedank" beendet
Berlin , 18. April.

Aus Anlaß der Wiedereinführung der allge¬
meinen Wehrpflicht find dem Reichswehr-
ministerium aus allen Volkskreisen Spenden zu¬
gegangen , die der Entwicklung der neuen Wehr¬
macht dienen sollten , und unter dem Namen
.Mehrdank " zu einer Sammlung zusammen¬
geschlossen wurden . Generaloberst o. Blomberg
spricht Älen Spendern hiermit seinen Dank aus,
bittet jedoch, von wektere « Spenden oder gar
Stmnnelaktienen Abfiand mk nehmen , da dtze
Smmnknng inzwischen abg eschlossen  worden Ht.

>

Zum achten Male
Memel -Landtag wieder unfähig

Memel , 18. April.
Der memellSndisch « Lcnwtag war für Dienstag

wieder zu einer Sitzung einberufen worden , um die
Wahl des Landtagsprksidenten und des
Präsidiums  vorzunehmen . Bon den zugelasse¬
nen 2t Abgeordneten waren nur 18 erschienen . Die
fünf Abgeordneten der litauischen Fraktion sabo¬
tierten wie üblich auch diesmal den Landtag , so
daß die Sitzung wegen Befchlutzunfähigjkeit nicht
stattfinden konnte . Der Schriftführer des Land¬
tages , Rieche rt , gab von einem Schriftstück
Kenntnis , das an den neuen Gouverneur Kur-
kauskas  gerichtet werden soll und von den 18 an¬
wesenden Abgeordneten unterzeichnet ist. Der neue
Gouverneur wird darin ersucht, die Grundlagen
für eine ordnungsmäßige Arbeit des Landtages
wiederherzustellen

j
Deutsch« Zeitung j» Pole « beschlagnahmt . Die

Zeitung der deutschen Minderheit in Pomme-
«llen , das „Pommereller Tageblatt ", wurde
wegen einer Todesanzeige der Deutschen Vereini¬
gung für ihr « ermordeten Mitglieder Rieck und
Groe» beMagnahmt.

Magdeburg , 16. April.
Der Dhef des Stabes der SA ., Lutze , emp¬

fing während seiner Anwesenheit bei der Gruppe
Mitte zwei Vertreter des „Mitteldeutschen " zu
einer Unterredung , in der er grundlegende Aus¬
führungen über die kommenden Aufgaben der SA.
machte.

Der Stabschef sagte : Die SA . wird in ihrer
Grundidee und ihrer Existenz auch für die Zu¬
kunft durch das Wehrgesetz in keiner Weise aus¬
geschaltet . Es kann keine Rede von einem Ver¬
schwinden der SA . sein, da ihre Aufgaben anderer
Art sind als die des Heeres , und der Führer für
alle Zeiten auf seine SA . als den geschulten und
kämpferischen Elaubensträger ünd Glaubens-
künder der nationalsozialistischen
Weltanschauung  entscheidenden Wert legt.
Um der SA . diese ihre ursprüngliche Aufgäbe zu
ermöglichen , ist natürlich eine scharfe Durch-
siebung  in erster Linie bei allen Führerstellen
Voraussetzung für den Weiterbestand einer auf
Freiwilligkeit und kämpferisch -politischen Willen
aufgebauten , in Gesinnung und Haltung nicht
militärisch , aber doch soldatisch bedingten natio¬
nalsozialistischen Organisation . Die qualitative
Hochstellung des Fllhrerkorps wird erreicht durch
umfassende Prüfungen , die eine strenge Auswahl
nach charakterlich « ! Haltung,  Beherr¬
schung nationalsozialistischer Weltanschau-

Senf , 16. April
Nach Vertagung seiner Vormittagsfitzung trat

der Völkerbund am Nachmittag in öffentlicher
Sitzung zur Behandlung des französischen An¬
trages gegen den deutschen Beschluß zur Einfüh¬
rung der allgemeinen Wehrpflicht zusammen . So¬
fort nach Eröffnung der Sitzung erteilte der
Präsident des Rates , der türkische Außenminister
Rüschtü Aras , dem französischen Außenminister
Laval das Wort zu einer Erklärung , die die
Unterbreitung eines Entschließungsentwurfes im
Namen der drei Mächte Frankreich , England und
Italien begleitete.

Laval erklärte u . a . : Das deutsche Vorgehen
vom 16. März muß verurteilt werden . Es müssen
Maßnahmen ins Auge gefaßt werden , um in der
Zukunft den Mlkerbundspakt hinsichtlich der Or¬
ganisation der kollektiven Sicherheit wirksamer
zu gestalten , l

Ich will hier nicht plädieren . Die Tatsachen sind
zu bekannt . Die Denkschrift der französischen Re¬
publik zählt sie auf , analifiert sie und wertet sie.
Die Ratsmitgliederhaben sie beurteilenkönnen.

«ng und soldatischem Lebensstil  schaf¬
fen . Diese Prüfungen find im ganzen Reich bereits
bis zu den Brigadeführern herab streng durchge¬
führt und werden systematisch fortgesetzt bis etwa
zu den Sturmführern . In etwa fünf bis sechs
Monaten ist dieser Prozeß , der bewußt ohne Rück¬
sicht auf das entstehende Zahlenverhältnis nur
eine wirkliche Elite übrig läßt , im ganzen Reich
durchgeführt.

Den Weg eines jungen Deutschen , vor allem
aber eines kämpferischen Nationalsozialisten , stelle
ich mir folgendermaßen vor : Zunächst die erste
Erfassung im Jungvolk »nd der Hitler -Jugend,
dann sofort Uebernahme in die SA ., «nd zwar
vor der Erfüllung der ArLeitsdienstpflicht . Nach
dem Arbeitsdienst «nd der Ableistung der Wehr¬
pflicht werden diejenigen Nationalsozialisten , die
in sich die Aufgabe eines kämpferischen Lebens für
die Idee des Führers tragen , znr SA . zurück¬
kehren . Ich wünsche mir eine kleine , aber ge¬
schulte, glaubensstarke und dem Führer fanatisch
ergebene Truppe als eine SA ., die durch Masse
zu imponiere « versucht.

Die Ereignisse des 3V. Juni und die s. Zt . von
dem Verräter Röhm eingeschlagenen Wege haben
klar bewiesen , daß der Geist und dieWeltan-
schauung  letzten Endes entscheidend sind und
nicht irgendwelche Machtmittel . Der Zusammen-

Sie werden sich auch darüber aussprechen . Frank-
reich hat durch seine Taten gezeigt , daß es den
Frieden will . In London  haben wir am 3. Fe,
bruar zusammen mit der britischen Regierung ein
Verhandlungsprogramm ins Auge gefaßt , das uns
schnell zu einer haltbaren Organisation der Sicher¬
heit in Europa führen sollte . Unsere Vorkehrun¬
gen sind durch das deutsche Vorgehen zunichte ge¬
macht worden . Wer könnte Lestreiten , daß die
Reichsregierung durch ihre Handlungsweise in der
Welt Enttäuschung und Beunruhigung verursacht
hat?

Die Ratsmächte müssen eine » Entschluß fasse».
Ich bin sicher, daß sie es verstehen werden , ein ge¬
wisses Zaudern , falls es bestehe» sollte , zu über¬
winden , um die Regeln des internationale»
Lebens achte» zu helfen . Wenn sie ihre Pflicht er¬
füllt haben , werde « wir der Zukunft ins Ange
sehe».

Der von Laval im Namen der Delegationen
Frankreichs , Englands und Italiens dem Völker¬

bruch des deutschen Soldatengeistes durch die Unter¬
mini «rung im Jahre 1818 und der Sieg der natio¬
nalsozialistischen Revolution im Jahre 1933 sind
entscheidende Beispiele für den ausschlaggebenden
Einfluß der Idee . Mit Kanonen kann man wohl
«in Volk schützenund erhalten , aufbauen kann man
es nur mit einer gläubigen und kämpferischen
Weltanschauung . Hierzu ist die SA . eines der ersten
Instrumente . Auf Grund dieser Anschauungen wird
sich nach einer Uebergangszeit auch die Frage
„Parteigenosse und Nichtparteigenosse " in der SA.
von selbst lösen . Das Führerkorps besteht heute
zum allergrößten Teil schon nur noch aus Partei¬
genossen und in Zukunft werden in der SA . über¬
haupt nur noch Parteigenossen zu finden sein.

Diejenigen Volksgenossen , die nach Ableistung
des Wehrdienstes die Tradition ihrer Militärzeit
weiterpslegen wollen , ohne indessen nationalsozia¬
listische Kämpfer zu sein, werden in einem großen
Soldatenbnnde  zusammengefaßt werden . Es
ist kein Zweifel , daß es in Zukunft in Deutschland
aber nur noch einen großen Soldatenbund geben
wird , der alle umfaßt , die im Heere gedient haben
und die nicht in einer Betiitignng in der SA . eine
weitere , sich selbst gestellte Aufgabe sehen. Das
Nebeneinanderstehen von Organisationen gleicher
Zielsetzung ist im nationalsozialistischen Staat eine
Unmöglichkeit , wenn auch im Augenblick erst noch
ei« Uebergangsstadium durchschritten werden muß.

bundsrat unterbreitete Entschlietzungsentwurf
lautet:

I . „Der Völkerbund ist der Anficht, 1. daß die
gewissenhafte Einhaltung aller Verpflichtungen
aus den Verträgen eine Grundregel des
internationalen Lebens  und eine Vor¬
aussetzung der Aufrechterhaltung des Friedens ist,
2. daß es ein Hauptgrundsatz der Menschenrechte
ist, daß keine Macht sich von den Verpflichtungen
eines Vertrages loslösen kann , noch daß sie seine
Bestimmungen ohne Uebereinstimmung mit den
anderen vertragschließenden Parteien abändert,
3. daß die deutsche Einführung des Wehr¬
gesetzes  vom 16. März 1935 im Wider¬
spruch mit diesen Grundsätzen steht, 1. daß durch
diese einseitige Maßnahme kein Recht entstehen
konnte , 5. daß diese einseitige Maßnahme , indem
sie ein neues Störungselement in die inter¬
nationale Lage brachte , notwendigerweise als eine
Drohung gegen die europäische
Sicherheit  erscheinen mußt «.

(Fortsetzung auf Seite r)

Der Machtkampf
an der Donau

k. blü. Die noch ungeschriebeneNachkrieas-
geschichtedes Donauraumes könnte unter
dem geflügelten Motto bearbeitet werden:
„Etwas geht vor, man weiß aber nicht recht,
was." Obschon die Zerreißung wirtschaftlich¬
historischer Gebietsemheiten und die einseiti¬
gen Rüstungsbegrenzungen für Oesterreich,
Ungarn und Bulgarien, wie sie vor 15 Jah¬
ren in den Verträgen von St . Germain, Tria-
non und Neuilly diktiert wurden, ihre Sinn¬
losigkeit und Ungerechtigkeitlängst erwiesen
haben, hat man statt der radikalen Beseiti¬
gung des Uebels nur immer halbe Zwischen¬
lösungen angestrebt, die nicht einmal einen
bescheidenenT eil der an sie geknüpften Er¬
wartungen erfüllten. Als im März vorigen
Jahres nach der Konferenz der leitenden
Staatsmänner Italiens , Oesterreichs undUngarns die drei Protokolle von
Rom  unterzeichnet wurden, die im wesent¬
lichen die gegenseitige politisch-wirtschaftliche
Unterstützungder drei genannten Staaten
sowie besondere Wirtschaftsabkommenzwi¬
schen Italien und Oesterreich brachten, hatten
wir im Gegensatz zu österreichischenunditalienischen Pressestrmmen die Auffassung
vertreten, daß mit dieser Festigung des
römischen Einflusses im Donauraum die
Kernfrage in keiner Weise gelöst sei. Die
Entwicklung sowohl der politischen wie der
wirtschaftlichenVerhältnisse im europäischen
Südosten hat uns recht gegeben, und auch'
die römischen Abmachungen zwi¬
schen dem französischen Außen¬
minister Laoäl und dem italieni¬
schen Staatsches  vom Januar dieses
Jahres blieben, soweit sie sich auf das Do-
naubeckenbezogen, graue Theorie: Die bei¬
den Regierungen bekundeten mit Bezug aus
Oesterreich zwar ihre Uebereinstimmung, den
interessierten Staaten den Abschlusseines
Nlchteinmischungsvertrages zu empfehlen,
ja, sie verabredetenfür die Zeit bis zum In¬
krafttreten jenes umfassenden Abkommens
ein gemeinsames Borgehen für den Fall
einer Bedrohung der UnabhängigkeitOester¬
reichs, aber über das Stadium der Pläne
und der Erklärungen ist man bisher nicht
hinausgekommen. Wobei wir die Spannun¬
gen zwischender Kleinen Entente und Ita¬
lien, die gerade die Tonaupolitik Mussolinis
hervorrief, gar nicht in Rechnung stellenwollen.

Nun soll, auf Grund der in Stresa gefaßten
Beschlüsse, am 20. Mai unter dem Vorsitz
Mussolinis in Rom eine große Donau-
Konserenz  stattfinden, zu der neben den
anderen angrenzenden Staaten auch Deutsch¬
land geladen werden wird. Es ist das erste
Mal, daß von vornherein d i e Macht in den
Kreis der Beratenden miteinbezogen wird,
ohne deren Mitwirkung jede Neuordnung
an der Donau Stückwerk bleiben muß: das
Deutsche Reich. E i n Berhandlungsthemader
neuen Konferenz ist bereits im Schlußkom-
muniquS von Stresa umrissen, und zwar ist
in der amtlichenErklärung von dem Wunsch
Oesterreichs, Ungarns und Bulgariens die
Rede, die Revision ihres in den drei ge¬
nannten Friedensverträgen festgesetztenRü-

Demonstrationen gegen Deutschland
Genfer Anklagerede Lavals/ Unsinniger Entschliehungsentwurs/ Einzelne Staaten gegen Frankreich
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Die häßliche Kruke
^ Don Äba WSst

g» «ufer« «rtikeifolge, die nur Originalbetträg«
berühmterKünstler «nd Künstlerinnen bringt,
plaudert Jda Wüst in humorvoller Weis« von der
unfreiwilligen Komik, die fie in ihren ersten Rollen
auslöst«.

Wie war das doch gleich mit meiner ersten
Roll«? Frischgebacken der Schauspielschule in
Frankfurt am Main entronnen , mutzte ich — es
war noch vor dem Kriege — eine Jungenrolle
übernehmen . Ich muß sagen , daß es damals wirk¬
lich nicht einfach war , aus einem Mädel mit zwei
dicken Zöpfen einen Jungen zu machen . Das Biest
von Perücke wollte und wollte nicht sitzen. Als
«an sie endlich über den Kopf bekommen hatte,
Iah ich zum Gotterbarmen aus . Ich hatte einen
derartig dicken „Bouillon -Kopp ". daß ich mich
selbst nicht ansehen mochte. Dann begann die Vor¬
stellung.

Meine Mutter saß im Parkett und sah sich das
Spiel ihres Töchterchens voller Unruhe an . Denn
ich sprach — ich war ja nun mal ein Mädchen —
natürlich mit hoher Stimme , was wiederum so
komisch wirkte , daß das Publikum aus dem
Lachen nicht herauskam , obwohl das Stück „ernst"
war . In der Pause nach dem ersten Akt kam also
meine liebe Mutter auf die Bühne gelaufen und
gab mir den guten Rat , doch meine Rolle mit tie-
str Stimme zu sprechen, das würde besser anzu¬
hören sein. Der zweite Akt begann . Mit künst¬
lichemBaß schleuderte ich meine Sätze heraus . Und
der Erfolg ? Das Publikum lachte noch mehr.
Mieder kam in der Pause meine Mutter zu mir
gelaufen und sagte : „Liebes Kind , sprich ruhig
Mieder hoch, wenn du so im Baß sprichst, müssen

die Leute nur noch mehr lachen !" Ich kann sagen,
daß ich damals vom Theater trotz meiner an sich
unbedeutenden Rolle schon so ziemlich genug

k'oto: 26itl>sriellte
Ick» Müst Lvr, cksw Lrlsxe

hatte . Man soll eben nicht einen Jungen spielen,
wenn man ein Mädchen ist!

Und nun meine erste Filmrolle : Im Jahre 1612
fand in Berlin eine Ausstellung „Die Frau in
Haus und Beruf " statt . Für diese Ausstellung
wurden auch Filme gedreht und in einem dieser
„Kunstwerke " hatte ich auch mitzuspielen , und
zwar als eine von zwei Schwestern , die beide zum
Theater gehen wollen . Meine Kollegin , die
schönere von beiden , hatte laut Manuskript Glück
und machte Karriere . Ich als ein häßliches Kind
mußte von Stufe zu Stufe „sinken" . Soviel sei
nur gesagt , daß die ganze Angelegenheit mit einem
„Kind " und mit Schimpf und Schande auslief.
Ich sah mir eines Tages auch den Film an und
— war erschüttert . Das Verheerendste an der gan¬
zen Sache war die Meinung des Publikums , das
sich bei den „tragischsten " Szenen vor Lachen bog.
Neben mir saß eine treuherzige Sächsin , die mich
natürlich nicht erkannte , und flüsterte mir am An¬
fang des Films — fie hatte offenbar das Drama
schon des öfteren gesehen — ins Ohr : „Nu paffen
Se Lloßmal uff , wenn de Häßliche kommt , so eene
Kruke , ach Eottchen nee, ich kann das Häufchen
Unglück nun nicht mehr seh'n . Ich mutz tatsächlich
weggucken, sonst wird 's mer schlecht. Bussen Se
mich man an , wenn se wieder wech ist von de
Leinewand !"

Also, das war ich, Jda Wüst , in meiner ersten
Filmrolle.

Umbau des Deutschen Opernhauses
Auf Wunsch des Führers wird das Deutsche

Opernhaus auf Grund von Entwürfen des Ber¬
liner Architekten Professor Dr . Baumgarten
architektonisch völlig umgestaltet . Das Deutsche
Opernhaus beschließt seine Spielzeit am 15. Mai
mit,Tristan  und Isolde ". Bereits am folgenden
Tage soll mit der Räumung des Hauses begonnen
werden , um ausgedehnte Umbauarbeiten einzu¬
leiten.

Das Vluttimwunder am Naiserdamm
400000  Blumen tn der deutschen Lrühjahrsdlumenschau

Nach einem langen Winter will man Frühling
und nach verschneiten Tagen sucht man Blühen
und Werden . In diesem Augenblick wird in Ber¬
lin am Kaiserdamm die größte Deutsche Früh¬
jahrsblumenschau feierlich eröffnet . Interessant
nicht nur für die Berliner und für die zahllosen
Insassen der Autos , Autobusse und Sonderzüge,
die aus dem Reich dazu herkamen , sondern vor
allem auch interessant und wichtig für den gesam¬
ten deutschen Gartenbaubetrieb , die Blumenzüch-
tereien und Fachgeschäfte und die hunderttausend
Menschen , die an Blumen ihre Freude haben.

Der große Hallenraum gleicht einem Früh¬
lingsbild . Birken stehen in lichtem Blattgrün,
dunkle Tannen , blühende Sträucher und der
Duft von Millionen Blüten fängt uns ein , so
daß man erst das Gesamtbild in sich aufnehmen
muß , ehe man die kostbaren Einzelheiten er¬
kennt . Biermalhunderttausend Blumen blühen,
sie stehen in ihrer Farbenpracht um Goldfisch-
teiche und werden überrieselt von dem zerstäu¬
benden Wasser aus 12 Springbrunnen . Um das
große Wasserbecken aus grau -grünem Dolomit
steht der Flieder in schweren Dolden und die
Rhododendren , bereit , ihre reifen lila Dolden
dem Blühen zu öffnen.

Nur deutsche Blumenzüchtereien haben die Aus¬
stellung beschickt und die Deutsche Gesellschaft
für Eartenkultur ist die Veranstalterin . In
schweren arbeitsreichen Tagen und Nächten haben
die Gärtnereien und Blumenzüchtereien , deutsche
Industrie und Fachgeschäfte und die nichtberufs-
ständischen Liebhabervereinigungen unerhört
Schönes und auch viel Neues geschaffen.

Ein Jahr lang braucht das „Goldtigerchen"
»der die Calceolaria Hybride , Rasse Weile , um

in dieser Farbtönung zu werden , nur die geübte
Eärtnerhand bringt so herrlich 109 Kamelien-
bäume zum Blühen , wunderbar wachsen dunkel¬
rote Gloxinien vor blühenden Stauden . Wie im
Traum steht ein Mandelbäumchen übersäet mit
rosa Blütenperlen vor einer schönen Steinplastik.

Kakteen , wie unheimliche , wunderbare Wald-
" geister , öffnen ihre seltenen Blüten dem Schein-

werferlicht . Ein Echinocactus pilosus reckt seine
starken Stacheln gegen einen unsichtbaren Feind.
159 Jahre hat diese Pflanze auf ihrem stachligen
breiten Rücken und etliche 199 Mark müßte man
ausgeben , sie zu erwerben . Dann gibt es solche,
die breite Lederblätter treiben , an anderer Stelle
stehen winzig kleine Kakteenköpfchen beieinander,
die knallrote Blüten tragen und solche, deren
Früchte sich wie riesige gelbe Bananen voller
Stacheln abzweigen.

In der Mitte der Halle in wohltemperiertem
Raum unter spiegelndem Glas blühen fremd¬
artig , bizarr auf dunklem Moos kostbare Orchi¬
deen . In herrlichen Farbenspielen , in graziösen
wundervollen Formen sind sie nach sieben Jah¬
ren sorglich gehüteter Entwicklung zum Blühen
gekommen . Es sind deutsche Erzeugnisse , aber
ihr Züchter , einer der besten , die wir in Deutsch¬
land haben , hat 25 Jahre in Sumatra gelebt und

in Jahrzehnten unermüdlicher Forschungs¬
arbeit diese Wunder in Farbe und Form ent¬
wickelt. Jede Blüte hat ihre Geschichte und be¬
hutsam stützt man ihre schweren Kelche vor der
Berührung . — Ein japanischer Zaubergarten ist
aufgebaut und in ihm steht eine echte japanische
Zwergkonifere . Fremd steht die schöne Silhouette
des Baumes zwischen allen Blüten . Er ist 759
Jahre alt und der Schnelldampfer Tolumbus hat
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stungsstandes zu erreichen . Schon das Work
Revision  in dieser offiziösen Darstellung
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hat die Vertreter der Kleinen Entente , be¬
sonders den rumänischen Außenminister Ti-
tulescu , völlig aus der Fassung gebracht.
Inzwischen hat der französische Außenmini¬
ster Laval in Genf die erregten Gemüter im
Rahmen eines politischen Frühstücks zu be¬
ruhigen versucht . Die Vertreter Südslawiens,
Rumäniens und der Tschechoslowakei , für die
nach ihren eigenen Erklärungen Revision
gleichbedeutend mit Krieg ist , haben sich aber
durchaus nicht mit Redensarten abspeisen
lassen , und so sind denn die Wogen der Er¬
regung noch keineswegs geglättet.

Die italienisch - französische Ver¬
ständigung,  wie sie im römischen Kom¬
munique vom 9. Januar zum Ausdruck kam,
wirkt sich nämlich jetzt auch nach außen hin
zum Nachteil der Kleinen Entente aus . Zeigte
sich Lavals Vorgänger , Barthou , während
seiner Reisen nach Prag , Bukarest und Bel¬
grad als ausgesprochener Gegner der italie¬
nischen Donaupolitik , so brachte Mussolini
Laval  gegenüber bereits im Januar für
den Südoftraum — Ungarn hat durch den
„Friedens -Vertrag zwer Drittel seines frü¬
heren Territoriums eingebüßt ! — die Grenz-
garantie -Klausel zum Fallen . Die Verbin¬
dung der aufgeworfenen Aufrüstungsfragen
mit oen Problemen der Grenzsicherung bzw.
Grenzremsion ist durch die Außenminister
der Kleinen Entente soeben insofern herge¬
stellt worden , als sie Oesterreich , Ungarn und
Bulgarien die militärische Gleichberechtigung
nur unter der Bedingung zuerkennen wollen,
daß jene Staaten sich zum Schutze der jetzigen
.Grenzen im Donaugeotet und auf dem Bal¬

kan zu gegenseitigen Hilfeleistungen
verpflichten . Wie schwer hier jedoch eine
Einigung möglich sein wird , geht aus der
Stellungnahme der Budapester Presse her¬
vor , die einmütig erklärt : „ Unter den gege¬
benen Verhältnissen ist an einen Vertritt
Ungarns zu einem militärischen Pakt nicht
zu denken ." Und Bulgarien hat sich schließ¬
lich dem Balkanbund bisher nicht deshalb
ferngehalten , um doch noch auf Grenzrevision
feierlich zu verzichten . Eine Einigung über
die Rüstungsfrage wird jedenfalls im Donau¬
raum nur unter Zurückstellung der territo¬
rialen Streitpunkte möglich sein.

Das nicht weniger schwierige Problem der
„Unabhängigkeit Oesterreichs"
wird dadurch nicht leichter zu lösen sein , daß
Italien jetzt auch seinen bisherigen Gegner
im Donautal , die Kleine Entente , die Rolle
eines Garanten der Unantastbarkeit Oester¬
reichs spielen lassen will . Der Verdacht , daß
der von Mussolmi propagierte Nichtein¬
mischungspakt  eigentlich „ nur " die Ab¬
hängigkeit Oesterreichs (von Italien ) ver¬
ewigen soll , ist vor allem in Südslawien sehr
groß . Das Bestreben dieses Staates ist denn
auch daraus gerichtet , die „Vorherrschaft
einer einzelnen Großmacht " in Oesterreich
— der Blick der Belgrader Regierung ist
hierbei nach Süden gerichtet — zu verhin¬
dern . Ueberhaupt wird zur gegebenen Zeit
über den politischen Begriff der Nichtein¬
mischung , wie ihn Italien verstanden wissen
will , auch vom deutschen Standpunkt aus
noch einiges zu sagen sein.

Auf alle Fälle werden die Teilnehmer der
Donau -Konferenz in Rom manche harte Nuß
zu knacken haben.

Die Genfer Demonstration
Volen zweifelt an der Wirksamkeit neuer Verträge

Revision im Oonauraum?
Tagung der Kleinen Sntente und des Balkanbundes

G««f, 1«. April.

Ueber dk gemeinsam « Tagung d«r ständigen
Rat »» der Kleinen Entente und der Ballan-
Gntente , die unter dem Vorsitz von Titulescu am
Montag stattgefunden hat , wurde folgende Ver¬
lautbarung veröffentlicht:

Die Vertreter der fünf Staaten haben die allge-
mein » europäische Lage im. Lichte der letzten Ereig¬
niss« geprüft . Sie haben mit Genugtuung von den
Ergebnissen der Konferenz von Ttresa  und den
Bemühungen Kenntnis genommen , die im Hinblick
auf die baldig « Verwirklichung der für das Werk
einer europäischen Frledensorganisation geplanten
Maßnahmen erfolgt find . Sie hosten , daß diese Er-
gedniff « schon jetzt eine der internationalen Zu¬
sammenarbeit und der Friedensbefestigung günstige
Entspannung zur Folge haben werden . Die Kleine
Entente und die Balkan -Entente legen dem Laldi-
«n Abschluß von gegenseitigen Hilfeleistungsver-
n »s«n im Nordosten Europas sowie dem Erfolg der

Verhandlungen für die Verwirklichung eines
Sicherheitspaktes in Mittel - und Südosteuropa be-
sondere Bedeutung bei.

Was die Revision des Militirrstatuts der Unter¬
zeichnerstaaten der Verträge von St . Eermain,
Trianon und Nouilly anlangt , so haben die Ver¬
trete « der fünf Staaten von den Erläuterungen
Laval » Kenntnis genommen , die besonders be¬
sagen , a) daß die englische , sranzöstsche und ita¬
lienische Regierung davon abgesehen habe « , ihre
Anficht über den Grund der Frage abzugeben , da
dies« durch di« am unmittelbarsten interessierten
Regierungen frei entschieden werden muß , b ) daß
die einzige Empfehlung , die die drei Regierungen
in Stresa glaubten abgeben zu müssen , das Bestre¬
ben betrifft , jeden Versuch auszuschalten , auf einem
anderen Weg « als dem eines Vertrages zu einer
Regelung zu gelangen , indem die drei Mächte das
Verfahren freier Verhandlungen vorgeschlagen
haben , deren Möglichkeiten eng von der Gewäh¬
rung neuer Sicherheitsgarantien bedingt sind.

Dcmztg fordert Maßnahmen
vanzig , 1S. April,

«enge« polnischer Gruppen
» in verschiedenen Orten

.auch ein Danziger Staats-
Ttvdtenrat Dr . Koffmann,  tät-

>« «. Der Danziger Senat hat
plvmatischen Vertreter der

ot«n in Danzig Vorstellungen erhoben.
Oroa » der NEDAP ., der „Danziger

.. . stellt fest, daß Danzig im Interesse
khaltnng guter Beziehungen mit Polen ener-

Maßnahmen zur Wiederherstellung fried-
ljcher Verhältnisse und zur Beseitigung ruhestören-
^r Elemente in den unmittelbar benachbarten

»biete « fordern müsse. Die polnische „Eazeta
bezeichnet die Vorfälle in Pommerellen

„P -chst unerwünscht " und „verurteilens-

Der Tod des jungen Deutschen Fritz Erven,
der in Zoppot an den Folgen des lleberfalles in
Pommerellen starb , hat in der Danziger Bevölke¬
rung tiefste Teilnahm « erweckt . Nachdem die
Todesnachricht bekanntgeworden war , sah man an
allen Häusern die deutschen Fahnen auf Halbmast
oder mit Trauerflor . Das ganze deutsche Danzig
trauert um einen deutschen Volksgenossen , der jen¬
seits der Grenze als Opfer der Hetze unverant¬
wortlicher Elemente fiel.

Kein Lohnausfall am i . Mal
Berlin , 16. April.

Der Reichs - und preußische Arlbeitsminister teilt
im Einvernehmen mit dem Reichs - und preußischen
Wirtschastsmiwister mit : Der nationale Feiertag
des deutschen Volkes soll dem deutschen Arbeiter
nach dem Willen der Reichsregierung keinen
Lohnausfall  bringen . Das Gesetz über die
Lohnzahlung am nationalen Feiertag de» deut¬
schen Volkes vom 26. April 1931 schreibt daher
vor , daß dem Arbeiter der regelmäßige Arbeits¬
verdienst auch für den 1. Mai zu zahlen ist.

Auch der deutsche Heimarbeiter  soll den
nationalen Feiertag feiern können , ohne daß seine
Festesfreude durch Entgeltausfall getrübt wird.
Es wird erwartet , daß alle Auftraggeber , Zwi-
schenmeister und Hausgewerbetreibenden die von
ihnen beschäftigten Heimarbeiter so stellen , daß
sie keinen Ausfall erleiden . In Betrieben , in denen
vor dem Osterfeste ein « swisonmähige Belebung
des Geschäftes zu besonders hohen Entgelten im
April geführt hat , kann ausnahmsweise aus 3 v. H.
der im April verdienten Entgelte herabgegcmgen
werden . Da es für manchen Zwischemneister und
die Hausgewerbetreibenden wirtschaftlich nicht er¬
träglich ist wenn ihnen der Arbeitsausfall zur
Last fällt , ist es Pflicht aller Auftraggeber , diesen
Zwischenmeistern und Hausgewerbetreibenden die
von ihnen gezahlten Entgeltsummen zu ersetzen.

(Fortsetzung von Seite 1)

In der Erwägung , daß andererseits 8. die bri¬
tische Regierung und die Regierung Frankreichs,
mit Zustimmung der italienischen Regierung , die
deutsche Regierung seit dem 3. Februar 1838 mit
dem Programm einer allgemeinen Regelung be¬
faßt hatten , mit dem Ziele , durch freie Verhand¬
lungen den Frieden in Europa zu organisieren
und zu einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung
im Rahmen der Gleichberechtigung zu gelangen,
bei gleichzeitiger Sicherstellung der aktiven Mit¬
arbeit Deutschlands am Völkerbund ; 7. daß die
einseitige Maßnahme Deutschlands nicht nur un¬
vereinbar mit diesem Plan ist, sonder », daß sie
gerade zu der Zeit kam, als die Verhandlungen
tatsächlich im Gange waren , erklärt der Rat : Daß
Deutschland gegen die Pflichten , die allen Mit¬
gliedern der internationalen Gemeinschaft auf¬
erlegt find , verstoßen hat , nämlich die eingegange¬
nen Verpflichtungen innezuhalten . Der Rat ver¬
urteilt jede einseitige Aufkündigung der inter¬
nationalen Verpflichtungen.

II . Der Rat richtet an die Regierungen , die
das Programm vom 3. Februar 1935 ins Leben
gerufen haben oder die sich ihm angeschlossen
haben , die Aufforderung , die Verhandlungen , die
sie begonnen haben , fortzusetzen und vor allem im
Rahmen des Völkerbundsabkom -mens die Verträge
abzuschließen , die im Einklang mit den Ver¬
pflichtungen des Völkerbundspaktes notwendig
erscheinen sollten , um das Ziel zu erreichen , das
in diesem Programm zur Sicherung der Aufrecht,
orhaltung des Friedens vorgesehen ist.

III . In Erwägung , daß die einseitige Aufkün¬
digung internationaler Verpflichtungen sogar die
Existenz des Völkerbundes  in Gefahr
bringen kann , also einer Einrichtung , die die
Pflicht hat , die Aufrechterhaltung des Friedens zu
sichern und die allgemeine Sicherheit zu organi¬
sieren , beschließt der Völkerbundsrat : Daß eine
derartige Vertragsaufkündigung , ohne damit die
Anwendung der Bestimmungen zu beeinträchtigen,
die schon in anderen internationalen Verträgen
vorgesehen sind, von seilen der Mitglieder des
Völkerbundes und im Rahmen des Völkerbunds¬
paktes alle geeigneten Maßnahmen hervorrufen
müßte , sobald «» sich um Verpflichtungen handelt,
die die Sicherheit der Völker und die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens in Europa berühren.

Der Rat beauftragt einen Ausschuß , zu diesem
Zwecke Maßnahmen vorzuschlagen , welche de«
Bölkerbundspakt wirksamer machen sollen hin¬
sichtlich der Organisation der allgemeinen Sicher¬
heit , und der im besonderen wirtschaftliche und
finanzielle Maßnahmen genau festlege « soll, die
angewandt werden könnten in dem Fall , daß in
Zukunft ei« Staat , ob er nun Mitglied des Völ¬
kerbundes ist oder nicht , den Friede « in Gefahr
bringe » sollte , indem er einseitig seine internatio¬
nalen Verpflichtungen aufkündigt ."

Nach Laval ergriff der englische Außenminister
Sir John Simon  das Wort . Er stellte fest,
daß die von Laval vorgelegte Entschließung «ine
gemeinsame Entschließung der drei Stresa -Mächte
sei.

Nach dem englischen Außenminister sprach der
italienische Kabtnettschef Alotst.  Er erklärte,
die italienische Regierung habe immer der An¬
ficht Ausdruck verliehen , daß es angezeigt wäre,
den Teil V des Verfailler Vertrages einer Re¬
vision  zu unterziehen . Sie habe aber dabei

immer klar zu verstehen gegeben , daß eine solche
Revision auf rechtlichem Wege zustande kommen
müsse. Die faschistische Regierung sei einer Mei¬
nung mit Frankreich und Großbritannien in ihrem
Vertrauen in die Politik der internationalen Zu¬
sammenarbeit.

Der polnische Außenminister Beck erklärte,
niemand könne bestreiten , daß gewisse Verpflich¬
tungen des Paktes unglücklicherweise ziemlich häu¬
fig nicht durchgeführt worden seien und daß da¬
durch das Ansehen des Völkerbundes vermindert
worden sei.

Beck erinnert « an die Friedensabmachun¬
gen und Nichtangriffsverträg«  seines
Landes , um dann besonders die freundschaftliche
Entwicklung der Beziehungen zu Deutsch¬
land  Ende 1933 und Anfang 1934 darzulegen.

Man könne sich nicht wundern , daß die öffent¬
liche Meinung Polens lebhaft überrascht sei, daß
man nun dringend neue Mittel zur Befriedung
Osteuropas verlange in einem Augenblick , wo die
Festigung der Beziehungen zwischen Polen und
zwei großen Nachbarn in so wirksamer Weise
durchgeführt worden sei. Er könne nicht verheim¬
lichen, daß diese Tatsache in der öffentlichen Mei¬
nung Polens starken Verdacht erregt habe und daß
man sich frage , ob nicht gewisse ins Auge gefaßten
Verträge — wenn auch nicht hinsichtlich ihrer
Absicht, so doch hinsichtlich ihrer möglichen Wir¬
kungen — den Frieden beeinträchtigen können , der
durch eine aufrichtige und loyale politische An¬
strengung hergestellt worden sei. Man habe die
Sorge , daß neue Abkommen das Nichtangriffs-
system an der polnischen Ostgrenze verwässern
könnten oder auch die guten Beziehungen mit den
Nachbarn Polens im Westen in Frage stellen
könnten.

Der tschechoslowakische Außenminister Benesch
hob die Notwendigkeit hervor , sich mit den pmk-

. tischen politischen Auswirkungen des deutschen
Schrittes vom 16. März sowie mit den grundsätz¬
lichen Gesichtspunkten der internationalen Ver¬
pflichtungen der Wlkerbundsmitglieder auseinan¬
derzusetzen.

Der Vertreter Spaniens , Madaviaga , ging nicht
auf den Inhalt der Dreimitchteentschließnng ei« ,
sondern lenkte die Aufmerksamkeit des Rates auf
die verfahrensmäßige Behandlung der Entschlie¬
ßung . Es sei bisher nicht üblich gewesen , daß ein
Entschlietzungsentwurf zum Beginn und nicht zum
Abschluß einer Aussprache vorgelegt wurde . Mada-
riaga bezweifelte , daß der vorliegende Text unver¬
ändert angenommen würd «.

Der türkische Ratspräsident Rüschtü Aras
erwiderte , daß die weitere Behandlung des Ent¬
schließungsentwurfes erst nach Abschluß der allge¬
meinen Aussprache erörtert werden könne , er
konnte jedoch den einzelnen Ratsmitgliedern nicht
das Recht absprechen , Abänderungsvor¬
schläge  einzureichen.

Der dänische Außenminister Mnnch erklärte,
daß er mit einigen Punkte « der Entschließung
völlig einverstanden sei, gegen andere jedoch
schwere Zweifel hege . Da es jedoch nicht möglich
gewesen sei, den vorliegenden Text der Entschlie¬
ßung seiner Regierung zur Keuntuis zu bringe «,
bat er , seine endgültige Stellungnahme bis
morgen aufschieben z» dürfe «.

Die Verhandlungen wurden auf Mittwoch vor¬
mittag V-11 Uhr vertagt.

Frankreichs Spiel mit dem Feuer
Wirb der Völkerbundsrat Deutschland öffentlich diffamieren?

(Orsktbsriokt unseres naek denk sntssnätsn
Lr .-8vl >rlttlöttsis)

Genf , 16. April.
Die Anklagerede des französischen Außenmini¬

sters Laval und der Entschlietzungsentwurf , den
die drei Regierungen von Frankreich , England
und Italien dem Völkerbundsrat vorgelegt haben,
sind Dokumente der völligen Verständnis-
losigkeit für die europäische Lage.
Es ist den Franzosen offensichtlich gelungen , die
beiden anderen Regierungen zu einer Demonstra¬
tion gegen Deutschland zu bewegen . Aber diese
Kundgebung ist innerlich vollkommen
haltlos  und geht an den Zielen und Zwecken

der europäischen Zukunftspolitik blind vorüber.
Es ist kaum anzunehmen , daß der Völkerbunds¬
rat mit Einstimmigkeit dem unmöglichen Ent¬
schließungsentwurf zustimmen wird . Wenn der
Rat diese Entschließung einstimmig fassen würde,
so würde er dem Weltfrieden den denkbar schlech¬
testen Dienst erweisen , und wenn es ihm mit dem
Wunsch ernst ist, Deutschland in den Völkerbund
zurückzuholen , so würde er die Tür für diese Rück¬
kehr zuschlagen , wenn er der Entschließung zu¬
stimmt.

Von dem Prinzip internationaler Gerechtigkeit
scheint man in Genf immer noch keinen Hauch
verspürt zu haben . Den Franzosen war daran
gelegen , eine öffentlich eDiffamierung
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Deutschlands  anzustreben . Man sollte fiq
aber darüber klar sein , daß eine solche Aktion
einen sehr ernsten Charakter trägt und daß st,
genau das Gegenteil von dem darstellt , was man
im Rahmen der europäischen Friedensbestrebun-
gen für wünschenswert halten muß . Jedenfalls
liegt die volle Verantwortung für die eventuelle
Verschärfung der europäischen Lage , die sich «uz
der Annahme einer solchen Entschließung ergeben
müßte , ausschließlich bei den Urhebern dieser in
jeder Hinsicht völlig ungerechtfertigten Störung -,
Manöver.

Deflaliottöpolllik Flanbins?
Paris , 18. April

In Frankreich sind Gerüchte im Umlauf , daß
die Regierung Flandin sich beim Wiederzusam-
mentritt des Parlaments Vollmachten aurbedin.
gen werde , um eine rigorosere Deflati « ns.
politik  in die Wege zu leiten . Sie plane neu,
Sparmaßnahmen , eine Zwangskonvertierung der
Renten , weitere Kürzungen der FrontkSmpserbe.
züge , und die Aushebung des Gesetzes über die
Sozialversicherungen.

Matz Braun gebrandmarkl
Stockholm , 16. April.

Der Vorsitzende der SaarabstimmungsrommWon
Landeshauptmann Rodhe  sah sich veranlaßt , die
von Matz Braun in einigen schwedischen Blättern
ausgestreuten Lügen über das WstimmungsergeK.
nis im Saargebiet als „ reine Phantasie " zu braiK,
marken und mit aller Entschiedenheit zurückzuwei-
sen. Matz Braun , der sich „ in rein privater Natur"
in Stockholm aufhält , um „unpolitische Vortrüge"
zu halten , hat sich zu den unglaublichsten Behaup . i
tungen und Verdächtigungen gegen die Wstkn-
mungskoinmission verstiegen . In seinen Lügenphm.
tasten behauptete Matz Braun , das Abstimmunge.
ergebnis an der Saar sei von den Nationalsozi »,
listen gefälscht worden . Sie hätten während der
Ueberftihrung nach der Wartburg di« richtigen
Wahlurnen beseitigt und an deren Stelle andere
mit gefälschten Stimmzetteln gesetzt.

McKkiges— -Aller-gesagt
Deutsch -französische Kommission . Die von der

deutschen und französischen Regierung im Rarem,
ber 1934 eingesetzte „ständige Kommission ", in der
deutscherseits Ministerialrat Dr . Wey mann
und auf französischer Seit « Herr Lecuyer  den
Vorsitz führt , hat in Berlin getagt . Ei « hat die
Einzelheiten der Anwendung des Abkommen » vom
39. März 1935 über di« Verlängerung de» Ab.
kommens über den Verrechnungsverkehr festgelegt.
Die zwei Regierungsausschüsse haben Einver.
ständnis  über fast alle Verhandlungspunkt«
erzielt.

Luftabwehrabteilung in England . Dem engli¬
schen Innenministerium ist eine Luftabwehrabtei¬
lung eingegliedert worden , deren Hauptaufgabe in
der Organisierung eines zivilen Luftschutzes besteht.

Verschiebung der Rekrutenentlassunge « in
Litauen . Wie die Kownoer Zeitungen melden, ist
die Entlassung der litauischen Rekruten , die im
Mai d. I . entlassen werden sollten , auf zwei
Monate verschoben worden.

Der spanisch« Staatspräsident Garmona ist
schwer erkrankt . Infolgedessen konnte seine Ver¬
eidigung nicht stattfinden.

Ehrung Italiens durch Frankreich . Die fran¬
zösische Regierung beabsichtigt , dem italienischen
unbekannten Soldaten die französische Militär¬
medaille zu verleihen.

Rundsunkrede Staatssekretär Hulls . Am Pan-
amerikatage hielt der Vorsitzende der Panameri¬
kanischen Union , Staatssekretär Hüll , eine Rund¬
funkansprache , in der er der Welt die „segens¬
reichen Wirkungen " internationaler Konferenzen
klarmachte.

Oraok and Ve-rlas : KL.-kLuvsrlLS ürvwsv.
Vsrlas dsr ..Lrsmsr TslLrmx" . LLavtsoLÄttlÄttsr!
lodavL Ü. 0 l s t r Lo d . LtHUvvrLrstsr: Ludoll
Klüllsr;  vorn Olsastr Llirt
VvrüntnortNvk kür koltttk : Ladolk LLüNsr:
kür LulturooliUK nvd OntHrdaltuver övrLdara
8 o km ! d t ; kür V/irtZoüakt. Lands ! und 8okikkLkitr
Vr. L . LstnrLoü örlnkrnann;  kür LrvmisoL« :
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ihn von seiner Weltreise aus Japan mitgebracht,
sorglich in den Gewächshäusern des Schiffes ge¬
hütet und nicht unter 2999 Mark würde man
ihn kaufen können.

Doch so ganz anders ist diese fremde Pracht
und noch viel stärker greift es uns ans Herz,
wenn wir entzückt über ein Feld roter , weißer,
flammender Azaleen sehen. Eine hochstämmige
Azalea indica trägt soviel Blüten , daß kein
Blatt mehr zu sehen ist und neben ihr steht mit
einem mindestens ein Meter hohen Stamm eine
schneeweiße Azalea in feierlicher Pracht . Geheim¬
nisvoll rostbraune Tönung zeigt der „Sämling
Nr . 12" und in schweren Dolden neigt sich ver¬
edelter weißer und lila Flieder über taufende
duftender Maiglöckchen und Stiefmütterchen in
buntem Farbenspiel . Kostbare Keramikvasen und
weißes Porzellan sind gefüllt mit dunkelroten
Rosen und graziöse schneeige Nelken ordnen sich zu
einer Symphonie von Farbe und Form . Zwi¬
schen dem Moos schöner Steingärten lugen blü¬
hende Veilchen und rosa Blütensterne zwischen
Farnen und Ziergräsern und Heckenpslanzen vor
dunklem Nadelholz.

Diese Schau ist mehr als eine Unterhaltung.
Sie ist ein Wunder schöpferischer Arbeit und es
wird möglich sein , mit dieser Leistung unseres
einheimischen Eartenbauwesens auch wirtschaft¬
liche Erfolge zu erzielen , die bis über die Lan¬
desgrenzen hinausgehen . Und sie ist neben der
Ausstellung „Wunder des Lebens " , die sie in
herrlichster Weise ergänzt , ein unerhört schönes
Bild gärtnerischen Fleißes und Könnens.

.'VVittselwvsk ^ .

Die Warienburger Fesch e
Die bekannten Marienburger Fest-

spiele  sollen in diesem Jahr im Rahmen der
großen VDA .-Tagung in Ostpreußen während der
Pfingsttage stattfinden . Die erste Aufführung ist
für Pfingstsonnabend vorgesehen . Die Regie hat
der Danziger Generalintendant Hermann Merz.
Zur Aufführung kommt das Schauspiel „Die Bar-
tholomüuI -BluMe " von Ernst Hammer.

Asiatische Genügsamkeit?
Von Dr . Friedrich Gtte , Professor a . D ., Neichsuniversttät Peking

Heute , wo sich die durch das Verfailler System
entfesselten Sturmzentren klarer erkennen lassen,
wo sich laut General Smuts Erklärung die öst¬
liche Welt zwar noch höflich , aber energisch zum
Kampf gegen die „Weltbeherrscher " rüstet , wo
England trotzdem in „Weißbüchern " den Japa¬
nern und anderen „weiß " machen will , es rüste
nur gegen Deutschland , die Japaner aber mit-
rüsten , weil sie nun einmal hinrer weißen Bü¬
chern schwarze Gedanken wittern und nicht ein¬
sehen wollen , daß selbst Land -, Luft - und See¬
manöver bei der „stärksten Festung der Welt " , Sin¬
gapur , sich auch nur gegen Deutschland richten , —
also heute sucht man vielfach mit Schlagwörtern
das Kommende zu ergründen — mit „fünf Kunst¬
stücken und acht Zaubertricks " würden die Chi¬
nesen sagen . Solch ein Schlagwort ist das Gerede
von der Genügsamkeit der Asiaten und einer sich
daraus ergebenden lleberlegenheit im Kampfe
ums Dasein.

Die Beweisführung ist etwa die folgende : Der
Astate — Japaner , Chinese , Javaner , Inder —
ißt weniger , trinkt weniger , kleidet sich schlechter
als der Europäer ; er arbeitet für einen Hunger¬
lohn in den Fabriken , verkauft billiger , wird also
die Absatzmärkte erobern und daran wird das
Abendland untergehen . Andere gehen allerdings
nicht von Genügsamkeit und Teilbeobachtungen
aus , sondern machen es wie Spengler , dessen de¬
duktive Beweisführung ungefähr so verläuft : alle
Völker erreichen einen kulturellen Höhepunkt,
dann sacken sie ab , folglich gehen wir unter . Nach
diesem Rezept dürste es zuletzt keine Kulturvölker
mehr geben , und danach wäre Kultur , Steigerung
der Bedürfnisse , völkischem Selbstmord gleichzu¬
setzen.

Man darf wohl vorerst einmal behaupten , daß
die Genügsamkeit der Asiaten und zwar aller der
genannten Völker , erzwungen ist, etwa nach dem
schönen Spruch von Mlhelm Busch : „Genügsam¬

keit ist ein Vergnügen an Dingen , welche wir
nicht kriegen ." Es sind rein äußerliche Umstände,
die den Asiaten genügsam machen ; es ist nur in
den allerseltensten Fällen Selbstzucht , die den
Asiaten und , können wir hinzufügen , den Russen
genügsam sein läßt ; mit anderen Worten , aus
Ueberlegung sind diese Völker nicht genügsam,
sondern weil sie in blinder Triebhaftigkeit sich
über das Matz der vorhandenen Lebensmöglich¬
keit hinaus vermehren . Auch das ist noch einfach
ausgedrückt . Chinesen aber , die reich werden oder
auch nur wohlhabend , sind äußerst selten genüg¬
sam, sondern neigen viel leichter zur Zuchtlosig-
keit als Europäer , etwa Engländer oder Deutsche,
die von allen Völkern vielleicht die größte eigene
Selbstzucht Üben. Deshalb herrschte der Eng¬
länder länger als Portugiesen , Spanier und
Franzosen vor ihm in Uebersee , aber genügsamer
im weiteren Sinne ist er nie gewesen ; und des¬
halb kommt der Deutsche wie ein Stehaufmänn¬
chen auch immer wieder auf die Beine , wenn er
von allen Seiten überfallen wurde , vor allem der
Preuße , wie er seit dem Großen Kurfürst heran-
gezllchtet wurde.

Was sieht man denn in Asien ? Opium und
Narkotika treten an die Stelle von Vier und
Wein ; selbst der ärmste Rikschakuli verzichtet
nicht auf seine billige Zigarette , auch wenn er
keine feste Wohnung hat und nur von der Hand
in den Mund lebt . Die Zahl der Opiumraucher
und Narkotikakranken in China beträgt aller¬
mindestens weit über zwanzig Millionen , nach
einwandfreien Angaben von Chinesen selbst
Verführung allein ist nicht daran schuld, auch
wenn , zugegebenermaßen , der Chinese durch den
Engländer im „Opiumkrieg " 1842 zu Einfuhr¬
freigabe für Opium gezwungen wurde . Die chi¬
nesische Polizei und der gesellschaftliche Druck, der
in China sonst unendlich stark ist, versagten da
vollkommen.

Was hat nun dies alles mit der Politik und
den drohenden Konflikten zu tun , mit Welt¬
wirtschaft und so weiter ? Sehr viel , insofern näm¬
lich, als die ganz und halb Verseuchten ein Bal¬
last , aber kein Vorzug für ein Volk sind. Trag-
kulis , die am Abend Opium essen, können keine
selbstbewußte Arbeit im Schützengraben leisten.
Und damit kommen wir quf den Kernpunkt der
Frage , „Wieviel menschliche Kraft kann über¬
haupt freigesetzt werden in den verschiedenen
Ländern , die heute aufrüsten ? " Kraft und Zahl
sind da verschiedene Größen.

Japan wird demnächst 79 Millionen Einwohner
haben , die Bevölkerung nimmt um rund 909 999
im Jahre zu ; die Höchstgrenze wird bald erreicht
sein . Chinas Bevölkerung wurde 1934 auf 599
Millionen geschätzt, die Zunahme auf zwei bis
drei Millionen im Jahre , die Rußlands auf drei
Millionen.

Wie steht es um die Möglichkeiten einer Mo¬
bilmachung der vorhandenen Kräfte ? Militär¬
dienst - und Arbeitsdienstzwang sind von der Na-
tionalregierung in China auch schon 1933 einge¬
führt worden . Hier kommen wir zu sehr kompli¬
zierten Fragen . Da in Ostasien in der Landwirt¬
schaft der Mensch auch in vielem an die Stelle
des Tieres getreten ist, so arbeitet er zwangs¬
weise billiger , kann aber im Kriegsfalle nicht
ohne weiteres entbehrt werden . Was bei uns
ein Pferd oder eine Maschine an Arbeit ver¬
richtet , muß in China der Kuli tun , oder vielfach
der Bauer und seine Familie selbst auf dem
Felde . Da sich die Chinesen zu 99 v. H. von
Saaten ernähren , davon 78 v. H. von Getreide,
so muß der Bauer diese Saaten beschaffen , die
Kuh , die nur Milch und Käse liefert , das Schwein,
das Fleisch liefert , ist dort selten . Chinesische
Zahlen stehen uns nicht zur Verfügung , wir
wissen aber , daß im eigentlichen China , im Ge¬
gensatz zu den Außenländern , die Verhältnisse
denen Japans sehr ähneln , außer daß der Ja¬
paner sehr viel Fisch ißt . Deutschlands Rindvieh¬
bestand hält sich seit 1939 in der Nähe von neun¬
zehn Millionen gegen eineinhalb Millionen für
Japan ; Deutschlands Pferdebestand beträgt etwa
vier Millionen , Japans eineinhalb Millionen,

Schweine dreiundzwanzig Millionen gegen
679 900. In China trifft man in den dicht besie¬
delten Reisgegenden kaum Pferde an ; Pferd und
Rind als Last - , und Arbeitstier treten allgemein
zurück, die Tretmühlen , die aus den Kanälen
Wasser in die höherliegenden Felder schaufeln,
werden von Menschen bedient und so weiter.
Pferde und Rinder in Europa sind Arbeitshilfs¬
kräfte , das Rind ist darüber hinaus noch Nah¬
rungsnutztier . Man nehme nun den Menschen
hinweg , und die Reisfelder müssen verdorren,
weil der Dung in China zu 89 v. H. auch mensch¬
liches Exkrement ist.

Man sieht , jede militärische Frage hat auch
eine wirtschaftliche Seite , und so einfach ist das
alles nicht , daß man etwa sagen könnte : China
hat so viel Menschen wie Europa , folglich kann
es ebenso viele Soldaten mobilisieren.

Dieser Mensch nun , der Arbeitskraft und Dung
liefern muß , ist aber weniger genügsam als ein
Rind , das sich mit Gras begnügt ; Reis ist ent¬
schieden das edelste Getreide und ein Japaner
oder Südchinese ist verloren , wenn er auf den
Reis verzichten soll ; in Englands trüben Nebeln
und mit englischer Nahrung wird der Japaner
erwiesenermaßen rasch schwindsüchtig ; meiner per¬
sönlichen Erfahrung nach sind Schotten , Deutsche
und Skandinavier die anpassungsfähigsten Men¬
schen, wenigstens in der ersten Generation , und
auch die widerstandsfähigsten.

Setzt man den Menschen also in bezug auf Ar¬
beitsweise in Verbindung zu Nutztier und Boden,
betrachtet einmal den Menschen als Tierersatz
wie in Asten und das Tier als Ergänzung des
Menschen wie bei uns , so kommt man zu auf¬
schlußreichen Ergebnissen : ebenso wenn man
zwischen gewallter und ungewollter Ecnllgsani-
keit unterscheidet ; die ungewollte tritt dort am,
wo der Mensch das Tier aus der Volkswirtschal
verdrängt . Und deshalb wird unendlich
menschliche Kraft in Ostasten gebunden , die nie¬
mals für den Kampf freigesetzt werden könnte,
ohne daß die Wirtschaft des Volkes zusammen¬
bricht , trotz der fälschlich gerühmten Genügsam¬
keit.

i
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Schiffahrt und Schiffb
Langsamer Aufstieg des Schiffbaus

Deetechl « * » zweiter Sfefi « - Dm  Motorschiff überwiest
Bremen, 16. April . Nach der Jetzt vorllagen-

3* .vierteljährlichen Zusammenstellung von
fjoyd ’» Regster befanden sich am 31. März
ii,f ) enteohland  61 Schiffe mit 194 770  BRT

mH 189 611 BRT am 31. Dezember 1934)
ita Ban. Davon waren 22 (8) Dampfer mit

iS ? ,® . " <* > * ■& « * £.
Der Ban von Sohiffsmaschimen  etieg

4 anf 22  Kolbendampfmaschinen mit 21 770
1) L FS. Der Bau von. Oelmaschinen er-

._ i eich tob  34 auf 6$ mit 101 960 (62 135)
.feilen -PS- von Turbinen waren nur noch 26

g  mit 1<» 898 (94 461) Wellen-Ä . Im Bau-eeamt»leo 101 (70) Antrlebemaeohinenmit
330628(162 986) PS.

Im Ban betosdea sich weiter 1 Dampftanker
E ® 9800 * (7 ) Motortauker von«40 # (48 lM)  BRT,

ifigefangen werden im erste « Tlerteliahr 15
!) Dampfw son 18 740 (11400 ) BRT und 12

Motorschiff .von 48 6

Sta ^ liefen 2 (7)
iTiiM 4)(28B^ ') IßT

(10 961) BRT.
Da ‘. lampfer von 17 880

(8) Motorschiffevon

Nach der Qr,Cflenordnun*  gruppieren
«Ä die Bl Neubauten ln Deutschland wie folgte
rate * 2000 BRT befanden «ich 12 Dampf - und
ä Motorschiffe tm Ban , bis in 8999 BRT
4 Dampf- und 2 Motorschiffe , bis zu 6999 BRT
2 Dampf- und 6 Motorschiffe, bis zu 7999 BRT
1 Motorschiff , bi« an 9999 BRT 1 Dampf - und
2 Motorschiffs , bis m 14 999 BRT 4 Motorschiffe
mal Ms *n 1Ö#G9 BRT 8 ßaamfet Dleee drei

' , dto Nvftauto « 6m  K • x d 4 g * t -
man. IW *U XO'mtotm «töä

e 0 h 11  L1 o jr d für , den Schnelldtenst nachOstasien.
Auf sämtlichen .Werften der Welt  befan-

^®u sich Insgesamt 325 (271) Handelsschiffe von
1269 584 (1251 722) BRT im Bau.

Hervorzuheben ist wiederum der Anteil
* e ' M ®to rschiffe,  der mit 185 (152)
Schiffen von 716 441 (698 768) BRT den Anteil
“ er  Dumpfemeubauten mit 124 ( 115) Schiffen
von 550 229 (551 599) BRT wesentlich über trifft.

Die Ende März auf der Welt im Bau befind-
lloh « Tonnage war , somit um 17 812 BRT größer
als Ende Dezember . 1984 und tbbertraf die End«
Mftrs 1984 im Bau befindliche Tonnage p«
190 868 BRT . Ünter der , lm Bau befindlichen
Tomnage sind allerdings 14 Schiffe .von 82 486
®" T, an  denen die Arbeit zurzeit eingestellt
tot , 72 •/• davon auf den Werften .von Großbri¬
tannien und Irland.

Von «Amtlichen Neubauten der , Welt befinden
sich 87 W oder . 161 Schiffe von 848211 BRT
unter , der Beaufsichtigung von
L1 0 yj d’s Register.  Davon werten 102
Schiffs mit 519 086 BRT ln Großbritannien und
Irland gebaut

Hier , befindet «ich auch die überwiegende
Zahl de« Schiffe (116) mit 656 815 BRT im
Bau . An «weiter,  Stelle steht Deutsch¬
land  mit 61 Neubauten und 194 770 BRT- - Es
fotet Frankreich mit 9 Schiffen und 120 899
BRT. Dabei l«t Jedoch zu berüokaldhtlgen, daß«ich unter, den Neubauten ln Großbritannien
«ad in Frankreich die beide« Großeohiffe
aSEf*? Jmd »Normandie “ von über 70 000BRT bsdteden. Der Zahl des Sohlffe nach
«teht Japan mit SS an dritter Stolle.

Ikm arlka Mibventlontert wtlter
061 Ae AMHfeMMfdMK -Welt“-Schiffahrt»-

ÄaiD
Sewjwk, 16. rApriL Dem Senat wurde ge-

«n SohifflhstB-Unterstütsungsgesetzes-
untoKbreitot Dieser, Vorschlagsiehttzungea. bew. Beihilfen für die Poet-
una direkt« Kredite für den Schiff-

vo*.
Merkwürdig « Begründung

.WadIHngtoai, M. April . Du in beiden Hüu-
mn  In PariaiaenU«tuuebrnehten Ge*et««»twr-
ltgon über direkte BnMtobelbQfea für die
Emerlkanieche Schiffahrt «ollen Vor «Ilern den
Bau großer  Schiffe fordern , die auch im
trlggefaili ( !) .Verwendung finden kOn-
bsu. Außerdem « Blw dU Beihilfen die Han-
UiescSffahet beaetol al « biabe « mit dem Aua-
Bude wettbewerbefühig machen , da andere Lttn-
dsr, mit niedrigere « BetrUbskoaten ( ?) arbeiten.

Frachtenmarkt
fcnnt im »Bremw Zeitanar“)(SartMwr_

& flaknfiracfitealiiMrkt lat «ln « «anae Reihe von
Aufträgen vor, «am grüßten Teil zu unverändertenBaten. Die körzlioh «ingetretene Besserung derFrachten -von Westindien für Zucker hielt an . Im

dem Sahlemnarkt tot die Nachfrage ruhig
lata « im allgemeinen unverändert . —
» - P 1• t • ■ Versohlffer heirleeen «in kleinmehr loieresM und huethten vi«r Sehiffe naoh
l %r Mai-Tonnage wurtsn dl« Tariffraohtenwthread «4n Schiff von 7300 t für 14./®.
Wi  naoh Rngland mxleUe, A. h. »Aüber

iteli «» BatwA Fern «! wurd « «in Abschluß
£3?P Itk
MD Var ein igtan Staaten  kamennataai WtiannBinlhWi— aoataad «. Dagegen

mMI «Sr «Inen 7000-Tottner von aia oder «wai tade-
h*fan aaoh Rott «r4« n tär atraito BBirt» Aptü.A « a t r a 11e n war wiederum tue tätig . Aneh tlher
die Ostfahrten  ist niohta Nettes zu erwähnen,während vom Sohwara « n Meer  für Mai-Ver-
sohlxfuttgen bessere Naabfrag « festznstellen war.
Zw«l_8olüffe wurden ^gesohloaeen fttr Manganerz naohden Vereinigten _ _
Bfffiader für Stüekgüetr nach dem La P’lata zu ahBaals ein Lad«- nnd «ln LÖaChiiafen. Die
Bussen nahmen weiter zwei Holzdampfer auf fürLeningrad - Abladung und sahlten Sh 82/0

OM MangiÖ5«ta kleiner

nach
Middleshorough und eh W— naoh Delfayl.

Ahaehllaaa

Jr t,  ^ rpTT .h oräng®anssohl . klein , irisch * Häfen ah 17/—, mit Mlttelmeer-und Adria -Optionen, 18./27. Mal. — San Lorenzo—be¬
stimmte engl . Häfen , D „Heleni D.“, 7300t, 10 Pzt .,ah 10/6, Sohwergetrelde , Ctpt. D. S. Golf oder Atlantik¬häfen , ah 19/—, 16./38. AprU. — Bin oder zwei nerd-
knbanlsohe Häfen—Bottardem . MS .„NerdvarA", 7000
U i  Pzt „ eh 14/- , Zucker. 17./90. April . - PoH- foiko-lajevr—Vereinigte Staats « , D „Olarlsaa Badollffe “,t, 10 Pzt ., sh 13/0, Manganerz , ÜI./3S. Mal.9000 t.

Norddeichradio
hat am IT. und 18. April veranaalohtlloh Verbindungmit folgenden Schiffern

A. Telegraphisch : Adda , Adolph W»ermann , AlbertBallin , Apapa , Appaim, Arlanza , Arneas , • AmndelCastle, Astnrlas , Ausonia , Avila Star , Balmoral
Oaetle, Bremen , Oap Arcona , Caribla , Carnar vonCastle, Oarthage , Oathay , CShltral, City of Balti¬more, City of Havre , Glty of Newport News, Oob-
letna, OolnmbnjL Comorln, Oonte Dlsavoda, OonteGrande, OonteVerde, OordUlera, Corfn, Der Denteohe,Dentsohland , Dnohess of Atholl , Dnohess of BedfOrd,
Dnohess of Blohmond, Dnohess of York, Duillo, Duis¬
burg . Edinburgh Oaetle, Braprws of Australis , Bm-
praea of Britain , Europa , Eranoonla , Gange, GeneralArtlgaa , General Osorio, General Satt Martin , Gene¬ral von Stauben , Glnllo Cesare, Gerolstein , Hamburg.
H. C. Horn , Homerle , Iberia , Ile de Franca , IngridHora , Maloja , Manhattan , Massllia , Mülwankee, Mimi

Hocn, Kongosa , Mon*a Faeooal. Kente Saoadeato.
Mooltan, Naldera , Narknnda , Nswyork, NeptnnlANjasea, Oakland, Oldenburg , Örama, Orford , Örinoco.
Orinonde, Oroneay, Örontes, Grsova, Portland , Pre¬
sident Hardlng , Bajpntna , Banpnra , Beina de Paoi-flco, Belianee , Resolute, Borna, Bex, Saarbrücken,

Windwarnung
Tob  der Deutschen Seewart« wurde am II. April«um 11.45 Uhr , folgende ‘Wlndwarmmg fftr die sUdlicb©Nordceekflite erlassen:
Gefahr starker bis steifer Sfidoat bis 8fld, spltorstürmischer Südwestwinde

S&turnta, Sanerland, Seattle« Str&thaird, Stratb.-
naver, Stuttgart, Taooma, Tanganjika, Trier, Telaviv,Ueambara, Viceroy of In-dia, viotoria, Virgilio, Vogt¬
land. Wadai, Wahehe, Waldtraut Horn, Wangoni,Washington, Watusei, Werra, Westerland, WinchesterCastle, Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Cap Arop-na, Deutschland, Buropa, Newyork, Resolute.

Bremer Freihfifen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. AprUt
Bargenlsnd , dteoh., von Hamlbnrg, Carl JT. Klingen-berg , Hafen II , Sohvppen IC.

Angekommene Seeschiffe am 14. April:Leda, dtsoh., von Eönigsbarg , D. G. Neptun, Ha¬
len I, 8ohupp«a 10, Stückgut , Getreide^
dteoh., von Königsberg , D. G. Ne;Schuppen 11, Stückgut. Minden, dteoh.,ston, Gebr. Specht, Hafen n , Schuppen ... . _
wolle. Astarte , dtsohv von Amaterdam , Gottfr . Stein¬meyer & Co., Hafen 1, Sohnppen 3, Stuokgnt . Baroe-bma , dtsoh., von Einswarden , Gottfr . Steinmeyer 4Co., Gebr. Böehllng . Finkenau , dtsoh ., von Dublin,
Nie. Haye & Oo., Sohlaohthof , Vieh.
Abgegangene Seeschiffe am 15. April:

G«ier , dtsoh ., naoh Abo, Bah . Sc Stadtl ., Stückgut.Wachtel , dtsch ., naoh Newoastle, Argo Reederei . Hai-mon, dtsoh ., nach Hamburg , Gehr. Specht , Rcet-ladung . MS Havel , dtsoh., naoh Hamburg , (tobr.
Speoht, Beetladung . Vanoouver, dtsoh., nach Ham-tmrg , Herrn. Danelsborg , Bestladung.
Abgegangene Seeschiffe am 14. April:

Savona , dtsoh., naoh Hamburg , Gottfr . Steinmeyer,

lese, nirygia , gtsch ., aaek Weetladiea , Omi I.
KHügenberg , Stüokgnt . Oripple Oreek, sink., nachNeworlean«, Dasoo. Stückgut.

Norddeutseher Lloyd, Sohleppschlffahrt
Bremen-Stadt abgegangen am 14. April:

Seeleiohter 168 (Lohmiiiler ), naoh Hamburg , Stück¬
güter . Seeleiohter 166 (Krlete ), naoh Hamburg,Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den Bt*dtbremlschen Häfen

am Mittwoch« 17. April:
Hafen I : Phoenix 2« Lumme 4, Uranue , Rhoa 6,

Feronia , Leda« Ludwig 10« Kong Bjoern 8« Rabe
(unterhalb Dock).

Hafen II : Minden 18« Bnrgenland 16, Schulschiff
Dentsohland , Neumark 17, Treuenfele 12, Finkenau 16.

Holzhafen : Selm« (Bremer Boland-MiÜhle).
Hohentorshafen : Rhoen (Einkaufs -Verband).
Industriehafen : Maria Eugenia , Barcelona (Gebr.RÖohling), Ad. Leonhard , Flnland (Kali -Anlage ), Re-gin (Paul Klembt ).
Werft : Pollux (Dook HI ), Optima (Dock T), Lau*

terfels , BirkemfeU (U-Bootahafen).
Getreide-Anlage : Antonios Kydoniefe, Leda.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Europa , Tulda , Sierra Oor-do&a , Sierra Ventana , Stuttgart , Havel.
Hamburg : Alimnia , Goslar, Haimon , Orotava , Van-

eouver, Abana , Ame^l, Erfurt , Star , Ulm.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.25 Min,, Nordeuhsm 30 Min,, Brake 1 Std. 5 Min»

Farge 1 Std , 45 Min.

Preise für
uni

ebrauchte Säcke
Gewebe

Die Ueberwaohnngssteile für Bastfasern hat in. der
Aztordnnng Nr . 4 vom 17. Oktober 1934 für den Ankauf
von gebrauchten Säcken beim Entleerer die Preise
für einige Sorten von gebrauchten Säoken feetg«« txt.
Fttr die übrigen Saokartem ist $ 14 der Faeerstotf-
verordnung vom 19. Juli 1934, in der Fassung vom6. September 1934, maßgebend . Danach ist es v « r -boten,  fttr diese Säoke höhere  Preise zn fordern,oder sioh oder einem anderen gewähren oder ver¬
sprechen zu lassen , als der Verkäufer in der Zeit
vom 1. bis 31. März 1984 hei Verkäufen , die naoh Art,
Güte und Menge vergleichbar sind, überwiegend er¬
zielt hat . Liegen für einen Verkäufer r vergleichbareAbschlüsse der Zeit vom 1. bis 31. März 1934 nicht
vor, so darf der Preis denjenigen nioht überschreiten,der der Marktlage vom 21. März 1984 entspricht.

Um den Verkäufern dieser Säoke einen Anhalt über
die Marktlage vom 21. März 1094 zu geben, werden
nachstehend für einige weitere Arten gebrauchter
Säcke nnd Gewebe mit Zustimmung des Reichswirt¬
schaftsminister » und des Beichskemmissars für Preis¬
überwachung die Preise zusammengertellt , die nachden Erhebungen der Ueberwaohumgestelle für Baat-fasem — Jutewirtsohaftaetell # — der Marktlage vom81. März E44 entsprechen (die Preis , verstehen ttoh
je Stüde ):

Original -Kakao -Ballen Wa zu 35 Bpf ., OeieaalfcaUmhi« zu 28*/i Bpf ., kleine Oelsaats &oke (Austral «) Wszu 18 Bpf ., Leinsaat —La Pinta hi« zu 14 Bpf ., Beutel-
mehl - nnd Gries-Säoke 1 bi« zu tl Bpf ., Beutsämehl
nnd 50-kg-Meh'Isäoke bis zu 14 Bpf ., Mehlsäoke 2.
Grieeklelesäoke, S-Ztr .-Getreldesäoke , im Ausfall fürNaohmehl geeignet , W« zu 31 Bpf ., Ezportsäok « bis zu
19 Bpf ., Znokersädke 2 und 76-kg-Getreidesäok « bis

Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
irr. April 190 16A8 3.38 14M 038 13.56
18. April 3.84 116.« 8.04 WA2 0.99 1tSl
19. April 4.19 16A4 3.40 16.04 1.85 16.59

Blnnenaobiffahrt
WasserStand der Weser getan 1 Uhr

Ham .- Oarls-
Datom Münden kaf «n Hemeln Minden
14. April SM 4M 4J3 480
19. April 8.36 4M IAO 4.44
W. April 8.00 4M 1.« 4J0

zn 14 Bpf » Ballen 2 bis in 18 Bpf » sohwere Kaffee¬
bailien (Gnatemalc nnd Pernambneo ) bl« zu 20 Bpf»Htthnerfntter - nnd l -Ztr .-Kolonlalwarensäoke bis zn
10 Bpf» Steinsalzsäoke 60 kg» bis in 6 Bpf .,salzsäeke bis in 8 Bpf» Quebradhe-Pooki
Bpf » Myrabolan -Pockets bis zn 4 Bpf .,flookensäoke blz zn 28 Bpf» einmal gebr . nanaeis-
übliohe Mannfaktnremballage bis zu 21 Bpf » Tabak¬
emballage bis zu 18 Bpf» Ohile-Argentinien -Woll-emballage bi« zn 6Vi Bpf » Kapztiehen bi« zu M Bpf.
Thomasmehlsäoke bi« zn 6 Bpf.

Et wird darauf aufmerksam «« nacht , 4a« In-
widerhandlumgsn gegen die Preisvorsehriftsn naoh
% 16 der FaserstoffverOrdnung bestraft wertra.

Slede-
> au 5

Kartotfei-

Schiffsbewegungen
1 Pu_
Asfcart*
ttohelO.

Norddeuteeher Ueyd , Bremen. Agira 18. an Punta-renSa. Alster 18. ah Genua »ach Port Bold.‘ - - - anill ‘ “ “ “
_av *n,

auolsoo. MB
B. Ob Mensanillo nach _Pro« reeo. Der Deutsoiheab Bremer ha MB Elbe 18. ab SeattSl« »aeh «am

t 14. an Hamburg , Haimon16. an Hamburg . MB Havel 19. an Bremerhaven.
Köln 18. Uehant passiert naoh La« Palmas . Minden16. ab Bremerhaven -Reede naoh Bremen . Oder 16.
an Yokohama. Raimund 38. an Oamden N. J . Van-
eouver (HAT.) 16. an Hambarg . Werra 19. ab Ftra-ohal naoh Botterdam.

Deutsche Dampfsehlftfahrto -GMellsehaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 18. Ushant passiert . Franenfels18. von Suez. Lindenfels 18. von Madras . Weißenfels
19. von Antwerpen naoh Bombay. Werdenfela 19. lnPort Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft , „Neptun ", Bremen.
(V ormlttagnmeldning): Ajax S . von AntwerpÄ n««h
Barcelona . Egerla 18. von Danzig naoh Blda. BÜn16. von Botterdam naoh Köln. Fortuna W. Emmerich
passiert naoh Küln. Heotor 16. in Bremen . Hermes
18. in Oporto . Heto 16. in Antwerpen . Juno 15. vonBotterdam naoh Köln. Leda 16. in Bremen . Persens
14. Holtenau passiert nach Botterdam . Saturn 18.von Lissabon naoh Botterdam . Vuloan 16. Lob Ith
passiert naoh Botterdam . Sperber 19. von Dronthöim
nach Bergen . Oskar Frledrloh 16. Holtenau passiert
nach Botterdam . — (Naohmittagsmeldung ): Aohilles18. von Botterdam nach Bremen . Apollo 16. ln Car¬
tagena . Ariadne 16, Brunsbüttel passiert naoh Kö¬nigsberg . Arien 16, Onessant passiert naoh Liver¬pool. Astarte 16. von Bremen naoh Amsterdam.

, Bellona 18. im Danzig . Castor M. von Köln naohBotterdam . Hercnles 16. von Bremen nach Ant¬werpen . Irene 16. von Oernsköldsvik naoh Bremen.
Jupiter 16. Holtenau passiert naoh Bremen . MSKepler 16. in Bilbao, Klio 16. in Tarragona . Lean¬
der 16. im Hamburg . H. A. Nolze 16. im Gdingen.Pallas 16. Lohith passiert naoh Botterdam . Pax 16.vom Bremen mach Botterdam . Phaedra 16. Bruns¬
büttel passiert naoh Kopenhagen . Pluto 16. in Lissa¬bon. Pollux 16. Holtenan passiert nach Bremen.
Themis 16. Emmerioh passiert naoh Köln. Theseus16. in Gothemburg. Triton 16. Ouessant passiert naohBremen.

Oomdor
Bevel.
Brnms-

Heoht 18. Holtenan pass.

Argo Baederel , Aktiengesellschaft , Bremen.16. von Libau nach London, rasier 14. am
Forelle M. von Bremen naoh Hüll . Geier l£büttel passiert naoh Abo.

Kamehester. OlivaJ «, vaa. Hamborg naoh Kö-« V. Holtenau paeatort naoh Ant-

Unterwaaer Reederei , Aktie
Griesheim 14. von Hamburg . B
Nord 19 Grad West gemeldet.

werpra . Bohwsm H. von Brame« na «h London. Strauß19. an Kotka . Waohtul 14. von Bremen naoh New¬oastle.

VÄ
gemeldet . Rachersheim 14. Oues¬

sant pass.
Hamburg -Amerika Linie . (Elnaehlleßlieh Deutach-Austral - n. Kosmos Linien). Weatküste Nordamerika:MS Seattle 15. an Le Havre . Vancouver 16. an Ham¬

burg . — Westindien , Mittelamerika : MS Patricia 13.ab Pto Barrioe naoh Port Limon. — Westküste Süd¬amerika : MS Odenwald 16. an Norfolk . MS San Fran¬
cisco 16. Vlissingen passiert naoh Orietobal . — Ost¬asien : MS Knlmerland 12. Sokotra passiert naoh PortSudan . MS Friesland 14. ah Dairen naoh Hankow.
Wasgemwald 14. an Dnrhan . MS Duisburg 15. ah
Hongkong naoh Manila . MS OordUlera 14. an Schang¬hai . Oliva 16. asc  Yokohama . Bochum 18. ab Mar¬
seille naoh Antwerpen . MS Havelland 16, Ouessant
passiert naoh Botterdam . — Australien , Niederlän¬disch-Midien, Südafrika : MS Rendsburg 14. an Suez.
Altona 16. ah Kapstadt nach Algoabay . Staßfurt 16.
Ouessant passiert naoh Adelaide . Menes 15. Gibral¬
tar passiert naoh Port Said . — Vergnügungsreisen:Resolut« 16. an Kobe. MS Milwaukee 16. ab Haifa.
Oosana 19. ab Horta.

Hambnrg -Sfidamerlkanlsehe Dampfsehlfffahrts -GejaPD Oap Norte 14. in Hamburg . MS General Osorio15. von Bio de Janeiro naoh Santos . PD General San
Martin 15. Fernando de Noronha passiert . MS MonteOlivia 36. in Sao Francisco do Sul. MS Monte Pae-
ooal 16. Oap Finisterre passiert . PD Espana 15. inBnenoa Aires . Alrioh 16. von Bio Grande naoh Porto
Alegre . Eifel 16. Tenerife passiert . Georgia 16.
Vlissingen passiert . Paraguay 16. Fernado de No¬ronha passiert . MS Pernambuoo 15. in Pernambneo.— Touristenreisen : MS Monte Rosa 16. in Malta.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnle / DeutscheOst-Afrlka -Linle / Hamburg -Bremer Afrika -Linie).
Westafrika:  Ingo 15. an Bbma. Warnern 15. abMadeira . Wagogo 15. ah Botterdam . Wahehe 16.
Vllsalngen passiert . — Süd - und Oetafrika:Tanganjika 15. an/ab Las Palmas . Muansa 12. abLourenoo Marques . Usaramo 16. an Hamburg . Wan-goni 18. ab Durbau,

Deutach« Levante -Llnle . Akka 16. in Botterdam.
Oavalla 18. in Patraa . Ohio» 18. Ushant passiert.Delos 15. ln Samsun . Derindje 15. von Istanbul naoh
Derinos. Gallien 18. ln Venedig. Samos 14. ln Galati.

wei
naol

erst F. Laelae G. m. k. H„ Hamburg . Begier
25. 8. Falfcland-inaeln pats . Segler Priwall 7.

d Ost 36 Grad West gemeldet . Planet 13. von

Smyrna 18. in Patraa , dteac M. t«  Beirut «mHAlexandrien.
H. 0. Hora , Hamburg . MB (Baoz Horn 18. Ja « Ast-irpen naoh Sen Ju «ü. MB Znlla 18. vo* Bfittrburgoh Trinidad.
Baederel

Padua 26. I
O Grad Ost 36 Grad West gemeldet . Planet 33. .von
Puerto Montt . Puma 8. Kanarisohe Inseln pass . MSPionier 18. von Hamburg naoh Tlko. MS PaUkaa 14,von Tlko naoh Hamburg . Panther 18. Kanarisch«
Inseln passiert.

Oldenburg - Portnglezlsehs Dampfaohiff* - Hkadarel.Hamburg . Tenerife 16. von Sevilla nach Oaatblaaaa.
Sevilla 18. in Antwerpen . Ang . Sohultze 18. vaaDanzig nach Gdingen . Porto 16. von Musel naoh
Lissabon . Cents 15. von Rotterdam naoh Oporto.Mellila 14. Finisterre passiert . Las Palmas 16. Dover
passiert . Tanger 16. Ouessant passiert LiSboa 14,Onessant passiert . Babat 14, von Las Palmac
Hamburg . Oldenburg 14, von Lat Palma*Hamburg.

Rlckmers -LInle, Hamburg . Delke Biakmera 14. kb
Hamburg nach Antwerpen . Eths Blekmert 15. ah
Neapel . Bertram Bickmers 16. ab Manila . SophieBiokmers 16. ah Yokohama. B. 0. Biekmers 13. eh
Algier nach Aarhns . Claus Biekmers 39. in Hamburg,

Bob. M. Sloman Ir » Mlttelmeer -Llnle , Hamburg.Alioante 15. von Valenoia naoh Castellon . Barcelona
16. in Bremen . Capri 11. Finisterre passiert vonBremen nach Barcelona . Cartagena 15. von Sonsse
naoh Catania . Genna 15. Dover passiert von Malaganaoh Hamburg . Girgenti 16. in Cartagena . Lipari15. in Neapel . Marsala 12. von Hamburg naoh Mi-laizo . Palermo 13. von Hamburg naoh Barcelona.Prooida 15. in Savona . Savona 16. von Bremen nach
Hamburg . Spezia 16. von Valenoia naoh Hamburg.Tarragona 16. in Castellon . Trapani 18. Finisterremassiert von Bremen naoh Oivitavecohia . .ValenoiaIS. von Palermo nach Valenoia.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H» Hamburg.TL Oder 16. von Hamburg naoh Nordenham via
Bremerhaven . MS Harry G. Seidel 31. in Avonmouth
fällig . MS Senator 16. von Reval naoh Hamburg.Tha” - — - - . - - -

£

MS ialia 15. von Bio dz Janeiro naoh Talora.

Reichsmarin«
Bremen, 16. April . Fieehsrelsehutaheet ,J1 m«”

am 15. April ah Altona ; am gleich«« Tage «« Cux¬haven . Kreuzer „Emden“ am 15. April an Cartagena(Spanien ); .am 20. April von dort wieder ln See.

Vornehm und elegant In
darLInle, edel Im Schwung,
aus gediegenem Material,
hochwertig  verarbeitet.
Sie finden bei uns den
schönen Frühjahrs -Schuh
für den Herrn ln reicher

Auswahl.

ir jr ir

Alleinverkauf:
Schuhhsat

Seif 58 Jahren
bekannt lür Qualität

Nur  Ostertorsteinweg 49
Linien 1, 2 und 5, Halt * st « ll« n
MourttiräC*, Sehautplolhaus

Stttffee 5öov ^§t» cbe
tttflt

fittb völlig inftanb gefegt
yttitb fielen jc^t unter neuer
fieiluug uttb ftnb auf

Ofterbefuî i

Tölhens-Aulobnsfalirien
Sorfrcttag : Stljen =SexItgeitSetfl.

Sa5rprris 1,75 M.  Efifa ^ rt um
9 yfir , „ffilocfe“ ®omsfieitie.

Cltecfonntag:
^ Bad Ksscena
uafirpteis 5,50 M.  315fahrt um
7 UI)r, „©lode “. 2)omaf)ett>c.

ScrtenDoroerlauf : © 5. jampe,
^h ^airilung , DBernftrage 82/84.®. 244 62.

eingerichtet.
Sagt !# fbffifie« ©eßäcf.
9leue flficöe, toitffidj gut,
fcfimmffiaft, preiStoert.
aSßcine her » 0tt# ecfh:(»fte.

0) laa ^ ett , fii8S« Ofi« fcttnet!tm§ au§
®t. betrug »nb ®lttb ju ajrcmcn.
Sfetnfpredjcc375.

3 «tn SÖDffjenenb nac^ S@or )t§iuebe

Cal̂zur Post
Waller Heerstraße ^ßO

Heute
sowie Jeden Mittwoch

Anfang 8 Uhr

der orofle Tanzneirien

Schreibmaschinen , idesi und Erika
auch gegen niedrige Raten I

DANIEL SCHAD , Langenstr . 30

Auch Sie können so wohnen!
Statt Miete zahlen Sie für dieses Eigen¬
heim  nach Zuteilung  RM. 24.— im Monat
als RUckzahlungsrate.
Kostenlose Beratung in der

Eigenheim -Sdiaii
, Bremen , Briickenatraße 27

im Monat Dur̂ gahand von9—19 Uhr gaöiinat . Eintritt frei!
Verlangen Sie die wichtige Baumappe mit 50 Eigenheimen für 1.—RM.

Aus dem

Tha - Ga - Laden
Sulftana - Rosinen o . St ., & 48 , 42 , 38 , 34 , 28^
Weizenmehl , 2 -^ *Beutel 55 . 50 , 45 , 40 , 35^

SUße nr Deutsche QflWandeln . . . .Pfd. Oü-̂ Sukkade . . . .Pfd.OU.vi

vaniliinzucker!’.6 Pak.' 25 -& Riesen-Mandeln —«  1 .20
Hamburger Kaffee -Lager

Thams &Garfs • Paul Düvier
Ji aulen»tr. 40, Ostertorstwg. 93, Nordstr. 269 , Hemelingen, Bohnho(str.16

Westen

fll . Ijimmec , 2,75.
^anjtnSeta 4

Sr . mbl. ?!att .»3f.
Saumftra ^e 4

Osten
2KübIiett. gimmet

SDcrbenerftr. 30

jmu
'qeauche
$er fofort ober

(päter mittleres

Haus
Stngeb. u. ® 8429

~4.uioma.ckl

8 » betldufen

SH« guten unb preiswerten

1

200er m 405.. an
350er m . 050.“an

Sämtliche 3RobeHe fofort lieferbar.
SSefid̂tigen ©ie unfete
Stusftellunß &räume

Änifeejttafte 5.

®ebr.Cittbenbauer
ffiaftfe&itrâ e 28—32 unb

Ä'aifetftrafje 5.

Heinp.Scliälep
Hemelingen

f iindappKardan 200
aGänge

so ui Lichtnur795.-
Peltzer
Oeorgsfr. 64

ülett. grau , SRcnL
neritt , f. I. 3 im-
9täf)e Stlcnfttake.
Slngeb. u. 'P 3640

Jiauf.

u. ®.=3iab eb.
aud) n . faljtbat.
8lngeb. u. 8 8426

200 cc m
Wmf  Kardan
toPv elnschl.

Sidjt u . Ipotn
nur äRTl.  790-
aijotorrnbbauä

Bari SReiet
Sornftroftc 65

©eit 30 Satiren
NSV

SJloiorsuttb
Saßträber

100 OOOfaif) be=
toäfirt.

Sari äScict,
Sornftrafee 65.

Kaufgesudi

©ebraucfjtesDM
200—500 ccm,
aSaujaljr 33/34,

IciftungSfätjig,ein=
manbfreie 3Jlafcf)i=
ne. 5luSfüI)rIi (fie
Preisangebote unt.
5 8481 a. b. SBerl.

4 Ul" .

\e ^ mit
^inO großem

Künstler.

o* \* Programm

ASTORIA
ftiodoile Salon Biswanger , Berlin und Bremer Firmen

Auch in der Abendvorstellung
Modevorführungen

SAGTE, II LÄGEM UfR FftPIHill*»,

mi
ttdmrnm
le , « Dfönöi

O i F F ISO

lOämfefa, die erapfedifefae HmU  S«fam
1  ThSteath so. sÄwer .rseieit mtd immGi
und Spa» Bßn geklagt . Ba&sreh seit ßtofivaters i_
gmnifet hat und daß es heute Easiefsetfan gfitf, difl ljWcW
ders föY.QnpßBdÜcheHaut -und harfai Bart hergesle^ lww
des), das SBersah Hfer Schmidt dabei gamrtmd gpv.
eines Tages, eia .Stßdk Kalodartna •Rasimsdäie Am
brachte. Sa » sch, so Leicht, so sauber war im chs TbuAimui
nodrTiie von der Hand gegangen. Und das h§ate<edsait
wenigen Tagen beringte sich seine ewig gereizte,
liehe Gesicbtshaufl Kein Brennen and Sp arrtrMg, snv..,., _TIJ
dem glyzertohaltigen Kalodenna -RasiersdiatHn
beim schärfsteiiAnsrasieren kühl und glatt and gesdnoeä^
>fES  LIEGT AM GLYZI RIN

KALO DERMA
RASIERSEIFE

Sftfok -M Ui ÜZakdi-kiiÖtfae.iltfft %r
EpHeEMn ^dle eine eEemeförmig«aloderma -̂ asiercreme in Tuben za

HN KARLSR0 II E

Fahrräder aus Oeutßclifatnds groß tor
Automobil - unxl Fahrradfabrik
erhalten Sie nur heim Opef-Händter. Es lohnt
sich, ihn aufzusuchen, denn Opef-Fahrräder

sind von sprichwörtlicher Zuver¬
lässigkeit, ohne viel zu kosten.

Paul Dutschke
Bremen 13

Lindenhof8traße9

Heinrich Vosteen
Bremen

Buntentor8teinweg 82Auf den Häfen 6

C. A. H. Schröder
Bremen

Doventorstr .23

Teppiche biaigt
billig!

170X240, 200X300,
250X350Sein Sab.
Teppich-Peters
$umboIbtftc . 16

Fahrzeuge

Faiirradgummi?
Sorpebo , unb

S [ü(f)er=gaf)träbet
Stent , ifabrtabbß.
Kafl Rzilka , fitf

'»JcucnftraBc29

3Ciiusecu . Cfcuudstiicfte.
8u betlaufett

©etäumige, foltbe gebaute
Ein-resii. Zweifamilisnliäuser

an bet gdjlagctcrftr . (Bett. Si §matcf=
fttafee) pteiSm., 8u günftigen Sebing.

ö . Sätemann , Saugcfcbäft,
SöbmefttaBC 1, SS. 829 16

Bauplätze
mit u of)nc 2)aumbeftanb , mic uud;

Eigenheime
in Cbetneulanb biHigft.

„61  g t n f) t i m ,
8au = u. £ iebIungS=©ef. m. b. ip.,

!8r e m e n , 31m SBalt 177
Selefon : ®. 292 64.

' 'Verkauft

Möbel

SJoIftetmöbcI
South 65 -ä, &of.
55 Jt,  Ghaii . 16 M
3tt . SOiatt. 12 .A.
eigene $ oIfictei.

Xeiljahlung.
Sajetfamp 93

©ut erhaltene
ßinbcrbett ;teHc.

SBaterlooitrake77

ißolfteeatbetlen
IRafingft. 5, 3leuft.

Sllte gut etbalienc
Wöbet

unb Setten,
©afetfamb 12

@d)Iataffia <|biH. Canbnw

SSaiebtcifc!, .
©rünenftra'

R.Bur
f  RollosJalousien• Gurien
®an(aftta6 '(: 110

inbettoagen
'■- rftt . 78 bt-

Dttrhopp-
fahrräder

SBettatbeit
ij )öd)ft. ®oI(enbg.
äöilf). jtlabbrott)
5llbted)tftr . 30/31

Aul Teilzahlung
ßalbb .Släbet 33.70
SaKon-Jtäbet 36.45
3)aH.sSI) ro nt 43.65
©atantie . fiöftet,
' ©teffenBiueg22

ßinbetloagen
auf ^ eiljaßlung.

Seitmann,
Steffenätoeg 6

Haus^

^alouften , biKig.
'ßeijerftt . 6, Haben)

Salouiictt , SloUo,
nur giinft. t. tfaty
gefê äft 2 (). Srunä
$afettamj > 15/16

2ö. 852 03

Hechte , Schleie , Barsche,
Schellfisch , Goldbarsch , Rot¬
zungen , Umandes , Seehecht,

Muscheln, Braibücklinge
Ruppredit Telefon: D. 26t  50

Auf den Häfen 104 beim CflSlnO
Bestellen Sie rechtzeitig für

Karfreitag

SdtmacJts
Sachen

IraurIngemassiv Gold
von S RM. an

Ernst Sommer
KurzeWalifahrt7

Allgemeines

ET

s;
Eise und Frifj
können es nicht abwar-
ten , bis dar Osterkuchen
von Janssen kommt , —(
Da hungern sie schon 2
Tage Im voraus , denn das
wissen sie aus Erfahrung:
Jedes Stück eine Dellka -jtesse!

BitmefKlotoil. 11pid.12.50
„ 8Pfund9- , 6Pli 7-
BJEITir XiflLiSf!II. . . 8Pft7.50, ßPit5.:■ . . . . 8PM.10.-, ßPfcL7.1

' Bl'.”HTicteftocbenTVtPlis.so, ^i .2.:
6- , Vv^ iieo3.-

Janssen &Sohn
^Bremen -Burg , Ruf 09 Lesum 31

Kosten!. Zustellung i
Inneihalb BremensW (fJ 3Versand n.auswdrts i

und InsAusIond



KtMlM/ A/tte arv5ÄFLtcken/
klur sd Ksirsrdrüelrv

5o sisg « sks ^ ukl
Könn nun clsnl-isnn ausssiisn,
cj«n clas ssltrstvsnstöncllic^s
Ossülil Kot —gut ongsTogsn
2 «r ssin . 6ut ongsrogsn
ssnct 5is , v/snn 5is ctis
klotts , mo <tsrns ^ nuk-
scrki -Lk s k >s i c!o n g von
ZAvIrs tnogsn . kok Lckulrs
Is4 gvts K!o ?6ung kiMg
/̂ Snksl KM,3S.- 4« .- LZ.- 68.-
/mLÜgs ^ ^ 3ü .- 4? .-^ 4 .- 72 .-

Zckukse t -l . l

vlV ^ smreider keeaerei
Srsmsn  Ksissfbrüetcs w . 846 88

ISA vsmpier kskrleii
mit cisn  sobnsiistsn unci  mocisrnstsn

^abrgastsobitisn cisr Wsssr

VMM
^rstlclsssigsr Wirtsobsktsdetrlsd an Boret

>vkSkir-

^soi . v

kslirplsi,!
^inkalirt:

^.b Lrerasv-LLiserdrückv 7.50
„ LlltteLkdürsn —
„ VsxssLvIc 9.00
„ 81u.iQHut.1iAl 9.15
„ k'srse . 9.SV
„ RslLUM. —
„ 8rakH 10.15
„ ^oräsllÜAill. 11.00au 8r«llisr1iLv. ZtrallilÜLlIs 11.S0

8üolckü .d.rt:
BrsiLsrliLv. StralläÜLllH7.30

„ ^oräHlldam.„ LrskH,. Rs-Kuru., I âres,, 81u.iu.Hii tlial„ VĤssavIc„ Llittsls'büi'sllau 8rsm>Hll-LLis6r1irüvLH

8.00
9.00

9.50
10.10
10.30

11.25

ttunl .u.2.

11.30 14.80 17.45
12.10 15.10 18.15
12 .30 15.20 16.35
12.50 16.40 16.55
13.10 15 .50 19.10

— — 20.00
— — 20.40
— — 21.20

—k4ur1.u.2. —-
— Osisnag 16.45
— — 17.48

13L « 16.00 18.40
13.40 16.45 19.00
14.00 16.40 19.20
14.25 — 19.40
16.10 17.80 20L5

»«̂

Lonüsr - kskrten

Mskeller Bremen

Maitrank
von Moselwein und frischen Kräutern

Mk.1.30 per Flasche

Im Stadtgeschäft Mk.1.12 ohne Glas

familien-fliMMli
kinltsn in äer Lrsmer Zeitung
rite vreitgebenästs Leaciitung

. G

Die glücklicheGeburt eines gesunden Jungen
zeigen an:

Pros. vr . Z. Becker und Frau,
Irma , geb. Dohmen.

Bremen , den 1b. April 1935
Osterdeich A

z. Zt . Frauenklinik der Krankenanstalt . ' s- .

Marie SSller
HeiuzHagemanu

Verlobte

1. Ostertag 1835
Bremen , Bodenheimerstr . 39

Empfang 11—13 Uhr.
Dortmund

Ihre Verlobung geben bekannt:

Erna Frickeuhelm
Hans Thesfeld

Bremen , Ostern 1935
Linienstraße 47

Empfang : 1. Ostertag 11—14 Uhr.

VI» Vorladung uneororloclilor

m>1 Norrnniliiieim
»sMii senniieüseko

gab»» vlr klsrmlt bstlsnnt.
kmii'siklismSsciisi'll.hi'su

ttstsno, gsb. litfgonson
vr « m» n 0 »lorn
kmpssng:  1 . 0,1»r<ag von 11-14 XückibscNstrsSsS4

Uvtns Vorladung  mitkrSulolni.l»is aevdei'
lUiiSöim

»spuen sekimieiisciie
1555 vromon

^Is g!llc!cl!cds Oslrart slnss
gssuncisn löcbtsr ^isns rskgsn
bocdsrkrsut an

8oumslstsr
Liirlstlon 5cknslciŝ sncl

vorotkso,gsb.t4urksvk
8rsmsn, cisn 15. ^prll 1935

. ru 5t. ^oTsplirUit

Zum Osterfest
Ihr Familienbild
Sonntags geöffnet
Willy Feyerabend

Photograph
Nordstraße 48 a

Wäscherei
und Heitzmangel

sauber u. preisw.
Frau Horstmann,
St . Magnusstr . 48

Plötzlich und unerwartet entschlief in Dan-
zig mein lieber treusorgenderMann, mein
herzensguter Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, der

1. Schiffstngenieur

Bernhard Wag
im 81. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Frau K. Biising, geb. Kultzen
Grete Vüfing.

Bremen, Kölnerstratze 42.
Der Tag der Beisetzungwird nach der

lleberfiihrungder Leiche bekanntgegeben.

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt:

Hans Schulz, Leutnant der Schutzpolizei
und Frau, Edith, geb. Ruoß

Bremen , den 16. April 1935
Braunschweigerstraße 55.

«W

Am 14. April 1935 verstarb der frühere und
langjährige Schiffahrtsreferent der Reichs-
marinedienststelle Bremen, Herr

AMn Ernst Lame
Leutnant zur Lee der Reserven.D.
Mit ihm ist ein von tiefer Vaterlandsliebe

beseelter und aufrechter Deutscherdahinge¬
gangen. Sein großes Können und seine
reichen Erfahrungen auf dem Gebiet der
Schiffahrthat er über 13 Jahre bis zu seinem
Ausscheiden im Frühjahr vergangenen Jahres
zumWohledes Vaterlandesund beimWieder-
aufbau der Reichsmarinein verantwortungs-
voller Stelle verwertenkönnen. Hierüberhin¬
aus sichern ihm sein längerer Charakter, seine
unbestechliche Geradheit und seine Treue in
allen Dingen des Lebens ein dauerndesAn¬
denken.

Wolf
Kapitän zur See und Leiter der
Reichsmarinedienststelle Bremen

Heute mittag entschlief nach langer schwerer
Krankheit unsere liebe Tochter und Schwester

Hildegard Wrobel
im 24. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer:
Paul Wrobel und Frau

Amalie, geb. Hanke,
nebst Kindern.

Bremen , den 15. April 1935
Jorkstraße 110.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut Bock; wohin etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag um 8V,

Uhr im Krematorium statt.

Statt Karten

Im fast vollendeten 83.Le¬
bensjahreverstarb heute un¬
sere liebe Mutter, Schwie-
ger- und Großmutter, Frau

Gesche WMmiiil
geb. Loopp

Im Namen aller Ange-
hörigen:
Joh. Wurthmann und Frau.

Tenever, 18, April 1938.
Die Beerdigungfindet am

Donnerstag, dem 18. April
1935, nachmittags 2 Uhr,
vom Trauerhauseaus statt.

Nach schwerer Krankheit
entschlief heute mein lieber
Mann, unser treusorgender
Vater, unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Mols Schröder
IM 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Elsa Schradcr

geb. Oldeboom
nebst Kindern
und Angehörigen.

Hemelingen, 15. April 1935.
Die Aufbahrung erfolgte

im St . Josephstift.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag im Krema¬
torium um 2l4 Uhr statt.

Unser lieber, herzensguter
Vater

Heinrich Heiim » »
ist am 13. April 1935 im
84. Lebensjahrs von seinem
langen , schweren, mit großer
Geduld ertragenem Leiden
durch einen sanften Tod erlöst
worden.

In tiefer Trauer:
Mariechen und
Hermann Heitmann
nebst Angehörigen.

Bremen , den 16. April 1935.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Germaniastraße:
wohin etwaige Kranzspenden
erbeten.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 107, Uhr , von der
Kapelle des Gröpelinger Fried-
hofes aus statt.

Am 18. ds. Mts . verschied nach längerem
Krankenlager, im 40. Lebensjahr, unser Ge¬
folgschaftsmitglied, der Fahrer, Herr

Well«MW
In dem Verstorbenenverlieren wir einen

pflichtgetreuenArbeitskameraden, dem wir
ein ehrendes und dankbares Andenkenbe¬
wahren werden.

Meer « «t GesMchnst
der

Bremer EttMMii
Bremen, den 16. April 1985.

Der Tod entriß uns unser liebes langjäh¬
riges Gefolgschaftsmitglied

Gerhard Behrends
dessen Andenkenwir stets in Ehren halten
werden.
Die Gefolgschaft der Firma Z. H. Bachmann

Autzenbetrieb. _

Gestern entschliefsanft und ruhig mein
lieber Mann und Schwiegersohn

Franz Wiest
iin 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
WilhelmineWiest

verw. Lahmeyer, geb. Tieften
Marie Tiefte«

Bremen, den 16. April 1995
Elbstratze 20.
Ausbahrungim Ge-De-Jn ., Germaniastraße.
Trauerfeier am Donnerstag, um 13M Uhr,

im Krematorium.

Danksagung
Für die uns in so reichem Matze erwiesenen

Aufmerksamkeiten beim Heimgänge unserer
I lieben Entschlafenen, Frau

Martha Seiler
! sagen wir hiermit allen Teilnehmern, so-
!wie Herrn Pastor Heider für die trostreichen
j Worte unseren herzlichen Dank.

August Seiler und Kinder.

Lslebshausen, den 16. April 1935.

-l-
Heute früh entschlief sanft und ruhig zum

ewigen Leben im Dienste unseres Hauses
die ehrwürdige'Schwester

Ludivigis
Nur kurze Zeit war sie krank, nachdem sie

eine lange Reihe von Jahren im Dienste der
Krankenpflegesich aufgeopferthat, tief be¬
trauert von ihren Mitschwestern und allen, die
sie kannten.

Das feierliche Reguiem findet statt am Mittwoch,
dem 17. April 1935, um 8 Uhr morgens , in der
Kapelle des St . Joseph -Stifts , daran anschließend
die Beisetzung aus dem Riensberger Friedhose um
97. Uhr.

Vorstand, Ärzte und Schwestern
des St.Zoseph-Stlfts

Bremdn, den 14. April 1985.

Trauer-Drucksachen
liefert zu zeitgemäßen Preisen die Druckereider Bremer Zeitung, Teeren 6—8, Roland 625
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Lokomotive gestohlen
. Paris . 16. April.

Die Beamten der Leinen Station Avesnes n>a-
ren nicht schlechterstaunt , als kürzlich mitten in der
Nacht «in « Lokomotive au » dem Depot rollte Das

aus reinen Fall mit rechten Dingen zu ! Flug,
wurde vom Bahnhofsvorsteher die nächste Statten
Luliroy« benachrichtigt . Bald fuhr denn auch die
Lokomotive durch die Station . Dem Stationsvor-
steher gelang es , sich auf die Maschine zu schwingen
Dort fand er einen Zivilisten vor . gerade damit
beschäftigt, einige Schaufeln Kohlen in das Feuer¬
loch zu werfen . Auf die Frage des Beamten , wer er
sei und wer ihn beauftragt hab «, die Maschine zu
führen, gab ihm jener gleichmütig zur Antwort-
„Mein Name ist Armand Longle . und beauftragt
hat mich niemand . Ich habe mich auf die Maschine
schlich «« und st« « » dem Schuppen gefahren , um

darf » M gelangen , wo ich Arbeit

Der Stationsvorsteher von « rrlnoye lieh sich nicht
lange auf «ine» Dialog mit dem Lokomotivführer
«m eigenen Gnaden «ttr . sondern brachte die Ma-
s« m unverzüglich zum Stehen ; keine Minute »
M denn im gleichen Mommtt braust« auf dem
Nebenbei» «in au» Pari» kommender Zu« vor¬
über. E» stellte sich Hera« », daß Longle von der
Bedienung einer Lokomotive nur eine sehr geringe
Ahnung hatte . Witte nicht der Stationsvorsteher
von Aulnoye geistesgegenwärtig auf die Maschine
gesprungen « nd hätt « «r st« nttht im letzten Mo¬
ment auf das tot « Gleis geleitet , so wäre die Sta¬
tistik der französischen GisenLahnkatasttophen um
einen neuen Fall bereichert Morden.

Der verschollene Srpreßzug
Aus der Eisenbahnstation St . Johns auf Neu-

fmckland henfcht, «in, düster« «nd bange Stim-
«umg. SS Llwea war ein Expretzzug überfällig,
«d all« versuch» v« irgendwo auf der wetten
-keck» Kräder Gegend' eingeschneiten oder viel¬
leiht auch «nttleiste » Zug zu erreichen , waren
bi-her veraeMch gewesen . Man fürchtete schon
ernsthaftfür das Lebe» des Lokomotivpersonals,
t»r Zugbegleiter und der siebzig Passagiere, als
endlich, am siebenten Tage, der vermißte Expreß
langsam in die Station geglitten kam. Eisen¬
bahner»nd Hilssmannschasten strömten herbei,
um die zweifellos halb verhungerten , halb erfro¬
renen und leidenden Abenteurer zu unterstützen.
Aber zu ihrem Erstaunen fanden sie eine höchst
muntere Gesellschaft vor . Der Zug war tatsächlich
fast eine Woche eingeschneit gewesen . Aber da die
Maschine genügend Kohlen hatte , um den Zug
dauernd unter Heizung zu erhalten , und da Speise
und Trank in reichlichem Maße vorhanden waren,
so verlebten die 70 Passagiere unter vergnügten
„Bordfesten " in Gemeinschaft mit den Bahnbe¬
amten eine reizvolle Robinsonade im dicksten
Schnee, mitten in unwirtlicher Wildnis . Wie
leicht hätte dieses Abenteuer anders auslaufen
können!

Wirbelsturm zerstört Häuser
> Ehittagong , 16. April.

Ein Wirbelsturm von noch kaum dagewesener
Stärke brauste über den Ostteil des Bezirks von
Ehittagong dahin . Binnen einer halben Stund«
waren mindestens tausend Häuser und fast alle

.großen Bäume umgerissen . Die Gewerbeschule in
Ehittagong wurde buchstäblich 50 Meter weit
fortgeweht.

Vergeßlichkeit unter dem Hammer
Die Reichöpost versteigert Fundsachen/ Hauptattraktion find unbestellbare Pakete

2n jedem Postamt findet man in Stadt und
Land die Lekannten Anschläge , durch welche die
in den Amtsräumrn der Reichspost liegengeblie¬
benen Fundsachen ihrem Eigentümer wieder zu¬
geführt werden sollen . Nur zu oft meldet sich
der Besitzer auf die Ausschreibungen nicht ; sei
es, daß er längst an einem anderen Ort weilt,
sich mit dem Verlust abgefunden hat oder auf ein
Zurückbekommen des betreffenden Gegenstandes
keinen Wert legt . Vielfach glaubt man auch, den
Gegenstand anderswo liegengelassen zu haben und
schenkt daher den Ankündigungen der Reichspost
kein« Beachtung.

All « dies« Gegenstände , deren Eigentümer nicht
zu ermittelnfind, kommen nach einer gewissen
Zeit zur Versteigerung. Man findet da auf der
Auktion oft Sammlungen der unmöglichsten
Dinge, die beredtesZeugnis ablegenvon der
menschlichen Vergeßlichkeit.

Da gibt es Regenschirm « und Nudelwalker , Da-
menschMpfer , Scheuerlappen und Strümpfe , Pra¬
linen und Putzpomade , schmutzige Wäsche und
Bettfedern sowie Bücher und Zeitschriften aller
Art . Selbst einzeln « Schuhe und Handschuhe , ja
sogar große Drahttollen und Werkzeuge fehlen
nicht . Das Hauptkontingent der Fundsachen stellen
natürlich Damen - und Herrenschirme , Hüte , Män-
tel sowie Fotoapparate , Spazierstöcks und Schmuck¬
sachen aller Art . Es sind oft Gegenstände von
erheblichem Wert , vielfach jedoch auch nur Nich¬
tigkeiten , aber vielleicht als Andenken ihrem Be¬
sitzer lieb und teuer , die auf diese Weise unter
den Hammer kommen.

Der Auktionator pflegt auf der Versteigerung
oft di« sonderbarsten Gegenstände zu „Portto-
n « n" zusammenzustellen . Er kennt fein Publikum
genau , das sich fast nur aus »Stammgästen " , Händ¬
lern und deren Anhang , zusammensetzt.

„Drei prima Herrenschirme , echt Kunstseide , zwei
Einmachgläser , dazu noch «ine Kindertvompete und
ein Taschenmesser mit allem Komfort - wer
bietet ?" Schon interessiert sich «in Hausierer für
diese schönen Dinge in der Hoffnung , sie bald um
ein Mehrfaches wieder losschlagen zu können.

,Mn Plattnarmband , hochmodern verchromt,
mit echten Glasibrill anten , — zum ersten , zweiten
und zum drittenl " ruft der Auktionator da»
„Glanzstück" des Tages aus . Gin « Uhr ist Gegen¬
stand besonders eingehender Untersuchungen . Man
rückt ihr mit der Lupe «nd Schraubenzieher zu
Leibe und ist « st zufrieden , als man festgestellt
hat , daß ihr Inneres tatsächlich noch intakt ist.

-Wer hat Interesse — »in frischbesohlter Sonn-
tagsnachmittagsausgehestrefel ist an der ReVhel"
ruft der Auktionator in den Tumult hinein . Doch
leider ist gerade kein Einbeiniger zur Stelle , wes¬
halb der Stiesel «« versteigert bleibt.

Wer nicht -um Stammpublikum der Auktion
gehört , den haben meist irgendwelche Sonder-
interessen hierhergeführt . Da ist ein Privatmann,
der nach einer ihm vor Jahren auf der Post
abhanden gekommenen Schnupftabakdose fahndet,
dort sucht ein alt « Großpapa seinen Krückstock,
dein er unlängst irgendwo stehengelassen hat , und
jener Interessent ist in der Hoffnung hierhergekom¬
men, preiswert ein Akkordeon erstehen zu können.

Dort kommt natürlich ausgerechnet an diesem
Tage kein solche» Musikinstrument zur Ver¬
steigerung.

Allgemeinem Interesse begegnet die Versteige¬
rung der liegengelassenen oder unbestellbaren
Pakete . Was kann da die Umhüllung nicht alles
bergen an mehr oder minder willkommenen
Ueberraschungen ! Vom schmutzigen Kragen , zer¬
rissenen Sockenhaltern oder dem falschen Gebiß bis
zum echten Kognak , Seidenstrümpfen oder Schund¬
romanen muß man hier auf alle Möglichkeiten ge¬
faßt sei« . Allgemeine Erheiterung greift Platz,
wenn aus diese Art B . eine junge Dame «in
Paket Wollsocken oder ein Mann einen Damen-
gürtrl , wenn nicht noch diskretere Gegenstände , er¬
steigert . In diesen Fällen kommt dann gewöhnlich
noch an Ort «nd Stelle ein reges Tausch¬
geschäft  zustand «. Heiligenbilder , Schokolade,
Unterhosen , Putzpomade , Kundehalsbänder und
ander « nur erdenklichen Gegenstände des täglichen
Bedarfs werden auf diese Weise gegeneinander
ausgetauscht , wo je nach Angebot und Nachfrage
der Wert einzelner Dinge höher oder niedriger
eingeschätzt wird.

Ist dann der letzte Kammerschlag gefallen , sa
erscheinen einige Postbeamte und räumen beiseite,
was nicht mehr versteigert werden konnte . Meist
ist aber das „Geschäft" recht gut gegangen und
nicht» von all den Gegenständen übriggeblieben.

So ergibt dir Versteigerung bei der Reichs¬
post nicht nur «in getreues Spiegelbild der Ver¬
geßlichkeit , sondern auch menschlicher Schwächen
und Eigenheiten in allen ihren Abarten.

Marine-Volkswoche 1S3S in Kiel
Kiel , 18. April.

Um dem deutschen Volke vm Bild von der Tätig¬
keit und den Aufgaben der Reichsmarine , ihrem
Schiffsmaterial und ihrer Tradition zu vermitteln,
findet in der Zeit vom 11. bis 16. Juni im
Reichskriegshasen von Kiel ein « Marine -Dolks-
woche statt . Während dieser Zeit sind fast alle
Schiffe der Flotte in Kiel zusammengezogen und
zur Besichtigung freigegeben . Darüber hinaus
sollen täglich Schauvorführungen den Besuchern
einen Einblick in dienstliche und außerdienstliche
Vorgänge an Vord deutscher Kriegsschiffe und in
das Leben der Besatzung geben . -Durch die Be¬
sichtigung der neuesten Schiffe der Flott -e soll gleich¬
zeitig jeder Besucher in die Lage versetzt werden,
sich selbst ern Urteil zu bilden von den großen
seit Kriegsende gemachten Fortschritten in schiff-
baulicher und technischer Hinsicht und damit auch
von der Leistungsfähigkeit der deutschen Wersten
und der deutschen Industrie.

Die Marine -Volkswoche wird am Dienstag , dem
11. Juni , abends , durch einen Festaft eröffnet.
Die Vormittage der folgenden Tage , bis einschließ¬
lich Sonnabend , den 16. Juni , sind für die Hafen¬
rundfahrten Besichtigungen von Kriegsschiffen und
Hafenanlagen vorgesehen . Zwischen 14 und 16 Uhr
finden täglich Vorführungen des Dienstes an

Vom Eise befreit
GeehunbSfängerschiffe nehmen ihre Arbeit wieder auf

Oslo , 16. April.
Aus den im Laufe des Dienstag in Oslo ein-

gotrofsenen Meldungen über das Schicksal der
im Westeis eingeschlossen gewesenen Seehunds¬
fängerfahrzeuge geht nunmehr einwandfrei her¬
vor , daß neun Schiffe die offene See gewinnen
konnten , während nur noch eine Schute , die
„Brandal ", im Eise eingeschlossen ist. „Aften-
posten" hat sich telegrafisch an zwei Kapitäne
in Tromsö gewendet , die mit den freigekommenen
Eismeerschuten Verbindung gehabt haben . Aus
den Drahtantworten dieser Kapitäne ergibt sich
folgendes:

Die Fahrzeuge wurden am 22. März auf 71
Grad nördlicher Breite und 16 Grad westlicher
Länge im Eise eingeschlossen. Sie gelangten be¬
reits am 4. April auf 67 Grad nördlicher Breite
und 28 Grad westlicher Länge ins offene Wasser.
Die Eispressungen begannen an der zwischen
König -Oscar -Fjord und ScorebysunL gelegenen
Liverpoolküste in Grönland . Mehrere der Schiffe
waren großen Eisschraubungen ausgesetzt und
man begann aus denjenigen Schuten , die dem
Eisdruck am schlimmsten ausgesetzt waren , Vor¬
bereitungen zu treffen , um sie zu verlassen.

Nach den Aeußerungen der Seehundsfänger soll
es erstaunlich gewesen sein, wie gut ihre kleinen
Fahrzeuge die schweren Eispackungen überstanden
haben . Das Eis war überall so dicht aufeinander-
geschichtet, daß es selbst für die Seehunde nicht
möglich war , offene Wasserstellen zu gewinnen.
Sie zogen deshalb in großen Wanderungen an die
Eiskante . Alle Fahrzeuge haben große Schä¬
den  erlitten . Mit Ausnahme der Schute „Beste¬
ns ", die zwecks Ausbesserung nach Irland abge¬
gangen ist, setzten die Schiffe ihren Fang fort.
Die Eisverhältnisse sind Lei dicht geschlossener Eis¬
kante und südöstlicher Dünung schlecht.

Aus den vorstehend aufgegebenen Positionen
vor der Eisumklammerung und nach der Ge¬
winnung der offenen See ergibt sich, daß die Fahr¬
zeuge etwa 500 Kilometer abgetrieben worden
sind.

Wie soeben noch bekannt wird , ist auch das letzte
Fahrzeug , die „Brandal ", aus dem Eise frei¬
gekommen . Damit entfällt auch der letzte noch be¬
stehende Grund für die Entsendung eines Hilfs-
schisses. Die „Brandal " war übrigens erst am
2. April eingeschlossen worden.

Land und an Bord der Schiff « statt . Später werd «»
Gefechtsübungen an Land und auf dem Wasser
ausgeführt , die bis etwa 18.80 Uhr dauern . In
einer blonderen Ehrenhalle werden Bilder und
Erinnerungsstücke an Großtaten und persönliches
Heldentum aus der Geschichte der deutschen Kriegs¬
marine gezeigt . Ein Flottenwettrudern auf dem
Kieler Hafen wird rorausfichtlich eine große An¬
ziehungskraft auf die Besucher ausüben . Da wäh¬
rend der Marine -Volkswoche die Marine¬
meisterschaften  ausgekämpft werden , wird
täglich zwischen 8 und 11 Uhr vormittags Gelegen¬
heit sein, die spannenden Kämpfe auf den Sport¬
anlagen der Reichsmarine zu verfolgen.

Der letzte Tag der Marine -Volkswoche , Sonn¬
tag , der 16. Juni , ist gleichzeitig der Auftakt
zur diesjährigen Kieler Woche.  Er
beginnt mit einem Feldgottesdienst . An die tra¬
ditionelle Paradefahrt der Kleinbootsflottille auf
dem Kieler Hafen schließt sich eine Propaganda¬
fahrt der Segelboote vor Bellevue an , bei der
über 660 Segelboote vertreten sein werden . Die
am Sonntagnachmittag stattfindenden Endkämpfe
der Marinemeisterschaften werden durch Darstel¬
lung historischer Begebenheiten 'und Aufmärsche
umrahmt fern. Räch Einbruch der Dunkelheit
werden die Fördefeuer beleuchtet sein, und bei
einem großen Feuerwerk wird das Scheinwerfer¬
spiel sämtlicher im Hafen liegender Kriegsschiffe
den festlichen Abschluß der Marine -Volkswoche
bilden.

In die Zeit der Marine -Volkswoche fällt ferner
ein segelsportliches Ereignis von größter inter¬
nationaler Bedeutung : die 1. Internationale
Marinepokal - Segelwettfahrt.  Zum
ersten Male in der Geschichte des Segelsports
werden Offiziere der Kriegsmarinen europäischer
Seemächte ihre Kräfte im friedlichen Wettstreit
miteinander messen. Der Kampf geht um einen
Pokal , den der verewigte Reichspräsident Anfang
1934 als Wanderpreis ausgesetzt hat . Die Wett¬
fahrten für diesen Pokal finden am 12., 13. und
14. Juni , 10.30 Uhr , auf der Kieler Vinnenförde
statt.

Die Leitung der Marine -Volkswoche ist dem
Kommando der Marine st ation der  Ost¬
see übertragen worden . Auskünfte über Unter¬
bringung erteilt das Verkehrsamt der Stadt Kiel.
Anfragen find möglichst frühzeitig dorthin zu
richten.

Deutscher in Posen ermordet
Posen , 16. April.

In Neuhütte im Kreis Ostrowo (Posen ) ist der
deutsche Bauer Rudolf Rieck  von unbekannten
Tätern auf feinem Gehöft überfallen und so schwer
verletzt worden , daß er wenige Minuten nach dem
Ueberfall verstarb . Noch in der gleichen Nacht nahm
die Polizei die Nachforschungen nach den Tätern

ruf , die bisher jedoch noch zu keinem Ergebnis ge¬
führt haben . M « k, der Mitglied der Ortsgruppe
Guschen der Deutschen Vereinigung war , hinterläßt
fünf unmündige Kinder.

Schweres Explosionsunglück
Nervyork , 16. April.

In Helenwood (Tennessee ) ereignete sich ein
furchtbares Explostonsunglück . Gin Brand , der in
einem Wohnhaus ausgebrochen war , breitete sich
auf einen Lagerschuppen aus , in dem 20 Kisten
mit Dynamit und 206 Kisten mit Schiehpulyer
aufgespeichert waren . Die gesamten Sprengstoffvor¬
räte explodierten . Außer der Bahnstation wurden
36 Gebäude zerstört bzw. schwer beschädigt . Hun¬
dert Menschen wurden mehr oder weniger schwer
verletzt . Zweihundert Personen sind abdachlos ge¬
worden . Eine Reihe von Personen hatte sich kurz
vor der Explosion noch in Sicherheit bringen kön¬
nen , da der Bahnhofsvorsteher die Einwohner
noch rechtzeitig warnen konnte.

184  Perlenfischerertrunken
Tokio , 16. April.

An der Westküste Australiens westlich von
Vroom gerieten Perlenfischer in einen schweren
Sturm . Die Boote der Fischer kenterten und die
Insassen stürzten ins Meer . 184 Perlenfischer,
unter ihnen 81 Japaner , ertranken.

Sturmschäden in Kalkutta
Kalkutta , 16. April.

Der Sturm über Kalkutta erreichte am Mon¬
tagabend eine Geschwindigkeit bis zu 115 Stun¬
denkilometern . Umstürzende Bäume zerrissen die
Oberleitungen der Straßenbahn , wodurch der
Verkehr stillgelegt wurde . Ein Schaffner wurde
durch einen elektrischen Schlag getötet . Der Te¬
lephon - und Telegrammverkehr von Kalkutta nach
Madras und Rangoon ist gestört.

Furchtbare Bkuttat
Cosel, 16. April.

In Wiegschietz im Kreise Eosel drang am Montag
abend der 3ö Jahre alte frühere Gasthauspächter
Franz Nognik  in die Wohnung des gegenwärti¬
gen Pächters Alfons Malerczyk ein und tötete die¬
sen durch zwei Bauchschüsse. Dann richtete Nognik
die Waffe gegen die Frau der Malerczyk , die eben¬
falls mit einem Bauchschuß schwer verletzt zusam¬
menbrach . Der Mörder lief dann in die in unmit¬
telbarer Nähe gelegene Gastwirtschaft des Urbar»
Malerczyk . Nognik gab auf diesen ebenfalls zwei
Schüsse ab , von denen einer den Ueberfallenen in
den Oberschenkel traf . Schließlich richtete der Mör¬
der die Waffe gegen sich selbst und tötete sich durch
einen Schläfenschuß . Die Ermittelungen über das
Motiv sind noch nicht abgeschlossen. Man vermutet
jedoch, daß es sich um einen Racheakt  handelt.

Rundfunk-Prozeß
Berlin , 18. April.

In seinem Plädoyer führte Rechtsanwalt P «lk-
mann,  der Verteidiger des Hauptangeklagten
Dr . Bredow . aus , aus objektiven und subjektiven
Gründen müsse Dr . Bredow von der Anklage der
Untreue freigesprochen werden . Für Bredow sei
das Rundfunkwesen der Inhalt sei« » ganzen
Lebens gewesen . Er fühle sich noch heute unlösbar
damit verbunden . Darum sei es ganz aus¬
geschlossen, daß er während seiner Tätigkeit für
den Rundfunk bei irgendeiner Handlung von dem
Bewußtsein geleitet worden sei, den Rundfunk
zu schädigen. Tatsächlich lasse sich auch nicht be¬
weisen , daß Dr . Vredows Tätigkeit dem Rund¬
funk irgendwie geschadet habe.

Selbst wenn das Gericht aber anderer Meinung
sein sollte, so könne daraus straftechtlich keine Der-
urteilung Bredows folgen , den « es komm« auf
den Willen und das Bewußtsein an . Gerade jetzt,
wo die Strafrechtspflege den verbrecherischen Wil-
len des Täters in den Mittelpunkt stelle, müsse
andererseits auch der gute Wille des Täters die
ausschlaggebende Rolle bei der Beurteilung seiner
Handlungen spielen . Der Wille Bredow », dem
Rundfunk zu nützen, sei aber nicht , u widerlegen.
Am Mittwoch werden die Plädoyers der Ver¬
teidiger fortgesetzt.

Zuchthaus für Knabenmvrder
«er « ». 1«. April.

Das Berliner Schwurgericht verkündet « Diens¬
tag das Urteil gegen den 25jährigen Niedeffchü -n-
haufener Knabenmörder Hans Holl - r,  der
am 26. Januar den acht Jahr « alten Schüler
Paul Herms  auf dem einfam gelegenen
Büchnerweg in Niederschönhausen durch «inen
Messerstich in den Hals tötete . Der Angeklagte ist
nach dem Urteilsspvuch des Mordes schuldig und
wird -« 15 Jahren Zuchthaus « nd zehn Jachreu
Ehrverlust verurteilt . Außerdem wird die Ent¬
mannung des Angeklagten angeordnet , ebenso nach
VerMßung der Straf « seine Unterbringung in
eine Heil - und Pflegeanstalt,

In der Urteilsbegründung führt « der Vorsitzende
des Berliner Schwurgerichts aur : Das Gericht
hab « die Frage der Ueberlegung bejaht . Das Ge¬
richt hab« sich der Meinung des Sachverständigen
Dr . Woker angeschlossen, wonach der Verurteilte
infolge seiner Geistesschwäche zwar in der Lage
war . das Unerlaubte seiner Tat einzusehen , daß
er aber nicht die Einsicht aufbringen konnte , nach
dieser Fähigkeit zu handeln . Die Strafe war daher
»ach den Vorschriften des Gesetzes über den Ver¬
such abzuschwächen.

19000 Mark erschwindelt
Berlin , 16. April.

In den Mittagsstunden des 6. April suchte ein
Schwindler eine Frau in ihrer Wohnung in
Verlin -Wedding aus und gab sich ihr gegenüber
als Devisenkontrolle »»! aus . Er erklärte , er habe
Auftrag , die Wohnung durchsuchen zu müssen,
wenn ihm nicht etwa versteckte Devisen freiwillig
vorgelegt würden . Die Frau glaubte tatsächlich,
mit einem Beamten zu tun zu haben und legte
dem Betrüger ihr gesamtes Vermögen in barem
Gelde in Höhe von 19 600 Mark zur Einsicht¬
nahme vor . Nun erklärte der Betrüger , daß er
das Geld mitnehmen müsse, da seine Behörde
darüber entscheiden werde , ob sie es zurückerhielte.
Er zählte dann das Geld ab , legte es in einen
mitgebrachten kleinen Pappkarton und entfernte
sich. Zu spät erkannte dann die Frau , daß sie
einem Schwindler in die Hände gefallen war.

Erlaß von Rundfunkgebühren
Berlin , 16. April.

Bei der Beurteilung der Gesuch« um Befrei-
ungvonRundfunkgebühren sind die Lan-
des- und Vezirksfürsorgeverbände bei der Prüfung
der Bedürftigkeitder Volksgenossen zur Mitwir¬
kung berufen. Der Reichsminister des Innern hat
jetzt in einem Runderlaß die genanntenVerbände
besonders ersucht, dem etwa notwendigen Ausgleich
der Freistellen innerhalb ihres Bereiches besondere
Aufmerksamkeit zuzuwenden. Wenn berechtigte An¬
träge auf Gebührenbefreiungmangels vorhande¬
ner Freistellen in größerer Zahl abgelehntwerden
müssen, so soll erwogen werden, ob nicht nach Ab¬
lauf von sechs Monaten im Wege des Austausches
von Freistellen noch Personen vorgeschlagen werden
können, die bisher nicht berücksichtigt wordensind.

XN. bel Aufmärschen
Berlin , 16. April.

Um die erhöhteBedeutungder Technischen
Nothilfe  auch in der Oeffentlichkeit zum Aus¬
druck kommen zu lassen, hat der Reichsminister
des Innern angeordnet, daß bei Kundgebungen,
Aufmärschen, Feiern usw., die von Behördenaus¬
gehen, die Technische Nothilfe ebenso wie die an¬
deren Verbändesowohl durch geschlossene Gruppen
als auch durch ihre Führer zu beteiligenist.
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Körperschulung
Körpersormun

Schon ein einfaches
Stehen auf einem
Bein erfordert ein
starkes Gleichgewichts¬
gefühl ; wenn man nun
den Oberkörper nach
vorn senkt und das
freie Bein rückwärts
hebt bis zur waage¬
rechten Halte , so mutz
man jede Muskel da¬
bei in der Gewalt
haben , denn auch an
die gute Haltung mutz
gedacht sein. Ein ge¬
schulter Körper mei¬
stert solche Formen

aber spielend! 18 koto: bvret,

Llm die Handballmeisterschaft
der Frauen

Für die am 28. April beginnenden Endspiele
um die Deutsche Handballmeifterschaft der Frauen
gibt das Fachamt für Handball den Spielplan
der Vorrunde bekannt . Während die bereits
mitgeteilten Schlutzkämpfe der Männer zunächst
in vier Gruppen nach dem Punktsystem ausge-
tragen werden , kommt bei den Frauen das Pokal¬
system zur Anwendung , d. h . der Verlierer scheidet
aus . . Die am 28. April siegreichen acht Mann¬
schaften treten am 12. Mai zur ersten Zwischen¬
runde ,an . Die beiden Spiele der Vorschlußrunde
werden am 26. Mai und das Endspiel am 16.
Juni ausgetragen . Die acht Paarungen der Vor¬
runde lauten:

in Königsberg : Prüfst « Samland — SE .-Sta-
belwitz;

in Stettin : Preußen -Stettin —SC .-Tharlotten-
burg;

in Kassel : VfR . Preußen/Hessen -Kassel —For¬
tuna -Leipzig;

in Hamburg : TV .-Eimsbüttel —Harburger TB.
in Dortmund : Dortmund 95—Frauen SC .-

Magdeburg;
in Lennep : VfL .-Lennep —Kölner Ballspiel¬

club ;
in Frankfurt a . M . : Eintracht -Frankfurt —

Spvgg .-Fürth;
in Kannstadt : TV .-Bad Cannstadt — VfR .-

Mannheim.

HoSeymeldungen
Uhlenhorster HC. will nach Folkestone

Folkestone , das Mekka der Hockeyspieler , bringt
auch diesmal wieder an den Ostertagen ein großes
Programm . Zwar ist die Besetzung längst nicht
mehr so international , wie sie es früher einmal
wär — die Devisenknappheit aller Länder macht
sich eben auch hier bemerkbar —, aber immerhin
wird das Festland zumindest durch Belgien und
Frankreich vertreten sein . Ferner besteht durchaus
die Möglichkeit , daß auch deutsche Hockeyspieler
wieder in Folkestone sein werden , und zwar
handelt es sich hierbei um den Uhlenhorster HE .,
der seit längerer Zeit diesbezügliche Verhand¬
lungen pflegt . Es wäre erfreulich , wenn der Bund
seine Einwilligung zu diesem Start geben würde.

Engländerinnen spiele » Ostern in Kopenhagen
Im Anschluß an das Länderspiel gegen Holland

fahren die englischen Hockeyspielerinnen unter
Führung Majorie Pollards nach Dänemark , wo
sie in Kopenhagen als „Erafschafts -Mannschaft"
drei Spiele gegen kombinierte Kopenhagener
Mannschaften austragen werden.

Zum zwölften Male Hockey-Meister
- Die Hockeymeisterschaft der holländischen Frauen
fiel zum zwölften Male an den HOC ., in dessen

Lsükeraksdrl verUa — Kotlbus —verlio

Lntrobbsob (Berlin ) soblägt knapp äsn
vsntsobsn Ltraüsnmsistsr Ltvxsl (Berlin ) .
Bin Bilä von äsw Bnälcampk äsr Baäksrokalirt
Berlin —Lottlms —Berlin , äis über 260 Kilometer
kübrts unä erst im Bnäsxurt sntsobisäsn rvuräs.

Reihen ein großer Teil der holländischen Natio¬
nalen wie Rollin Couquerque , Polano und Bröse
van Erönou mitwirkt . Im Schlußspiel wurde Hil-
versum in Deventer mit 8 :0 sicher geschlagen.

Fuhball
Wiederholungsspiel zur Deutschen Meisterschaft

Das am Sonntag in der Eaugruppe IV ausge¬
fallene Meisterschaftsspiel zwischen dem VfR .-
Mannheim und Phönix -Ludwigshafen wird am
Ostersontag im Stadion zu Mannheim nachgeholt
werden.

Saarbrücken schlägt Berlin 1 :0 (0 :0)
Vor rund tausend Zuschauern standen sich am

Montagabend die Auswahlmannschaften von
Saarbrücken und Berlin gegenüber . Die Reichs¬
hauptstädter konnten nach ihrer Niederlage am
Sonntag auch diesmal nicht zum Erfolg kommen
und verloren gegen Saarbrücken knapp 1 :0. Mit
den schlechten Platzverhältnissen fanden sich die
einheimischen Saarbrücker weit besser ab als die
Berliner und so spielten sie vor allem in der
ersten Halbzeit klar überlegen , doch erst nach dem
Wechsel fiel der Siegestreffer durch den Mittel-
stürmer Fuchs . Bei den Berlinern , die zeitweilig
reichlich hart spielten , war Riehl im Tor der
beste Mann.

Vterdesport
Rennen zu StrauSberg
Unsere Voraussagen:

1. R.: Wachau — Glücksstern. 2. R.: Perasperum —
Schwarzwaldreise. 3. R.: Dublette — Sphakia — San-
tini . 4. R.: Volker — Hut ab — Humor . S. R.:
Mattoni — Markgraf — Alma . 6. R.: Zarenkind —
Consuela — Rigoletto. 7. R.: Metullus — Altai —
Rhodesia. 8. R.: Erstes öffentliches Damenreiten des
Jahres : Jrländer — Francesco — Jidutta.

Nachdem das Olympia 1932 in Los Angeles
zu Ende gegangen war , machte sich Grix in
seiner Sportbegeisterung aus die Reise zu den
Laufwundern der Sierra , den menschenscheuen
Tarahumara -Jndianern , von deren phänome¬
nalen Dauerläusen er durch eine Zeitungsnotiz
erfahren hat . Trotz aller Warnungen begibt

'' er sich allein , nur mit einem Handkoffer und
einer Kamera ausgerüstet , in das unbekannte
Mexiko und wird dort Zeuge eines großen Lau¬
fes, der über 265 Kilometer geht. Niemals
wurde bisher ein solcher 27stündiger Lauf , der
auch durch die Nacht geht, in allen seinen Pha¬
sen photographiert und beschrieben. In seinem
Buch „Unter Olympiakämpfern und Indianer-
läufern ", mit 32 Bildern , schildert er nun an¬
schaulich seine Reise zu den Tarahumara -Jndia¬
nern und deren Wunderleistungen im Laus. Wir
bringen unseren Lesern mit Genehmigung des
Wilhelm -Limpert -Verlages , Berlin SW 68, eine
packende Schilderung des 265-Kilometer-Laufes
während der Nacht. Erklärend sei bemerkt, daß
die Läuser Mährend des ganzen Lauses eine
Holzkugel mit den Füßen vor sich hertrelben.

. . . Eine Bewegung erweckt mich aus dem
Halbschlaf . Die Frau hat sich jäh aufgerichtet.
Ihr Mann stößt einen kurzen , bellenden Ton
aus wie ein Hund , der auf Wache liegt . In der
Ferne ertönen Laute wie das Heulen von Wöl¬
fen . Nun braust es heran , näher und näher.
Die Frau wirft zwei , drei Tortillas in die Glut,
während sich der Mann bemüht , das schwarze
Getränk aus dem Vlechtopf in eine Tasse zu
gießen . Wir springen auf in höchster, gespannter
Erwartung . Aller Schlaf ist aus den Gliedern
gewichen.

Eine wilde , lärmende Prozession kommt im
Laufschritt heran . Zwischen den knorrigen Kie¬
ferstämmen hüpfen Feuerbrände wie Irrlichter.
Ein Rudel von Fackelträgern , die lodernden
Kienscheite hoch über den Häuptern erhoben,
schreit ohne Unterlaß auf den nackten , braunen,
von Olivenöl glänzenden Menschen ein , der durch
den taghell erleuchteten Wald heraneilt.

Juan Maseira von Bocoyna ist es , der noch
immer an der Spitze liegt . Im gleichmäßigen
Rhythmus , wie beim Schlittenpferde , klingt noch
immer die unermüdliche Schelle an seinem Gür¬
tel . Jetzt stoppt er ab , bringt die Zehen blitz¬
schnell unter die am Boden kullernde Kugel und

Das intematwnale
Abfahrtörennen vom Älngelus

Das große Absahrtsrennen im Ortler vom An-
gelus hinab nach Solda wies zwar keine inter¬
nationale Besetzung auf , doch waren die besten
italienischen Läufer am Start darunter Eiarduzzi
der beste Mann der FJSJ .-Manschaft in
Innsbruck und Sieger aus Bogen neben 60 wei¬
teren Läufern hauptsächlich aus Meran , Ster-
zing , Mailand und den Ortlerplätzen . Wie er¬
wartet wurde das Rennen in der Hauptsache ein
Zweikampf zwischen Sieger und Eiarduzzi aus
dem infolge der günstigeren Startnummer bei
starkem Gegenwind und häufig verwehter Spur
der Cortinese als Sieger hervorging . Die
Streckenführung war hervorragend ebenso die
Verhältnisse und die gesamte Organisation des
Rennens . Auf 1400 Meter Abfahrtshöhe waren
neun Kilometer Strecke zu durchführen die in dem
großen Schußhang unter dem Rifugio Serristori
(Düsseldorferhütte ) , einem fluchtartigen Tobel,
sowie einer zügigen Waldgasse ihre größten An¬
forderungen an die Läufer stellte . In der Da-
menklasse wurde durch den Ausfall von Friedl
Klara durch Skibruch Fräulein Franzelin S . L.
Vrunico Siegerin , während in der Altersklasse
Oskar Kühlken für den veranstaltenden Skiklub
Solda den Ehrenpreis des Hotel Raffl , einen
wundervollen holzgeschnitzten Adler vom Bild¬
hauer Mayerhofer , Meran , erringen konnte . Die
Strecke vom Angelus hat in allen Teilen das ge¬
halten was man sich von ihr als Rennstrecke ver¬
sprochen hat . Sie wird als die Standardrenn¬
strecke des Ortler geführt wo alle 14 Tage die
Standardprüfungen abgehalten werden.

schleudert sie mit kräftigem Schwung durch die
Luft unserem Lagerfeuer zu.

Die Frau steht mitten auf dem Weg , in der
einen Hand die heißen Tortillas , in der anderen
den Kaffeetopf , wobei sie aufgeregt auf den In¬
dianer einschreit , der gerade an ihr vorbeilaufen
will . Dieser zögert , bremst ab , bleibt stehen , stützt
sich mit beiden Händen auf das Bambusrohr , die
Beine gegrätscht , den Bauch leicht eingesenkt , und
läßt sich wie ein Kind von der Frau füttern . Seine
Begleiter stehen keuchend und schwitzend im Kreis
herum und beleuchten mit ihren flackernden
Fackeln das seltsame Bild : den dunkelfarbigen,
nackten Menschen , dessen bronzene Haut vom Oele
glänzt , die besorgte Frau , die dem vor ihr Ste¬
henden Stücke vom Maiskuchen in den Mund
schiebt, die er , mechanisch, ins Leere starrend , zer¬
kaut ., Was mich am,allermeisten in Erstaunen ver¬
setzt, worauf ich gänzlich unvorbereitet bin , ist,
daß der Mensch nicht erschöpft ist, daß er ruhig
atmet , als käme er von einem Spaziergang . Er,
der 80 Kilometer im Laufschritt ohne Ruhepause
zurückgelegt hat , ist in der Lage , ohne befondere
Anstrengung Nahrung zu sich zu nehmen , ein Be¬
weis für seine außergewöhnliche Konstitution . Nur
in seinen leichtverglasten Augen liegt ein Ab¬
glanz des ungeheuren körperlichen Kräfteaufwan-
des , dem kein moderner , noch so gut trainierter
Läufer gewachsen wäre . Es ist nicht der Lauf so
sehr, sondern das dauernde Fortstoßen der Holz¬
kugel mit dem nackten Fuß über das scharfe Ge¬
stein , noch dazu in der Dunkelheit , das eine Rie¬
senstrapaze bedeutet , an die keine läuferische Groß¬
tat der Welt herankommt . Denn zu dieser Lei¬
stung gehört , im Gegensatz zu anderen Dauer¬
leistungen , volle Konzentration . 2m Laufe eines
Kilometers mutz der Mann vierzigmal nach der
Kugel spähen , ihr nachlaufen , und sie geschickt auf
die Zehen bringen , damit er sich nicht verletzt . Da¬
zu kommt der kräfteraubende Schwung aus dem
Kniegelenk heraus , und das Wiedereinfallen in
den Laufschritt , was , durch die Unterbrechung des
Laufes , einen ganz besonderen Aufwand von
Energie erfordert.

Ungarns Turner für Breölau
Auf Grund eines Ausscheidungsturnens in

Budapest hat jetzt auch der Ungarische Turn-
verband seine Mannschaft für den Länderkampf
Deutschland — Ungarn am 28. April in Breslau
aufgestellt . Sie besteht aus Stefan Pelle , Nikolaus
Peter , Dr . Rudolf Lenci , Ludwig Toth , Viktor
Kecskemeti , Peter Doros , Stefan Sarkany und
S . Carlos . Stefan Pelle , Weltmeister und
Olympiasieger , ist der weitaus bekannteste der
ungarischen Turner . Auch Nikolaus Peter und
Peter Doros haben sich schon in Los Angeles
einen Namen gemacht.

Aufgepeitscht von der Sensation des Augenblicks
stehe ich vor dem Wunder und versuche, das Un¬
faßbare zu begreifen . Der braune , glänzende Kör¬
per strafft sich mit einem Ruck; das Glasige aus
den Augen des Indianers ist verschwunden . Er
späht schon wieder nach der Kugel , die vor ihm
am Wege liegt . Mit einem plötzlichen Ruck ist er
heran und stößt sie, mit fanatischen Augen , weiter
in die Waldnacht hinaus . Nun muß er weiter
hetzen, wie ein Spürhund , der auf der Fährte ist,
immer der rollenden Kugel nach.

Ein Pferd scheut und springt mit scharfem Ge¬
trappel jäh zur Seite . Der Troß der Fackelträger
setzt sich wieder in Bewegung , und in wenigen
Minuten ist der Spuk , so schnell er gekommen,
wieder verschwunden . Nur ganz hinten im Walde
hört man das Jauchzen und Heulen der aufgereg¬
ten Massen.

Kaum Zwei Minuten hat die Unterbrechung ge¬
dauert . Die Frau macht sich daran , «in letztes
Stück der Tortilla aufzutauen , während der Mann
den Kafseetopf wieder an seinen Platz schiebt. Bald
herrscht die Stille wie zuvor . Nur die Holzscheite
knistern leise . Wie gehen nach kurzem Gruß dem
Dorf « zu.

Auf dem Platz vor der Kirche brennt ein großes
Lagerfeuer , das alle umliegenden Häuserfassaden
grell beleuchtet . Hier haben sich die Honoratioren
eingefunden.

' Ein junges Mädchen mit einer kleineren
Schwester ist dabei , eine Fleischbrühe für die
Läufer von Sän Jgnacio zu kochen. Die lassen
ziemlich lange auf sich warten . Die Leute von
Creel haben fast ohne Ausnahme auf Sän Jgnacio
gewettet , nicht , weil sie ihnen eine größere Sieges¬
chance zusprechen , sondern weil sie besser mit ihnen
bekannt sind als mit denen von Bocoyna . Ein
sachliches Abschätzen der Siegeschancen beider
Mannschaften ist nicht gut möglich , da sich die
Läufer zu wenig in der Öffentlichkeit produzieren,
um irgendwelche Schlüsse auf den Ausgang des
Rennens zuzulassen.

Endlich nähert sich die Kavalkade , voran der
laufend « Juan Batist « , mißmutig und finster , be¬

gleitet von seinem lärmenden Gefolge . Er stößt
die Kugel mitten in unsere Gruppe hinein . Man
springt beiseite , um sie nicht im Laufe zu be¬
hindern.

Die Mädchen stehen , ihre Töpfe schwenkend auf
der Straße . Juan stützt sich, wie sein Vorgänger,
mit entspannten Muskeln auf den Bambusstab,
während ihm das etwa 16jährige Mädchen in liebe¬
voller , mütterlicher Weise einen Topf voll stärken¬
der Brühe einflößt . Es ist, als ob in ihren sor¬
genden Augen Verständnis und Mitgefühl für die
Nöte des finsteren Läufers liegt , der , bereits weit
zurückgeschlagen , vor einer überaus schwierigen
und undankbaren Aufgabe steht.

Auf einmal hustet Juan und prustet die Flüssig,
keit in einem Sprühregen wieder aus . Das Mäd¬
chen springt zurück, wartet den Anfall ab, und
macht sich dann aufs neue daran ihm die fettige
Brühe einzuflößen . Diesmal gelingt es . Ein Stück
Fleisch , das auf dem Boden des Bechers liegt , fischt
er mit den Fingern heraus . ' um es in seinen
Mund zu schieben, aus dem ein paar Fetttropfen
auf Lippe und Kinn herunterfließen . Während¬
dessen reden seine Anhänger wohlmeinend auf ihn
ein . Jeder erteilt ihm einen Rat . wie er den füh¬
renden Maseira einholen und schlagen könnte.
Ohne sich um das Gezeter zu kümmern , blickt der
schluckende und kauende Mensch unverwandt auf
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die Holzkugel die unweit des Feuers am Boden
liegt : Plötzlich setzt er sich, noch kauend , in Trab,
gibt der Kugel einen schwungvollen Stoß und
stürmt aufs neue in die Dunkelheit hinein.

Das lodernde Fackellicht seiner Begleiter erhellt
den Weg . Die Gestalten ' sind nicht mehr zu sehen,
aber die flackernden Lichter tanzen noch lang« ge¬
spenstisch in der Finsternis , bis sie, immer kleiner
werdend , in der Ferne verschwinden . Wenig später
erstirbt auch das Echo der wilden Rufe , das
schwächer und schwächer von den Hügeln zu uns
herüberklingt.

Ich habe für heute genug gesehen . Der Lauf geht
weiter , wahrscheinlich bis zum Ausgang des kom¬
menden Tages . Jetzt , nachdem ich vom bloßen Zu¬
schauen und Beobachten ermüdet bin , kaun ich die
volle Tragweite der gewaltigen Leistung um so
mehr einschätzen. Während ich mich auf meinem
Lager ausstrecken werde laufen sie unermüdlich
weiter , durch Wälder und Wiesen des steinigen
Hochlandes . Fast möchte ich Mitleid mit ihnen
haben , bedächte ich nicht , daß es eine freiwillige
Strapaze ist, die sie sich auferlegen . . . . .

„26S Kilometer im Laufschritt durch die Nacht"
Der Journalist 2Wur Grix erzählt von seinen Begegnungen mit Indianerläufern

Staatsorchester Bremen

„Harathustrs" für den Rundfunk Kulturschaffm im Reich
Für denReichsfender Hamburg  hat am

Montagabend Generalmusikdirektor
Walter Beck mit dem Staatsorchester
Bremen  die Tondichtung für großes Orchester
„Also spräch Zarathustra" (frei nach Fried¬
rich Nietzsche) Werk 30 von Richard Strauß
aufgeführt . Die Aufnahm « fand im großen Saal
der „Glocke" statt . Die Uebertragung auf den
Reichssender Hamburg war störungsfrei — die
Sendung hat ein plastisches , im sorgfältig einge¬
stellten Empfangsapparat vorzügliches Hörbild
dieser großen symphonischen Dichtung des damals
32 jährigen Komponisten gegeben , der sein Werk
am 27. November 1886 in Frankfurt am Main
selbst uraufgeführt hat.

Den vielen Hörern des Reichssenders Hamburg
war so die Möglichkeit gegeben , das wegen seiner
hohen Voraussetzungen „in der Provinz " und von
„Provinzorchestern " nur sehr selten vorgetragene
Werk mit seiner Farbensreudigkeit , seinen Stim¬
mungen und seiner erdgebundenen wie himmel-
stürmenden jungen Thematik zu hören . Und das
Staatsorchester Bremen bezeugte wieder einmal
wie so oft im Verlaufe des Konzert - und Opern-
halbjahres 1834/35, welcher großen und anspruchs-
vollen Leistungen es fähig ist. Die Besetzung ent¬
sprach in ihrer Effektivstärke den Anforderungen
der Partitur , weil in allen Jnstrumenten ^ ruppen
unseres Staatsorchesters erstklassig geschulte und er¬
fahrene Künstler sitzen. Solistisch so schwierige Auf¬
gaben wie die der komplizierten hohen Trompeten-
stimme wurden technisch vollendet gelöst . Statt der
Aufzählungen einzelner solistischer Leistungen eine
besondere Anerkennung für Konzertmeister
E . Berla,  der das Violinsolo mit ergreifender
Bravour und Innigkeit des Ausdrucks und mit
echter musikantifcher Freude an der wunderschönen
Partie spielte . Generalmusikdirektor Becks Jnter-
pretationswille und Darstellungsziel waren mit
den ersten Takten des ersten Satzes eindeutig er¬
kennbar : klare Gliederung der überlegen beherrsch¬

ten Partitur nach den massigen Satzinhalten — die
Sätze selbst besonders nach der rhythmischen und
dynamischen Seite hin in sauberer , durchsichtiger
Filigran -Arbeit gestaltet . Darüber hinaus verstand
Veck den Musizier -Apparat emporzureitzen und mit¬
zureißen zu einer Aufdrucks - und Klangfarbenfülle,
die dem Ideal der Partiturauffassung gerecht wird.
Im Aufnahmesaal hat besondere Freude die Beob¬
achtung der engsten Zusammen - und Gemeinschafts¬
arbeit zwischen Dirigenten und Orchester gemacht.
Sie ließ auf den anerkennenswerten Willen
schließen, mit künstlerischer Tat Ehre einzulegen für
Bremen und Bremens Musikkultur . —sss—

Konzert des Fnstrumentalverems
Solistin : Margerethe Erzgraeber (Klavier)

Im dichtbesetzten großen Unionsaale fand das
letzte Konzert des Jnstrumentalvereins in dieser
Spielzeit statt , von Burchard Bulling  geleitet
und durch seine geniale Stabführung im Verein
mit dem ganz auf seine sichere Führung eingestell¬
ten Orchester zu einen : musikalischen Erlebnis ge¬
staltet . Bullig meidet alle subjektive Pose und
dirigiert dennoch mit einem Schwung , dessen ob¬
jektive Schönheit den nach dem Allegretto der
Haydnschen Militär -Sinfonie " spontan den Saal
durchbrausenden Beifall der entzückten Hörer recht¬
fertigte.

Die Uraufführung der „Musik am Abend " des
pfälzischen Komponisten Carl Schadewitz  wurde
von dem Orchester klangschön und sauber geboten
und Burchard Bulling bemühte sich mit bemer¬
kenswerter Hingabe um die Herausarbeitung der
Feinheiten dieses Werkes , das jedoch eine stark ins
Melancholische reichende Wirkung auslöst.

Den Höhepunkt des musikalischen Ereignisses
bildete die Wiedergabe des Klavierkonzerts Nr 1
von Beethoven . Vor allem war es eine erschöp¬
fende Offenbarung der Meisterschaft Burchard
Bullings und seiner hier ganz hervorragend spie¬

lenden Musiker . Das ganze farbenprächtige Bild
dieses Konzertes des jungen Beethoven erstand in
starker Lebendigkeit . Den anforderungsreichen
Klavierpart spielte Margarethe Erzgraeber,
aus der hohen Schule Edwin Fischers hervorgegan¬
gen , mit bestrickender Sauberkeit und ausgezeich¬
neter Technik die auch alle Ansprüche an die dif¬
ferenzierte Dynamik erfüllte . Gerade infolge ihres
schon weit gereiften Könnens könnte es sich die
Künstlerin gestatten , noch objektiver zu spielen.
Gewiß wird man , wie etwa in der Appassionata,
unwillkürlich vom Genius Beethovens in der To¬
talität erfaßt und mitgerissen — aber das sieht
dann anders aus . Gerade bei diesem mehr lyrisch
als dramatisch betonten Werk Beethovens wird
objektiv « Schlichtheit bei aller Virtuosität immer
unerläßlich sein . Das Publikum dankte Marga¬
rethe Erzgraeber mit starkem Beifall und feierte
nach der abschließenden „Jessanda "-Ouvertüre
von Spohr  besonders den verdienten Meister
Burchard Bulling und sein« Getreuen . —k.

Ein Vremer Komponist
Ueber die in Henry Litolff ' s Verlag , Braun-

schweig, erschienenen „Zwei vaterländischen Ka¬
nons auf Texte von Hans Friedr . Blunck " für
Streichtrio und Tenor des Vremer Raimuno
Rüter,  schreibt die Preußische Lehrerzeitung:
„Zwei Texte von Blunck werden durch eine Tenor-
stimme in eine wunderbare kontrapunktische Me¬
lodieführung des begleitenden Streichtrios ver-
woben . Erhaben ernst wie der Text ist die Verto¬
nung — jenseits aller Markt - und Konjunktur¬
ware dahinschreitcnd im sicheren Bewußtsein der
Echtheit des dahinterstehenden künstlerischen
Wollens ." Die „Signale " schreiben : . . klare,
leicht faßbare Thematik . . . fein empfunden und
reizvoll kontrapunktiert . Raimund Rüter ist in
Hamburg und Bremen seit längerem als fein¬
sinniger Licderkomponist geschätzt und verdient
überall volle Beachtung ." „Schweizerische Zeitschrift
für Instrumentalmusik " : „. . . kraftvolle , ernste
Gesänge mit einer sehr gut gesetzten Instrumental-
begleitung . Gute Gebrauchsmusik ."

Münchener Festsommer
Im Mittelpunkt des vorläufigen Programms

des Münchener Festsoinmers 1935 steht der F e st -
zng der deutschen Gaue mit ihren Trachten und
der deutschen Städte mit ihren Wahrzeichen und
bistorischen Besonderheiten . Zwei weitere große
Festlichkeiten , die vor allem bei der Münchener
Bevölkerung Anklang finden werden , sind die
Sonnwendfeier des Gaues Mllnchen -Oberbayern
und ein großes Volksfest im Ausstellungspark , an
dem sämtliche Wohrmachtkapeilen Münchens teil¬
nehmen werden und das mit einem Riesenseuer-
werk „Das neue Deutschland " verbunden ist.

Eine besondere Rolle im Münchener Festsommer
spielen selbstverstäindlich die Münchener Thea¬
ter;  u . a. finden die Richard -WagnerZestspiele
'm Prinzregententheater , die Mozart -Festspiele
im Residenztheater und die Richard -Strauß -Woche
im Nationaltheater statt . Münchener Liederwoche,
Münchener Tonkünstlerwoche Serenaden Frei¬
lichtaufführungen , musikalische Festaufführungen
und Standkonzerte werden dafür sorgen , daß alle
musikliebenden Fremden auf ihre volle Rechnung
kommen . Auch die Richard -Wagner -Festspiele in
Nenschwanstein sind in den Rahmen des Mün¬
chener Festsommers eingefügt.

Die Münchener K u n sta u s st e l l u n ge n und
Dutzende von Sonderausstellungen , kunst- und kul¬
turpolitische Vortrage  werden den Ruf Mün¬
chens als geistiges Zentrum Deutschlands in die
ganze Welt hinaustragen.

Deutscher Liedertag 1935
Der diesjährige Liedertag des Deut¬

schen Sängerbundes  findet am 23. Juni
statt . An diesem Tage werden alle Vereine des
Deutschen Sängerbundes in allen Städten und
Dörfern öffentliche Singen auf Plätzen und in
Parks veranstalten , um auf diese Weise für das

deutsche Lied und das Eemeinschaftssingen zn
werben.

Der Liedertag des Deutschen Sängerbundes ist
seit 1829 im ganzen Bundesgebiet eingeführt nick
hat überall großen Anklang gefunden . Während
man sich in den ersten Jahren meist darauf be¬
schränkte , die schönsten Volkslieder und volkstüm¬
lichen Chorgesänge zum Vortrag zu bringen , ist
man in den letzten Jahren immer mehr dazu über¬
gegangen , mit den Zuhörern gemeinsam zu singen
und Volkslieder zu erarbeiten . Man muß den Zu¬
hörern Gelegenheit geben , mitzutun und sich Text
und Melodie zu eigen zu machen . Im vorigen
Jahr stellte der Deutsche Sängerbund den Ver¬
einen ein für diesen Zweck geschaffenes Lied-
blatt  zur Verfügung . Das Blatt , das unter den
Zuhörern verteilt wurde enthielt Text und Noten
bekannter und unbekannter Voffslieder sowie
einige Kanons . Diese Form des Singens hat sich
außerordentlich bewährt und überall großen An¬
klang gefunden . Auch für den diesjährigen Lie¬
dertag wird der Deutsche Sängerbund ein Lied¬
blatt herausbringen.

Lehrgang für Äuslsn-ssäiulung
In der Zeit vom 29. April bis 4. Mai dieses

Jahres veranstaltet das Deutsche Aus¬
land - Institut in Stuttgart  einen
Lehrgang zur Schulung von Volksgenossen aller
Berufe für den Aufenthalt im Ausl 'and . Die fach-
beruflichen Voraussetzungen werden bei jedem
als gegeben angenommen . Die Aufgabe ist eine
volkspsychologisch -praktische Einführung für Aus¬
ländsaufenthalte . Das im Deutschen Ausland-
Institut gesichtete umfassende auslandskundliche
Material jeder Art , die zur Verfügung stellenden
Mitarbeiter , unter denen sich für jedes Gebiet
der Erde gründliche Landeskenner befinden,
schaffen einen besonders günstigen Boden für
zweckmäßige Unterrichtnng über die Kenntnis des
Auslandes.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Brenner Zeitung
Mittwoch, den 17. April 1935

Dresdner Bank
Beträchtliche Verbesserung der Gesamtliquidität

41a letzte der drei Filialgroßttanken legt dies¬
mal die Dresdner Bank , Dresden -Berlin , Ab¬
fluß und Geschäftsberichtfür das Jahr 1934
vor. Für das Institut brachte das Berichtsjahr
die Fortsetzung der vorjährigen Aufwärtsent- •
vickluog. Die Umsätze lagen im Durchschnitt
m go/o über denen des Jahres 1933. Die Ein¬
igen der inländischen Kundschaft erhöhten
-ich in erheblichemAusmaße. Der Rückgang
der Auslandsverpflichtun-gen und inländischen
jiostroverpflichtungenum zusammen rund
330 Mill- RM führte bei gleichzeitiger Erhöhung
des Wechselbestandeszu einer beträcht¬
lichen Verbesserung der Gesamt¬
liquidität,  die sich rechnerisch auf 33 Vo
gegen 25,7»/o im Vorjahr beläuft. Die Unkosten
tonnten etwas verringert werden; um diesen
Fnkostenschwund hat sieh der. Betriebsgewinn
erhöht.
Sach Abschreibungen  von 0,99 (1,03)jlill. RM verbleibt ein Betriebsgewinn von

14,13 (11,66) Mill . RM, .von dem 12,5 (10,09)jlill. RM im Interesse einer weiteren Konso¬
lidierung*ur Verstärkung der Rückstellungen
urvendet werden. Der o. HV. am 10. Mai wird
vorgeschlagen, von den verbleibenden1,63 (1,56)
„..1. RM 0,80 (—) Mill. RM dem Pensionsfonds
inzuführen und den Rest .von 0,83 Mill . RM zu-
litglich des Vortrages von 1,56 Mill. RM mit
Insgesamt 2,39 Mill . RM vorzutragen . Bemer-
lenswert Ist , daß .vor Feststellung des Betriebs-
revinns Sondergewinne und freigewordene
Rückstellungen, die einen größeren Betrag aus-uachen, .vorweg ab .gebuoht  und - zu
. oks t e 11u n g e n verwendet wurden. Die
gesamten Rückstellungen des Berichtsjahres«ind«ln weiterer, Unterbau gegen etwa ein¬
tretende Sohäden. Bei vorsichtiger Bewertung
ist innerhalb der Engagements keine Lücke mehr
vorhanden.

VertretbarenKredit  wünschen konnte in
allen Fällen Rechnung getragen werden. Die
Sarnau der, 1984 gewährten Kredite (abgesehen
von der .unmittelbaren Finanzierung .von Ar-
Mtabeschaffungsmaßnahmen und ohne Prolon¬
gationen oder iWiedererhöhnngen) beläuft sich
ml  578(486) Mill. RM. Hiervon entfielen auf
Einzelkredite bis zu 20 000 RM 10186 Stück, auf
Einzelkredite von 20 000 bis 100 000 RM 2132
Stück und darüber hinausgehende Beträge 674
Stück. Die Beanspruchung Im Zahlungs¬
verkehr  war entsprechend der allgemeinen
IJmsatzsteigerunggegenüber dem Vorjahre
vesentlioh höher. Da die Einnahmen aus Dienst¬
leistungsprovisionenund Gebühren nicht ent¬
sprechend stiegen —wohl aber die Bearbeitungs¬
tosten— bedeutet die Zunahme des Zahlungs¬
verkehrs im Augenblickeine Ertragsminderung.
Die Bank hofft jedoch, daß hier noch im Lauf
dieses Jahres durch die beabsichtigte Einfüh¬
rung eines Einheitsüberweisungsvordruckesein
grundsätzlicher Wandel geschaffen wird.
Ein fühlbarer Rückgang  ergab sich im

«bgelaufenen Jahr Infolge der allgemeinenEnt¬
wicklung der deutschen Devisenlage im De¬
visengeschäft.  Eine befriedigende
IVeiterentwicklung zeigte dagegen das Effek¬
tengeschäft.  Die wertmäßigen Umsätze
reisen gegenüber dem Vorjahre eine Erhöhung

)_«m ca.20 Vo auf. Die Dresdner Bank wirktetl934 an acht größeren Emissionenmit.
I Die Genossenschaftsahteilungen
laben ihre geschäftlichenund persönlichen Be¬

ziehungen zu den gewerblichen Genossen¬
schaften und zum Reichsstanddes gewerblichen
Handwerks sowie zur Reichsgruppe des deut¬
schen Handels vertieft und ausgebaut. DerGesamtumsatz mit befreundeten Genossen-

1934  gegen das Vorjahr um rund
600 Mill. RM auf 3,4 Milliarden RM gestiegen.
Ebenso bewegen sich die Einlagen der Genossen-
schaftenhei der Dresdner Bank in aufsteigender
Linie, während gleichzeitig die gesamte Kredit¬
inanspruchnahmezurückging. Diese Entwick¬lung kann als ein erfreuliches Zeiohen der
Wiedergesundung und Erstarkung desgewerblichen Genossenschafts¬
wesens  und damit des gesamtenMittelstandesangesehen werden.

Im einzelnenläßt vor allem die Zunahmeder
Neubewilligungenvon Mittel - und Klein¬
kredit  en erkennen, daß die dezentralisierte
und selbständige Bearbeitung dieser Geschäfte
in den einzelnen Kopffilialbezirken einem be¬
rechtigten Bedürfnis entgegenkommt.

Die  Gefolgschaft  Ist namentlichwegen
der gesteigerten Beanspruchung der Bank lm
Zahlungs- und Devisenverkehr, erhöht  wor¬
den. Insgesamt betrug der Personalbestandder
Bank am Jahresende rund 11 760 gegenüberrund
11160 Ende 1933. Unter Berücksichtigung derpensionierten oder aus anderen Gründen aus¬
geschiedenen Gefolgschaftsmitgliedern belief
sich die Gesamtzahl der Neueinstellungen aufannähernd 1200 Personen.

In der Bilanz  findet die scharfe Verminde¬
rung der Vorschüsse auf verfrachtete oder ein¬
gelagerte Waren von 183,97 auf 83,85 Mill. RM
zum Teil in Währungsdifferenzenund der wei¬
teren Schrumpfungdes Auslandsgeschäftsihre
Begründung; zum überwiegendenTeil hängt die
Rückführung der Position aber damit zusammen,
daß darunter nur noch Forderungenausgewiesen
sind, die mit der Finanzierung von Außen¬handelsgeschäftenin unmittelbarem Zusammen¬
hang stehen.

In den ersten drei Monatendes neuen  Ge¬
schäftsjahreshabe sich das Geschäftweiter gün¬stig entwickelt. Die Umsätze konnten weiter
erhöht werden, was sich in einer weiteren Ver¬
mehrung der Belegschaft auswirkte. Den An¬
trägen auf Neukrediten konnte vollauf Rech¬
nung, getragen werden. In Anbetracht der
knappenVerdienstspanneim regulären Geschäft
wird, einer weiteren Herabminderungder Handlungsunkosten  nach wie vor
besondere Aufmerksamkeitzugewendet. Durch
die Reservestellung des größten Teils des Ueber-
schusses glaubt die Bank eine weitere innere
Stärkung und damit für die Zukunft eine be¬
sondere Grundlage für eine stetige Weiterent¬
wicklung geschaffen zu haben.

Mit Rücksicht auf die schwierigen Währungs¬und Wirtschaftsverhältnisse war die Dresdner
Bank bestrebt; die Auslandsfilialen  so¬
wie die mit ihr verbundenen Auslandsinstitute
unter Auslassung von Verdienstmöglichkeiten
flüssig zu halten. Für die Exportförde¬
rung  wurde eine besondere Abteilung ge¬
schaffen, der es bereits in einer größeren An¬
zahl von Fällen gelungen ist, Kompensations¬
und Austauschgeschäfte zustande zu bringen.
Weiter wurde das Augenmerk auf den Ausbauder deutsch- os t a s i a t i s c h e n Wirtschafts¬
beziehungen gerichtet.

Aufgehobene Flaggendiskriminierung
Deutsch-portugiesisches Handels-Abkommen
Lissabon, 16. April. Am 13. April wurdedurch den interimistischen Außenminister

de Mesquita Guimaraes und den deutschen Ge¬
sandten Baron Hoyningen-Hüne ein Abkommen
über Zahlungen im Warenverkehr und ein Zu¬
satzabkommen über Handel und Schiffahrt
nnterzeichnet, die am 23. April in Kraft treten.

Dio Abkommen regeln die Bezahlung der
beiderseitigen Ausfuhr und sehen die Aufhebung
der bisherigen Flaggendiskriminierung vor.
Ferner wurde der demnächstigeAbschluß eines
Reiseabkommens  in Aussicht genommen.

*
Für die bremische  Schiffahrt, insbesondere

be Dampfschifffahrts-Gesellschaft„Neptun“, die
ij ihrem Geschäftsbericht für 1934 bereits dar-
lai hinwies, daß die schwebendenVerhand¬
lungen nicht aussichtslos seien, ist das am
Osterdienstag in Kraft tretende Abkommenbe¬
sonders bedeutungsvoll, beendet es doch einen
Zustand, der dreizehn Jahre lang die deutsche
Flagge zurückgestellt hat. . Um so erfreulicher
ist die Bereinigung des bisherigen Verhältnisses
und die weitere Aussicht auf ein Reiseabkom-
UMn, das ebenfalls .vor einem endgültigen Ab¬
schluß stehi

Der Abschluß der Cunard -Linie
London, 16. April. Der Jahresbericht für

1934 der Cnnard Steamship Co. ist soeben ver¬
öffentlicht worden. Es ist der erste seit der
Fusion der Cunard-Linie mit der White Star
Linie. Die Bruttoeinnahmen werden mit
M8000 Pfund ausgewiesen, doch verbleibt nach
Abzug aller Unkosten lerjiglich ein Netto¬gewinn.von 89 000 Pfund, während vor Ueber-
ftthrung des Hauptteiles der nordatlantischen
Flotte im Jahre 1933 eine Gesamteinnahmevon
1,6 Mill. Pfund zu verzeichnenwar. 'Vergleichs¬
weise sei darauf hingewiesen, daß die Jahre

1931 bis 1933 Fehlbeträge von 550 000, 927 000und 245 000 Pfund erbracht hatten.
Demgegenüber weist der Bericht des Rech-

nungsrevisors darauf hin, daß die noch nicht
ganz abgeschlossenenKonten der Cu n a r d -White Star . Line  einen beträcht¬
lichen Verlust  aufweisen werden, für den
einstweilenkeinerleiDeckung  vorhanden
ist. Ein ' solcher Anteil, so heißt es wörtlich,
überschreitet erheblich die Gewinn- und Ver¬
lustrechnung der Gesellschaft. Vorzugsdivi¬
dende ist bis zum Juni 1931 gezahlt.

Die Interessen der Gesellschaft , an der
Anchor - Line  Henderson Broth.) die
früher mit 250 000 Pfund angegeben waren,
sind abgeschriebenworden. Seit dem 31. Dez.ist eine Reihe von Linien an eine befreundete
Gesellschaft verkauft worden, aber der hierbei
erzielte Preis zeigt, daß die Bewertung in derBilanz zu vorteilhaft war.

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
Die GV. genehmigteeinstimmigden Abschluß

für 1934 mit einem Reingewinnvon 24 903 RM,
und die Ausschüttung von 70 RM Dividende
pro Aktie, davon 56 RM in har und 14 RM an
die Golddiskonthank zugunsten des Anleihe¬stocks. Ferner fließen 2000 RM dem Unter¬
stützungsfondsund 3000 RM dem Darlehnsfondszu. Der Rest wird auf neue Rechnung vor¬
getragen. Die satzungsmäßig ausscheidenden
Mitglieder des 'Aufsichtsrats wurden wieder¬
gewählt.

Starker Auftragseingang
bei Lloyd Dynamo

Die GV. der Lloyd Dynamowerkegenehmigte
einstimmig den Abschluß zum 31. 12 34 undwählte das AR.-MitgliedGrünhage wieder. Nacli
264376(i. V. 71000) RM Abschreibungen

und Tilgung der vorjährigen Unterbilanz in
Höhe von 49 943 RM ergibt eich für 1934 bei
einem Rohertrag von 1,10 (0,59) Mill. RM ein
Gewinnvon 10 631 RM, der auf neue Rechnung
vorgetragen wird.

Durch die staatlichen Arbeitsbeschaffungs-maßnahmenkonnte die Gesellschaft einen er¬
höhten Auftragseingang  und dement¬
sprechende Ablieferungen verzeichnen. Diese
Erhöhungenbetrugen rund 90% gegenüber den
Ziffern des Vorjahres. Die Gefolgschaftwurde
mit der wachsendenBeschäftigung wesentlich
vergrößert. Die Mehrbeanspruchungder An¬
lagen, Maschinenund Einrichtungen und not¬
wendigeNeuanschaffungenmachtenerhöhte Ab¬
schreibungen erforderlich. — Das neue  Ge¬
schäftsjahr begann mit einem wesentlich er¬
höhten Auftragsbestand. Auch konnten in den
ersten Monaten des laufenden Geschäftsjahres
weiter erheblicheAuftragseingängeverzeichnet
werden, so daß auch die Belegschaft entspre¬
chend vergrößert werden konnte.

Aus der Bilanz (in Mill. RM) : Anlage¬
vermögen1,18 (1,27), Beteiligungen0,26 (0,44),
Umlaufsvermögen0,83 (0,68). Auf der Passiv¬seite hei einem AK. von unverändert 1,65 und
Reservefonds von 0,20 (0,20) stehen Rück¬
stellungen mit 0,043 (0,008) und Verbindlich¬
keiten mit 0,35 (0,58) zu Buch.

„Doornkaat“
Wiederum eine sehr flüssige Bilanz

Die „Doornkaat“ AG., Norden (Ostfriesland),
konnte im abgelaufenenGeschäftsjahrihre Um¬sätze weiter erhöhen und sohließt nach 35 985
RM Abschreibungen  auf Anlagen und
8556 RM anderen Abschreibungeneinschl. Ge¬
winnvortrag auf 1932/33 von 885 RM mit einem
Reingewinn  von 69071 RM ah, aus demwiederum4% % Dividende  verteilt werden
sollen. In der Bilanz  stehen 221099 RM
[Waren- und 16 880 RM sonstigen Verpflichtun¬
gen mit 0,448 Mill. „vorsichtig bewertete“ Wa¬
renvorräte, 0,446 echte Forderungen, 0,049 Mill.
Darlehnsforderungen, 2810 RM sonstige Forde¬
rungen und 0,1 Mill. Bankguthaben gegenüber.
Grundstückeund Gebäude sind unbelastet,Bank¬
kredite wurden — infolge der sehr flüssigen
Bilanz — nicht in Anspruch genommen.

Nach dem Geschäftsberichtwurden die preis¬
werten Korn  Sorten gern gekauft. Die Be¬
mühungeneiner Staffelung der Richtpreisewür¬
den von der Spirituswirtschaft fortgesetzt. Die
Mineralwasser -Abteilung und das Tee¬
geschäft hatten einen Nutzen gelassen. Trotzerhöhter Umsätze waren die Verluste auf
Außenständegeringer als im Vorjahre und sind
abgeschriebenworden. Der Posten Löhne und
Gehälter weist eine Erhöhung von 27 500 RM,
ein Betrag, der für die Schaffungund Erhaltung
von Arbeitsplätzen verwendet wurde und eine
Ur1auhsbeihi1fe für die Gefolg¬
schaft  einschließt. Preis- und absatzregeln¬
den Verbänden gehört die Gesellschaft nicht
an. Die Umsatzsteigerung habe auch in den
ersten Monaten des neuen  Geschäftsjahres an¬
gehalten (GV. 29. 4.).

Ph. Leman, Mühlenwerke A.G., Eystrup/
Weser. Die in Hannover abgehaltene General¬
versammlung genehmigte den Abschluß zum
31. Dezember1934, der nach 121 904(31 567) RM
Abschreibungen  auf Anlagen und 7641
(9359) RM andern Abschreibungeneinen Rein¬
gewinn  von 21 463 RM ausweist, zu dem noch
der Gewinnvortrag aus 1933 von 2063 RM hin¬zukommt. In der Bilanz  werden u. a. hei
193 123 (229 409) RM Gesamtverhindlichkeiten
208 654 (124 521) RM Forderungen und mit
239 836 (228 233) R.M bewertete Waren ausge¬wiesen. Es ist anzunehmen, daß aus dem Rein¬
gewinn 5% Dividende  auf das Grundkapi¬
tal von 400 000 RM ausgeschüttet wurden.

Sanierung der EgestorffsSalzwerke. Die OHV.
der AG. Georg Egestorffs Salzwerke und Che¬
mische Fabriken, Berlin, genehmigtegegen 2830
Stimmen, die vom Salzwerk Heilhronn vertreten
wurden, die vorgeschlagene Sanierung
durch Herabsetzung des Grundkapitals im Ver¬
hältnis 3:2 auf 1,50 Mill. R.M. und die unter
Berücksichtigungdieser Maßnahmen aufgestellte
Bilanz zum 31. Dezember1934. Die übrigen Be¬
schlüsse erfolgten einstimmig.

Braunschweig-HannoversclieHypothekenbank,
Braunschwcig-Hannover. In der o. HV. der
Braunsehweig-Hannoverschen Hypothekenbankwurde der bekannteAbschluß für das Geschäfts¬
jahr 1934 einstimmig und ohne Aussprache ge¬
nehmigt. Aus dem Reingewinn  von 474 509
(448822) RM werden' 5% Dividende  ver¬
teilt. Der Rest von 232 370 (225 871) RM wird
vorgetragen. Die Regularien wurden ein¬
stimmig erledigt. An Stelle des infolge Ver¬
setzung aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden
Dr. jur. Franz Frhr . von Crailsheim (Dresdner
Bank), Nürnberg, wurde Bankdirektor Brod-
führer (Dresdner Bank), Hannover, in den Auf¬
sichtsrat gewählt.

Alsen’sche Portland-Zementfabrik, Hamburg
— Dividendenerhöhung. Der AR. beschloßeine
Dividende von 8 (6) % und eine Stiftung für
einen Unterstützungsfonds der Ar¬
beiter  in Höhe von 100 000 RM vorzuschlagen.

Nach einer Verfügung des brasilianischen
Wirtschaftsrats können künftig die Exporteure
von Waren, die auf der früheren „Retorno-Liste“
enthalten waren, ihre Exportdevisen in vollerHöhe am freien Markt handeln. Die Neurege¬
lung betrifft im wesentlichenAusfuhrgeschäfte
mit Mängari-, Blei- und Nickelerzen, Honig,
Kakaopulver, Ananas und Rizinusöl.

New York Mai lull 1 Okt. | Dez. 1 (an. 1 März

Vor.s»chiuß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .
New Orlea
Zufuhren 1

Antwerpen

11.68/69
11.66/67
11 63/-
11.58/69

i* . . b
n Ätlan

, 16. Ap

11.73/741 11.42/43111.49/- 111.68/- ln .62/64
11.58/68'!11.27/28 10.82/85 11.36/38 11.44/46
11.66/- 111.36/- 1U.44/46|11 46/- |ll,o6/57

eutige Not. 12.06 | vorige Not 12.10
tik- und Golfnäfen 6000 | 400C

.Wolle
ril Kammzug

pjtg. belg.fr
16. 16.

p.lb.pence p.kg.belg.Fr
16. 16. 16. 16.

p.lb.pence
LÖ. 15.

April 3Z.OO 31.75Mai 32.00 Ö2.0U
Juni 32.00 32.00
Juli 32.00 32.00
Aug. 32.25 32.25

24.75 24.50
24.87 24.75
25.00 24.87
25.12 25.12
25.37 25.26

Sept 32.60 82.26Okt. 32.60 32.50
Nov. 32.75 32.50
Ums. 270000 Ibs
Tendenz: ruhig

26.50 26.60
2«?6 25.76
26.00 26.87

276000 lbs
ruhig

Spinnstoffe
Bremen, 16. April . Amerikanische Baumwolle midd-

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko13.91 (13.92).
Bremen Mai Mai Hall1 luli .luliM Okt. Dez.

Vor. Schluß
Eröffnung.
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut.Schl..

12.93/86
12.89/80
-/12 .80
12.87/77
12.86/79

12.93/86
12.89/81
—/12.82
12.88/82
12.85/80

I3.13/V7
13.09/tl
13.10/06
13.08/98
13 06/00

13.18/UV
13.06/00
13.10/06
13.06/99
13.06/00

13.03/99
12.93/90
12.96/95
12.92/88
12.93/90

13.09/06
12.99/93
13.00/97
12.99/94
12.99/96

Anrech. . . 12.85/- 12.86/- 13.08/— 13.08/— 12.96/— 12.99/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.92, 12.91.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.08, Dez. 13.00, 12.99,12.98.
Nachmittags bezahlt : Okt. 12.92, 12.91.

Hamburg , 16. April.
(Lokopreise per 1b) . „ , JOstindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 ^Hne OomraStandard1 BremerKlausel2

Tendenz ruhig
4.055.B0

Anhaltend feste Preislage für Hanf . Der andau¬
ernde Preisaufstieg setzte sich in Italien  aucn
in der abgelaufenen Woche weiter fort . Da nennens-und kaufwerte Bestände nicht mehr vorhanden zu
sein scheinen , hält sich bei den gegenwärtigenPreisen das Ausland vollkommen vom Markt fern.
Auch von den italienischen Spinnereien waren nurKaufe kleinerer Betriebe zu beobachten . —• Der Markt
in Jugoslawien  liegt weiter . fest . Aus der
Frühjahrsröste ist bisher Ware noch nicht auf den
Markt gelangt . Vorauskäufe werden nur in sehrbescheidenem Umfange getätigt . Die Preise hierfür
liegen auf gleioher Höhe wie für Herhstroste.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 16. April . Nach der Lustlosigkeit der

letzten Tage, zeigte sich heute für mitteldeutschenWeizen eine leicht erkennbare Besserung . Di6 vor¬
liegenden Gebote reichten aber nicht aus , um zu Ab¬schlüssen zu führen . Norddeutsche Sorten werden
weit unter Mühlenpxeis angeboten . Die Lage für
Koggen ist unverändert schlecht . Hafer und Futter¬
gerste weiter knapp . . _ ,Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
77 kg), 212, plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
76/77 kg) 214. plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen-burger -Ostbolsteiner (Basis 76/77 kg) 210; ausländi¬scher : Manitoba I hard 98—99, Manitoba I 96—97. —
Koggen : inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 172,
Mecklenburger 172, Lauenburgor -Holsteiner 168—172,— Gerste:  inländische : Malzgerste 205 bis 210,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—206. —
Roggen-Ausfubrseheine im freien Verkehr , Lieferung
April 147 RM B.

Hannover , 16. April . (Eigener Drahtbericht ). (Groß¬
handelspreise ab hannoverschen Stationen , bei Brot¬
getreide unter Zugrundelegung einer Durchschnitts¬fracht von 5 KM pro Tonne bis zur Hafen - oder
Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahnstation
des Erzeugers in KM). _ , <no>W e i z e n : Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 201, VIII 202, IX 205,XII 208, XIV 210, XV 211. - Roggen:  Durch¬schnitt 72/73 kg der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IX
165, XII 168, XIV 171 —Hafer:  Durchschnitts¬
qualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 166,XV 169, XVI 170, XVIII 172. - Weißhafer  plus
7 RM per t. - Inländische Futterger  s t e:Durchschnittsqualität der Ernte 1934. FestpreisgebietG IX 168, X 170, XII 173, XIII 174, XIV 176.

Berlin , 16. April . Die Marktlage war unver¬ändert . ruhig.  Weizen und Roggen sind wederhei den Mühlen noch zu Futterzwecken in nennens¬
wertem Umfang abzusetzen , so daß das Angebot trotz
der geringen Zufuhren aus der Landwirtschaft gegen¬
wärtig den Bedarf erheblich übersteigt . ^ Auch für
hochwertige Weizensorten zeiget sich lediglich zurspäten Lieferung vereinzelt Kauflust . Am Mehl¬markt wird von den Feiertagen nicht mehr mit einer
Absatzbess'orung gerechnet . Hafer und Gerste zuFutterzwecken sowie Kleie sind weiter gefragt , das
Angebot hat sich nicht verstärkt . Der Handel inBrau - und Industriegersten bleibt schwierig . Roggen-Ausfuhrscheine waren eher wieder billiger.
Neŵork, tö.4
Weizen. Rt.
Hartw. I205's
Chicago
Gerste
Welzeo
Mallull . . .’iept. . s«

15. 4.
68—106

fest
.lClV»-s/e
.lOl1/»-*

Mals, loci 1043/* Getrt. Engl. 1/6-2/6
W’mehU 0.
höchste

6.85
7 15 Kontln 6- 8

Mais fest lull . . . . 44
Mai . . 898/s Sept. . . 41»/8
lull . • • , 83l/< Roggen festSept. . , > V81/-. Mai . . . . 61»/.Hafer fest lull . . . v 62»«Mal 60V* Sept. . . al»/«

Viehmärkte
Bremen , 16. April . Auftrieb:  549 Rinder , dar¬unter 56 Ochsen, 115 Bullen , 236 Kühe , 79 Färsen,

14 Fresser , 782 Kälber , 335 Schafe . — Ueberstand:
49 Rinder , darunter 10 Ochsen, 15 Bullen , 15 Kühe,9 Färsen , 8 Schafe . Marktverlauf :: Anfangs in allen
Gattungen gut , später schleppend . — Preise
(für 50 kd in RM): Ochsen: a) 39—41, b) 36—38, c) 32bis 35, Bullen : a) 38—40, b) 34—37, c) 28—33, Kühe : a)
35—38, b) 30- 34, c) 24—29, d) 15—23, Färsen : a) 37- 40,b) 32—36, Kälber : a) 53—59, b) 45—52, c) 35—44, d) 18bis 34, Lämmer und Hammel : Stallmastlämmer 45 bis
48, Stallmasthammel 40—44, Schafe : e) 34—38, f) 22—25.

Hamburg , 16. April . Auftrieb : 21 )38 Kälber,
9283 Schweine. Marktverlauf : Kälber gut , Schweine
mittel , wegen des Osterfestes wenig schwere Schweineangeboten , deshalb nicht notiert . Preise:  KälberA. Doppelend. 68—92 RM.; B. Andere Kälber a) 55bis 62, b) 43—54, c) 33—42, d) 19—30. Schweine b)
45- 47, c) 43—46, d) 40—45; Sauen gl ) 43—44, g2) 38—42.Der Rinder - und Schafmarkt vom Donnerstag wird
auf den 17. April vorverlegt . Der Schweiuemarkt
vom Freitag , 19. April fällt aus.

Wunstorf , 15. April . Auftrieb:  478 Ferkel und
60 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte11—14 RM., 6 bis 8 Wochen 15—18, 8 bis 12 Wochen19—22, Stangen bis 30 RM., je nach Güte und Gewicht.Handel : mittelmäßig , geringer Ueberstand.

Berlin , 16. April . Der große Fleischbedarf zu den
Feiertagen hatte auf dem heutigen . Viehmarkt in
allen Viehgattungen , besonders aber bei Kälbernund Schweinen, reichlichere Zufuhren zur Folge.
Trotzdem verlief der Handel allgemein ziemlich glatt,und die Preise konnten sich auf der ganzen Linie be¬
haupten.

Auftrieb : 2230 Rinder , darunter 479 Ochsen,
637 Bullen , U14 Kühe , Färsen , FresseT, 5450 Kälber,
4095 Schafe , 21191 Schweine. Marktverlauf : Rinder,Kälber u. Schafe : zieml. glatt , Schweine mittelmäßig,
schwere Schweine vernachlässigt . Preise : Ochsen al ) u.

an\ in  Sfi 4.1 o) 33—37, d) 27—81, Bullen : a)
b) 35̂ -87, o) 80—34, d) 25- 29. Kühe : a) j>) Vbis 32, o) 20- 26, d) 13- 19, Färsen : a) 38—39 b) 33bis 37, o) 27—01, d) 23- 26, Fresser : 22—28, Kälber^
Doppelender Tester Mast 70- 85, andere Kälber : aj55—62, b) 47—54, o) 35—45, d) i. •Hammel : al) 45, bl ) 42—44, c) 39—4d, d) c
e) 33—36, f) 80—32, g) 24—28, Schweine : al ) 50. a2) 46bis 47, b) 45- 47, c) 46- 47, d) 44- 45, e) 38- 43, Sanen:el ) 44—46. e2) 40—43. — Nächster Markt am 20. April
(Sonnabend). Markt vom 23. 4. auf 24. 4. verlegt.
Chicago , 16. 4. Schweine.
leichte ndr. 8.90 |schwere nd. 8-85 |Znfubren 11000höchste 9.20 Ihöchst. West. 47006

Seefische
Am 16. April landeten lm Wesermünder Fischerei¬hafen 9 Dampfer insgesamt 1256 600 Pfund frisoneSeefisohe. Davon brachten ans der Nordsee ein

Dampfer 38 100 Pfand , meist Seelachs und kleinen
Schellfisoh , von Island 5 Dampfer 768 500 Pfund vor-
wiegend Kabeljau , Seelachs und SchellfiBoh, von dernorwegischen Küste 3 Dampfer 450 000 Pfund , haupt¬sächlich Goldbarsch und Seelachs . 2 Hochseeseglerstellten 4300 Pfund Schollen und Feinfisch zur Ver¬
steigerung . Die Auktions preise  erfuhren für alleSorten Aufbesserungen.  Nordsee : Makrelen
9—121/*, Wittling 23- 24V4, Seelachs V/tr-Ph.  Island:Kabeljau I 8- 12, II 9—121/*, Schellfisch I 30—36s/4,
II Sl1/*—381/*, III 301/*—38, Seelachs 6—10, Goldbarsch101/*—131/!. Norwegische Küste : Schellfisoh 27*/4—331/«»Goldbarsch Wir—11.

Kolonialwaren
Hamburg . 16. April.

Gewürze: Pfeffer liegt eine Kleinigkeit leichter,schwarzer Tellicherry wird, zu 94 RM. angeboten,Muskatnüsse in besten Qualitäten etwas im Preise
erhöht , übrige Gewürzsorten unverändert . Schwarzer
Lampong -Pfeffer 85, weißer Muntok-Pfeffer 1®5, Ja¬
maica -Piment 69, Muskatnüsse je naoh Größe 150—200.Preise in RM. für 100 kg verzollt , einschil. Ausgleichs¬
steuer , ab Lager Groß-Hamburg.Htilsenlrüchte : Markt - und Preislage unverändert.
Angesichts der bevorstehenden Geschäftsunterbre-ohung durch die Ostertage herrscht auf allen Seitenstärkste Zurückhaltung . Preise unverändert.Getrocknete Früchte : Zum Teil weiter befriedi-
fendes Abzugsgeschäft. Feigen in kleinen Säcken:myrna Extrissima 26, Smyrna Imperial 30; Kalifor¬nische Früchte : Aprikosen Choice 180, Extra Choice197, Birnen Oholce 127, Extra Choice 132, Fancy 137,Pfirsiche Choice 135, Extra Choice 138, Fanoy 145,
Ringäpfel 148—150, Mischobst 72—116, JugoslawischePflaumen in */i Kisten RM. 50—67, Bulgarische Pflau¬
men in J/4 Kisten 49—54 BM. je 100 xg verzollt ab
Lager Hamburg.

Rohkakao und Kakaohalbfabrlkate : stetig bxw.
ruhig , Preise unverändert.

Reis : In den drei Reisexportländern Burma , Siamund Saigon bleibt die Lage weiter fest . Die Au » «*fuhr  aus diesen Ländern ist nahezu um 540 000 t
f rößer als im Vorjahr, was hauptsächlich aufen vermehrten Import Chinas und Niederl &ndisoh-Indiens zurückzuführen ist . China hat in diesem
Jahre 415 000 t mehr als 1934 und 325 000 t mehr als
1933 während der ersten drei Monate eingeführt . Derfegenwärtige noch zur Verfügung stehende Aus*uhrübersehuß  von Siam, Burma und Saigon
ist ungefähr 1000 000 t geringer als zur gleichenZeit des letzten Jahres.

Am deutschen  Markt blieb das Geschäft
ruhig . Preise unverändert.

Fettwaren : Tendenz : ruhig , Preise unverändert.
Metalle

Berlin , 16. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 44 RMfür je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,Walz- oder Drabtbarren 144, desgl. in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein) 56—59 RM. Standard -Blei perApril 16 nom.

Berlin , 16. April . Der Londoner Goldpreis beträgtam 16. April für eine Unze Feingold 143 sh 4 dgleich 86.6091 RM, für ein Gramm Feingold demnach55.2992 pence gleich 2.78456 RM.
Hamburg , 16. April . (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt59V* B 56V* G. Hüttenrobzink 181/* nom. B 18Vi G.
London, 16. April.

Aiumnlum(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntlipooRsgalQt

(per Tonne)
Brzenger-Prels* 79—80
chines. per* 65—56Quecksilber*

(per Flasche) 11»/*—•/»
Platin- (p. 20 OtmcJ 1Wolframerae. II

(sb per Einheit) SB—36
Nickel. Inlämj.*

(per Tonne) 200—206
6o. Ausland* <p. To.) 200—205
WelBbl. L C. Cokes 18Vj—19»/>20s24!.o.b.Swansea*
(sh. p.boz ol 1081bs)

Kupfer(per Tonne) £
lenden? nnregltn

Standard oer Kasse 31”/«- ’/m
do. 3 Monate 3i>s/is- ’|sdo. Settl Preis 31”l„

Electrolyt 3B- 35>/i
best selected 34>/i- 351/
strong sbeets 60
Elektrowlrebars 3o*l<
rinn (per Tonne)

Tenden7 stetig
Standard per Kasse226»/«—27

do. 3 Monate 223- ‘/>
do. Settl. Preis 226»/.Banka* —

Straits* 234»/.
Blei (per Tonne)

Tendenz (es!
ansl. pr. olflz. Preis lz’/i«
do. pr. InofJlz. Preis l2”/„- i/,
do. enti.Sicbtoft.Pi. lau/u
do. entl. S.inofl. Pr. l2»/s -
do. Settl. Preis 12V?
Zink (per Tonne)Tendenz lest
gewOhnl. pi.oIflz.P. 13»/ia
do. pr. Inofiiz. Preis 13i/is- ‘/s
do. entl.Sicht.oii.Pr. 13»/:»
do. entl. S. inofl.Pr. 13*/i«- »/8
do. gew Settl. Preis 13»/8

Kupfersulphat
(. L b.* (per Tonne)
ClevelandOuBelsen
Nr.3. l.o.b. Mlddies-
borongh* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LleternngOunce
Gold (sb tmd pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel¬

kursI. d. engl. Pfd.• inaktiv«» Nouenna

15- 16»/,

67»/,

30“/ia
31»/m

148/4

12.08»/,
Newpork , 16. 4.
Rupl. ei. 7.52»/>i IBIei, loco a-6B iweißblecb 5.2530/90 T 7.62»/» zink, loco 4.07»/, Röbels. N. 2 21.77
Zinn, loco 61.12 jsiJbe, ausl. 67.2a (Röbels. N2p 20.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
in ew\»ork , 16,4 do. 60 Tg. 4.84s/. Prag 4.18»/,
Tägl. Geld »/» Paris 6.60 Wien 18.86
Bankakz. Brfissei 16.95V: Budapest 29.80
90 Tg. Brlel */u Rom 8.3t V: Belgrad 2.28
90 Tg. Geld ‘J, Madrid 13.68 Athen 0.93»/,Pr.Hwecbsel Bern 32.38 Japan 28.63
nledr. Satz »/. Amsterdam 67.48 Buen. Aires 32.38
höchst. Satz 1 Stockholm 25.05 Rio de lan. 8.19
Wecbs. aul Oslo 24.42Vs Berlin 40.32

Loci Cbl.4.85»/. Kopenhagen21.70
Uneinheitlich

Newyork , 16. April . Bei Beginn verlief die Kurs-
gestaltung nickt einheitlich.  Immerhin
zeigte sich aber eine gute Widerstandskraft . Größe¬res Geschäft vermochte sich nicht zu entwickeln . Esherrschte indessen eine nicht unfreundliche Grund¬
stimmung . Ira Verlauf machte sich aber der Mangel
an Anregungen stärker fühlbar . Daher bröckelten
die Kurse meist etwas ab, wobei die Ümsatztätigkeitzu gleicher Zeit D.icbließ . In der letzten Stunde
zeigte die Marktlage keine Aenderung . Verschiedene
Spezialwerte lagen recht fest . Im übrigen ergabensich nur geringe Kursverschiebungen . Der Aktien¬markt schloß vorwiegend stetig.Am Bondsmarkt,  wnrden heimische Staats¬
papiere gefragt . Stadtanleihen waren unregelmäßig.Auslandsbonds lagen stetig . Die Mehrzahl der euro¬
päischen Emissionen begegnete guter Nachfrage.

Betriebssicher und wirtschaftlich
Abgestimmt auf alle Motortypen
Hergestellf in deutschen Fabriken
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Die Börsen
I* Verlaut leicht anziehend

Hamborg , 16. April . Die Börse eröffnete ln
•• hr etiller Haltung , jedoch konnte die QruncV
teodena allgemein ale dnrohans trenndlloh be-
■eloluiet werden . An elneelnen Marktgebieten
•etarten sich sogar recht ansehnliche Befesti¬
gungen ; durch . Die Aktien der beiden Gröl-
reedereien  waren auf dem gegen Schluß
der , gestrigen Börse erreichten höheren Kurs¬
niveau gut gehalten . Für Bremer Binnenschiffe¬
papiere nannte man durchweg die gestrigen
Schlußkurse Geld . Banken still und zumeist
unverändert , nur Beichsbankanteile sehr fest.
Nordsee hatten zn 55 einiges Geechäft , Oel-
worte leicht unregelmäßig . Bremer  Wert¬
papiere ohne Veränderungen und umsatzlos.
Von nlchtamtlioh  gehandelten Papieren
interessierten Hochseefischerei Norde tarn en

Bremen , 16. April . Am Ostereonrvabend , dem
90. April , findet keine  Börsenvereammlung
statt

einem V«V» höheren Kure , andererseits waren
Deechlmag nicht ganz behauptet Im Verlauf
konnten sich an den meieten Aktienmärkten
leiehte Besserungen durchsetzen , da von den
bekanntgewordenen Anßenhandeleziffem für,
März Anregung ausging . Eine nennenswerte'
Goschäftebelebung war , jedoch nicht zu ver¬
zeichnen , zumal sich schon jetzt die bevor¬
stehende mehrtägige Verkehrsunterbrechung
bemerkbar macht Der festverzinsliche
Markt lag freundlieh.

nochmals um je V«Vo schwächer . Nachbörslich
nannte man Farben mit 148T/s Geld , Dessauer
Gas 124V« Brief.

Am Kaesamarkt waren Harzer Portlnnd-
eement um 5% •/« gebessert Sonst sah man
Besserungen von ca . 2 */». Von den per Kasse
gehandelten Bankaktien gewannen DD -Bank
und Dresdner Bank je 1% V». Hypothekenban¬
ken zeigten nur unbedeutende Veränderungen.
Steuergutseheine wurden zu Vortagskursen ge¬
handelt.

Am Rentenmarkt blieb es bei freund¬
licher  Grundtendenz ebenfalls still . Von den
Industrieobligationen sind mit auffälligeren Ver¬
änderungen zu erwähnen Aschinger mit minus
114 •/• und Minister Achenbach mit plus IV4 °/o.
Privatdiskont unverändert 3*/s •/».

Sonderbewegung in Schiffahrtswerten
Frankfurt , 16. April . Die Abendböww war

ruhig , aber gut behauptet Da vom Publikum
keine Orders Vorlagen , verhielt sich auch die
Kulisse abwartend . Etwas Interesse bestand
für , Sohlffahrtapapisre.  Hapag und
Lloyd etiegen um je 3*/e V* auf 3414 bzw . 86.
Gesfttrel 128V« nach 128V«. Die übrigen Kurse;
waren unverändert dM gleiche gilt für Renten,
die sehr still lagen . Im Verlauf  entwickelte
sich in Hapag  auf der , Basis von 84V« bl« 34
etwas größerer , Umsatz . Am Kaseamarkt waren
Großhankaktien gefragt . DD -Banken gewannen
je V« und Commerzbank % Vo. Nachbörslich
hörte man Farben 149, Hapag 34, Aku 531/«,
Commerzhank 89% Geld , DD -Bank nnd Dresdner
Bank Je 91V* Geld.

Weiten befestigt
Hannover , 16. April . Die Aktlenknsee waren

tarn großen Teil weiter befestigt,  doch
machte eich vielfach Materialmangel bemerkbar.
9e kam in Haokethal Draht Hemmoor , Gement
Trat «*)* und Vereinigte Harzer Oement m. a.
Wein teilweise sogar , mehrprozentig höherer
Geldkurse kein Angebot an dan Markt In
Oeatineatal Asphalt Heeder Hütte und Döhre-
aai Welle wurden als Umsät «« »a gebesserten
Kursen getätigt die übrigen Werte biteben
gut behauptet Am Rentenmapkt  waren
große Umettne ln den Pfandbriefen der Hanno¬
verschen Landeskredit -Anetelt nnd der Preußi¬
schen Zentreletadtschaft zn gut behaupteten
Kursen , etwas fester lagen ProviManlelhen nnd
einige Liqpidationspfanabrlefe . Von Industrie-
Anleihen gingen Hackethal Draht etwas zurück,
während Elndener Aktienhrenerei den Kurs
von 103 überschritten . — Im Freiverkehr nannte
men Bürbach mit 30 bis 31 und Wintershall mit
9ftVi Me M. — Schluß behauptet

NttaNcn rilH, Jedeeb In —BHub
Bsrün , M , Aprft Au dsr Ouac häf teellHu

9br Börin , die ln dun lernten Tagen zn beob¬
achten war , hat sieh auch zu Beginn des heu¬
tigen Verkehre nichts geändert . Man glaubt auch
kaunt daß , abgesehen von Sonderbewegungen,
vor den Osterfeierte gen ein Wandel eintreten
wird . Trotndem war des Grund ton durchaus
freundlieh,  die ersten Notierungen lagen
Chan etwas über dem Vortagsachluß , Nach Be-
kan a twer de n der deutschen Außenhandelsbilanz

MIm - > MM (1)486) RM
■ngHwlW FfUUd - 19,086 ( 19,W) RM

AMi tt * uwlmibi triuder zstt einem Auz»
fUM « Vurschuß um  11 MHL RM absebheßt,
macht e eich etwas größere Kanfneignng be-
mar k bar . ae daß in den fortlaufenden Notierun¬
gen e im kleine Erhöhungen eintraten . Im
V/Ullaux  trat keine nennenswerte GeschSfts-
be lcba ng  ein , doch bfatib das Knrsnireau gut
widerßteuidefihlg.  Lebhafteres Geschäft

Farben , die vorübergehend einen
IVi erreichten , Siemens waren am

(Nhlffehiitewerte  bröokel-
ugenen Steigerung leicht

Montane Interesse . Da
gegen Schluß  fast völlig rum

Erliegen kam , wurden nur , noch wenige variable
Werte notiert . Die Kurse blieben meist gut
behauptet . Farben gingen zu 148V« ans dem
Markt , Hapag und Norddeutscher Lloyd waren

zev
>hae

arbeH.

daa Geec

Amsterdamer Effekten -SchluBkurse
Amsterdam , 16. April
4ViNsderi.-Ind.1934
4*/«NederL1916
4V«*/. Nederl. 1917
Vit  Dtsch . Rijk«.
1649 (Davu)

SV.*/. Dtscb. Rliki.
1965 (Yonnt) 2:

Vit  Bremen 1938
Vit  Preußen Obi. 52
Vit  Dtsch. Rent. Bk.
OM. 1950

Vit  Dtsch. Spark. ft
Oko-Verb. 1947

7V. Pr. Ffdbrt.-Bk.
PfdbtL 1953

Vit  Pr? Z. Bol -Kd.
Pfdbrt. 1960

Vit  Dtscb. Kallsynd.
0M. S. A 1950

Vit  Cont . Gummlw.
A. 0. 0M. 1956

Ö'/i Oelsenkircben
Geldnot. 1934

O’/iHarp. Bergb.-Obl.
m. Opt 1949

SV» L 0. Färbet
ObL 1945

Vit  Mltteld. StaMw.
0M. a . Opt 1951

98.87

*»9.

35*/.

87»/.

Vit Rheln.-Vstf. Bd.
Crd. Bk. Pld. 53

Vit  Rhela-Elbe Un.
OM. m. Opt. 1940

V/t  Rh.-WstLB. Old.
Sjihr. Noten

7*/i Slem. di Hatske
0M. 1935

7V, Verein. Stahlw.
ObL 1951

6Vi*h Verein. StaM.

34

«V.

»V.
LIL C. 1951

71t  RL -VitL Bctr.
OM. 1950 a*6V* Phoenix SoM.-
ObL 1900 28Vi

6Vi8tem.-B.0b.39S0 864»
8V. R.V.B.,0b.l927 38
AmsterdamicbeBank 100*/.
RotterdamscheBank IOC/»
Dtsdi. Rljksbank 67*/»
WlntershallA.-Q. —
Algem. Knmtzljde 80*/«- */»
A3uLRnbb-Cnlt. Mll. 98V -*/»
Ndl. ScheepyrL Urne 34*/*—»/«
Mnell.-Co.Winitd.Pr. —
Montecatini —
DL ReldHtdmldan.
forderunxen 81*/»

UnetnheitHck
Amsterdam , 16. April . Das Geschäft an der

Effektenbörse ; bewegte «Ich in recht ruhigen
Bahnen . Die Allgemeinteüdenz konnte jedoch
als gut behauptet  angesprochen ' werden.
Kgl . Petroleum konnten anfänglich 2V«Va an-
ziehen , mußten aber , später einen Teil des Ge¬
winnes wieder , hergeben . Unilevera lagen an¬
fangs auf etwas höherem Niveau , waren aber;
dann wieder , rückläufig und bewegten eich un¬
gefähr anf Vortagsschluß . Der vorgesohlagene
Umbatt des Unilevere -Kapitals fand nur wenig
Beachtung . Aku konnten sich behaupten.
Philips , die zu Beginn ÜViVJ gewannen , gaben
im Verlauf wieder , etwas nach . Tabakwerte
lagen fest Von Sehlffahr,tewerten,  die
im allgemeinen fest lagen , zogen niederländische
Sohiffahrt um etwa IV « an . Deutsch  e
Obligationen konnten sich nicht voll behaupten.

FrenndlieS
Bondon , 16. April . Die Börse lag im Hinblick

auf dia bevorstehenden Feiertage ruhig.  Die
Grnndstimmnng war freundlich . Britisch«
Staatspapiere waren weiter gefragt

Berliner Devisenkurse
Äiri ▼akutwMöArktta# das Pfand fast .' Auch der

Don&rkoante etwas ansiehen , sehw&ehte sicht aber
gegenüber der englischen Valuta auf 4.86 ab. Das
Pfund stieg in Paris auf 73.64. Die nordischen Va¬
luten lagen fest . Der holländische G-ulden ging iuLondon auf 7.21 rurück . In Ziirioh stellte sloh die
Notiz für den Gulden auf 206,27*/« und ln Parie auf

10.22. Für die Reichsmark waren weiter feste Kurse
zu hören . London meldete einen Kure von 12.01 und
später angesiohts der allgemeinen Schwäche der Aus¬
landsvaluten von 12.06. Der französische Frank gabin London weiter auf 73,71 nach . Der Sohweiaer
Frank schwächte sloh aur 15.02V» und die Peseta auf95.59 ah.

ii03^
I «ltgniphi »che
Auszahlungen:

4

16. April
Geld 1 Briet

15.
Geld

April
Briet

7 Ägypten 1 ig. PI. ■■‘O.mi  12,87 12.40 1 12.826 U.8&56 Argentinienl P.-P. 1.782 0,658 0,662 0,688 0,6648 Belgien 100 Belga si,— 41,98 42,06 41,98 42,067 Brasilien l Milreis 13,822 0,201 0,2U8 0,201 0.2037 Bulgarien 100 Ley. 81,_ 3,047 3,058 8,047 8,0636 Canada 1 k. Doll. 4,B8 2.4/6 2,480 2,469 2,4782' /-. Dänemark 100 Kr. 112,80 63,90 54,00 63,69 58,795 Danzig 100 Guld. — bl,10 81,26 81,10 81.264 England 1Pfund 20,42 12,07 12,10 12.025 12,0652' /, Estld. lOOestn. Kr. - — 68,48 68,67 68,48 68,67V*/. Finnland 1001. M. 5,68 6,s4 6.31 6,892»/, Frankreich 100 Fr. 81,— 16,38 16,42 16,88 16.422 Griechenid. 100 D. 81,- 2,864 2,858 2,354 2,858
**/> Holland 100 Gnld. 168,7416/,88 167,67 167.88 167,72
ft'/, Island 100 ist. Kr. 112,60 54,63 54,78 64.42 64,524 Italien 100 Lire 81,- 20,68 20,72 20,68 20,721.66 Japan t Yen 2,082 0,710 0,712 0,707 0V083 Jugoslay. 100 Din. 81,_ 6,649 5,661 6.649 8,6617 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,086 Litauen 100 Litas —— 41.61 41,69 41,61 41.69
6' j« Norwegen 100 Kr. 112,78 60,6/ 60,79 60,48 60.664 Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,05 48,95 49,053 Polen 100 Zloty 4<L84 46,94 46,84 46,946*/, Portugal 100 Esc. 468,87 10.98 10,98 10.91 10.935 Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 2.488 2,4926»/, Schweden 100 Kr. 112,60 62,25 02.87 62,00 62,126 Schweis 100 Fr. 8L— 80,72 80,88 80,72 80,862*/, Spanien 100 Pes. 8L— 88,93 88,99 83.62 88,985»/* Tschech. 100 Kr. 86- 10,87 10,89 10,865 10,8863 Türkei 1 türk. Pld. 18;46( 1,979 1,983 1,979 1,9837 Ungarn 100 Pengü —— _ _ ——
4»/> Uruguay 1 GoldP. 4,84 1,019 1,021 1,016 1,021l1/* V.St.?.Amerika 1D. 4,196 2,484 2,488 2,481 2,485

Devisen - SchluBkurse des Auslandes

Seid
199.38
33.62

936.86
171.74
34.99
43.78
2U1

1(KLS7
dnoMlMmgnotiarbe aaverttudert 196.

396.74
96.16

539.03
174.66
33.70
4493
23.48

1(0.7«

CMdinotea
Brief

Kurse im 5st*rrelchiselien Prlvatelearing and Wir
_ Geldsorten
Wien, 16. April . Am 15. April besann da« Geaohäftzn folgenden Kursen:

Privwtoleairin«’
Geld Brief

Reichsmark 216.83
Pfand 23.94
Doller 543.06
Soliwelz. Frank 178.28
Franz . Frank 33.44
Dir« *) 44.39
Tsoheoh. Krane S8J7
Zloty MOB

) Nur Pttr Noten za 6b and 100 Uro,Goldeo] " "

961.88
95.62

334.86
173.96
83.33
48J5
91dS

101.18
Der

Oatiulntluhe Weeluelkurs « vom 14 April
Bombay 1.6V»«, Kalkutta Tut/m  Bonrkonr

Sohanghmi 1.7V«, _K«be 1.1V» (Telegramm im  B6
44

onc-
>ng Sohanglbai Banklngr Öorp.).
Nswyork gegen Japan 98.39, London gegen Japan
fltt. (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltdi)1.2Vw

Amzterdam , 16.4,
Bettln
Loodoa
Newyork
Paria
Belgien
Sdnrelz
Italien
Madrid
Oslo

59,77V,
7.20*/»

148.95
9.78*/«

25. 11
48.00
13.33*/,
20.27»/,
38.20

Kopenhagen83.30
bondon , 16. 4.

Newyork 485.83
Montreal 486.87
Amsterdam730.00
Pari*
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

78.68
28.64
38.46
13.06
15.00»/!
86.63

Kopenhagen22.40
Stockholm 19.99'/,
Oslo 19.90*/,
Lissabon 110.06
Helsingtors226.62
Prag 116.12
Budapest 27.60
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

t' arls , 16,
London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

218.60
400.00
567.87
480.50
600.00

4.
78.65
16.16*/,

256.75
207.25
195.95
490.6*

87.17*/,

421

8»/«

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfors
Prirat-
dlskoatsatz

Bukarest
Yokohama —
Buenos —
Athen 813.00
Wien zb.76
Lettland 14.76
WarschM 38.75
BuenotAires>6.00 iffli.
Rio Janeiro 4. 12 ifflj.
Alexandria 97.50

2/236
1/762
1/212125.00
17.36

116.60

18.20
100.1t
*/*- */,
'/!«—»/>

Kopenhagen 828.50
Holland 1022.00
Oslo 868.60
Stockholm 881.00
Helslngfors 83.26

Zürich . 16. 4.
Paris
London
Ne'
Bel
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
ofliz. Kuri —

20. 88
15.00

308.87
63.83*/,
35.88
42.22*/,

208.36
124.36

Hongkong
Shangbal
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland124-00
Monterideo 19.26
Valparaiso
Buenos aut
London

Südafrika
Tlgl. OeF
Priyatdlsk.
DiscontABk.
y.England*! —

Prag 68.80
Rnmlniw 15,16
Indochina —
Wien —
Berlin 610.90
Belgrad —
Rtoa.Lonfc —
Warscban 285.75
Portagal —
Athen —
oms. Raak¬
diskont —

Wien
Kotanksrf 68.00

Stockholm 77.48
Oslo 75.46
Kopenhagen67.usSofia —
Prag 11.91*/,
War«* « 88.26
Bndapett —
Belgrad 7J»
Athen 2.90
Istantnd 2.48

Ofttx. Baak-

TlgL GeM
1 Monatig*
Tennbultzs
Pfaad
per 1 ML
per 3 Mle.

Dollar
P«r 1 ML
per 3 Mta,

Rtoa. Lond,
p. 90 Tagt

Bombay aut

*V.
F/.

London am!
Bombay

Straltsdollar
(Slngnporoj

Wochengeld
Bankakzept«
per 3 Mt«.

Schatzscheln
per 3 Mt«.

Prima Han-
delswedisd
per 3 Mte.

Prima Bank-
wsdoel
per 3 Mta.

Proiontatl-
ouasata für
tägL Odd

Prirat-
dtskoatsats

TägL Geld
Pfund
per 1 ML
par 3 Mte,

Dollar
per 1 ML
per 3 Mta.

1(606
1/810

vl
•/>a- *A

V.

V«

*v»
ri%

iS “ “ 'un 4 1 ML -
408

HMslaglon 6A1
Buenos Aires79.60
Japan 8M0
PnvaMriL
Inland 8- M/a

Prtratdlak.
Ausland 2*/s—3

* per 1 Mt. 29
ä per 3 Mte. 66
t per 1 ML 8*/,
3 per 3 Mte. 10

Kräftige Ausfuhrsteigerung im März
Uneinheitliche Entwicklung der Einfuhr —Südamerika und Indien als Absatzge^

Die Einfuhr
betrug im Mär* 989 Mill . RM. Gegenüber dem
Vormonat (859 Mill . RM) i«t die; Geeamteinfuhr-
ziffer somit leicht gesunken . Dieser Rückgang
ist jedoch im wesentlichen durch die Rück¬
gliederung des Saargehiets zu erklären . Wäh¬
rend die Lieferungen des Saargehiets nach
Deutschland seit dem 18. Februar 1935 nicht
mehr in der Handelsstatistik erscheinen , sind die
Bezüge des Saargebiets aus dem Ausland jetzt
in den statistischen Nachweisen enthalten . So¬
weit die statistischen Unterlagen erkennen
lassen , bleibt der letztgenannte Verkehr jedoch
hinter den Zahlen zurttok , die bisher für die
deutschen .Warenbezüge ans dem Saargebiet
nachgewjesen worden sind . Diese Veränderung
kommt am stärksten ln der Einfuhr von Fertig¬
waren aum Ausdruck , die Insgesamt 9 Mill . RM
geringer ansgewiesen ist ale lm Vormonat Die'
Rohstoffeinfuhr  Ist gegenüber dem Vor¬
monat leicht gestiegen.

Im einzelnen war die Entwicklung sehr ver¬
schieden . Einer Einfuhr Steigerung hei
Wolle und Hol«  stehen Eininhrrüokgänge
bei Flachs , Hanf , Jute nnd Aluminium gegen¬
über . Die Einfuhr von Lebensmitteln hat sich'
annähernd auf dem Stand vom Februar gehalten.
Saisonmäßige Steigerungen bei Küchengewächsen
und Eiern wurden durch Einfuhrrückgänge auf
anderen Gebieten ausgeglichen . Die Entwick¬
lung der

Einfuhr aus den einzelnen Ländern

zeigt ein wenig einheitliches BUd . Stärker er¬
höht sind dl« Bezüge ans Frankreich (.Wolle,
Eisenerze ) . Etwas gestiegen ist ferner , die Ein¬
fuhr . ans Spanien (Südfrüchte ) . Dagegen haben'
die Bezüge ans Großbritannien (Textilien ) ,
Italien (Alnminlnm , Südfrüchte ) nnd Rußland
(Flache ) abgenommen . Von den außer¬
europäischen Ländern haben insbesondere
di« Vereinigten Staaten /von Amerika
(Metall «, Baumwolle new .) , in geringerem Um¬
fang aber auch Aegypten (Baumwolle ) ihren
Absatz nach Deutschland gesteigert . Dagegen
sind die deutschen {Warenbezüge ans der , Türkei
(Textilrohstoffe ) und dem Australischere Bund
(Wolle ), etwas znrüokgegangen.

Dl« Ausfuhr
betrag Im Müh  965 Mill . RM gegenüber 90SMill . RM im Februar . Dies bedeutet ein«
Steigerung um mehtalsein Fünftel.
Nach der Saisontendens war mit einer , Zunahme
der , Ausfuhr , zu rechnen , da der Mär * in fast
allen Jahren seit 1925 eine Ansfuhrsteigerung
aufwies . Jedoch war die Erhöhung diesmal
stärker als ln irgendeinem der , Vorjahre . Die
Rückgliederung des Saargebiets bat , soweit sieh
feststellen läßt , keinen nennenswerten Einfluß
auf dies « Entwicklung der , AuefuhrzHfer gehabt

Sie Zunahme der Ausfuhr über , das saison¬
übliche Ausmaß hinaus ist daher , nur , so mt er¬
klären , daß die in den vergangenen Monaten
abgeschlossenen Kompensations - und Verrech¬
nungsgeschäfte , die zunächst zn einer starken
Erhöhung der Einfuhr führten, * nunmehr sieh
auch anf der Ausfuhrseite auswirken.

Kopenhagen 16.4.
Loadoa 11.40
Kawyork 463.95
Berlin 184.00
Paris 80.60
Antwerpee 76.80
Z6rkh 149.60
Roai 88.66
Amstsrdua 811.60
Stodhola 116.66
OM« 112.70
Helslncton *-98
Prag 23.46
Wlsa —
Warschaa 87.80

Oslo, 16. 4.
London 19.90
Berlin 166.95
Paris 27.26
Newyort 4l2.t»
Amsterdam277.76
Zürich 188.76
Helsingfon 8.90
Antwerpen 70.60
Stockholm 102.86
Kopenhagen89.26
Rom 34.40
Prag 17.40
Wien —
Wusdiaa 78.60

Siaskhelm , M.4.
Loadaa 19.40
Berlin 161.60
Paris 28.46
Brüssel >8.26
schw. Plitzel29.76
Amsterdam270.00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.80
Washington 400.00
Helsingfots 8.80
Rom 88.60
Prag 17.26
War Kt an 76 .00

Wien 16. 4.
Amsterdam861.68
Belgrad —Athen —

215.44
Br5sse! 10.71
Badapest —

Bakarast
Kopenhagen 116.07
London 26.80
Madrid 70.60
Mailand 44.49
Newyerk 685.83
Oslo 180.65

Frag , 16. 4.
Amsterdam 16.15*/»
Berlla 968.00
Zürich 774.6C
Oslo —
Kopenhagen 520.00

Loodoa
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

118.15
328.00
109.26
28.94

167.90
699.00

Paris 86.44
Prag 22.26
Soll« —
Stockholm 184.10
Warschsa 101.20
Zürich 178.28

Wie« »69.90
Marknoten 897.60
Poln. Noten 451.76
Belgrad 56.6116
Danzig 784.00
Warschaa 451.76

An der Steigerung der Gesamtsusfuhr
mit Ausnahme von lebenden Tieren . n
Hauptgruppen beteiligt ,Weiten , J
stärksten war die Zunahme bei FsrtigwasJ
mit rund 24 Vs- Die Ausfuhr von Rohstoff?
hat gegenüber dem Vormonat um etwa H •/,
von Lebensmitteln um 14 Vs «ugenommoa,

An der Steigerung der Ausfuhr im *( | ri
ren , soweit sich jetzt schon übersehen läßt st
alle europäischen und überseeischen Abs«2
länder Deutschlands beteiligt

Größere Steigerungen weist insbesondere ft»
Ausfuhr nach den Niederlanden , Italien , Frank
reich , Schweden , der . Sohweiz , GroßbrlWaJö
und außerhalb Europas nach Brltisoh -̂ T
Argentinien und Brasilien auf . Soweit ln X
zelnen Fällen Rückgänge zu verzeichnen sin*
halten diese sich In engsten Grenzen . ™

Dl« Handelsbilanz
schließt lm März mit einem Auefuhräbu,
s o h u ß von 12 Mill . RM gegenüber eine« w.
fuhrüberschuß vun 57 Mill . RM lm Februar ri
Bel ' dieser Entwicklung Ist zu berttekslohtlg,.
daß die Rückgliederung des Saargebiet , «£,
gewisse Verbesserung der Handelsbilant n
günsten Deutschlands zur Folge gehabt hat lg
einzelnen sind im Außenhandel des Monats Mär*
folgende Veränderungen  hervor «ahob^

In der Gruppe Lebensmittel und Getränke b«
die Einfuhr  von Küohe &gewäeheen ns ti
Mill . RM, von Südfrüchten um 1,8 Mill. $
und von Eiern um 1,0 Mill . RM zugenommen
Demgegenüber sind auf den meisten andsg
Lebensmittelgebieten Einfuhrrüokgängg n y«.
zeichnen , so Insbesondere bei Roggen (&)),
1,2 Mill . RM) , Flechen und FleohzuWeltua »,

1,1M ” ’ T- ■*“ - ^(minus All . RM) . uIn der , Grupps
Stoffe nnd halbfertige Waren sind Eiahl
Steigerungen in erster Linie bei Wolle

RM) , Kautschuk (plus 1,9 Mül . RM) , tadMliisL
ölen (plus Xfi  Mill . RM) zu verzelchmefi , &

" ~ ;nfu .r ~ '

5.2 Mill . RM) , Bau - und Nutzholz (plus 2J“ - - - * . .

. . . t  IBtt.
genommen hat dl« Einfuhr , von Flachs , Hm
Jute (minus 4,4 Mill . RM) , 'Aluminium (ata,
2,8 Mill . RM)' sowie OelfrüehteH und Oelsatki
(minus 1,8 Mill . RM) . Au dem Rückgang tg
Geeamtfertigwaroneinfnhr elxid Eiseneritzgfllia
mit 4,9 Mill . RM und TextilfertlgwaWe «
3,0 Mill . RM beteiligt Im tibrigmi hsdtBUm
die Veränderungen nach hehlen Thehtung « t
engen Grenzen.

In den Gruppe Rohstoffe und Salbfsi ^ ge
ren ist die Ausfuhr,  von Steinkohlen «
8.2 Mill . RM höher auegewiesen . De* Nacbvsii
enthält in diesem FsJl zum ersten Mal ft
Kohlenansfnhr de« SaargeWuta . Aa der 1*
nähme der Fertig waren  Ausfuhr sM oK
wenigen Ansnahoren all « Warengrupp «« bstt
Ugt Gestiegen ist die Ausfuhr voz Wslzwwft.
erzengnlasen und soBsUgss Eiseswarwi «
10 Mill . RM, von TextBfertlgwarun um M
RM, von chemisehen Erzeugnissen m ifi  Ml
RM, von elektrischen Maschinen und etektv
technischen Erzeugnissen um 2,9 Süll . RM, nt
Papier und Papierwaren um 2,5 Mill . BM, m
Maschinen um 2,4 Mül . RM sowie von
aus Kupfer , um 2,0 Mül . RM.

Konkurs«'
Borlin : Null . l» r«ni«ur K<

Spassdan. »- i .
brflok/Westf .':
Köln : Naohl . Konditonnatr . Frita Pa llweg. —
eben : 7«. Bayrlnahsr FMadtvertriab 0 - m- WR JfLiquid ., QxoBmatmwrei. — Afüactet/WaatLl *v ftGreve . — Osnabrfleki Fa . WUhalni IHeknfoyss,
Ostarode/Han : SoUsabtasmStr . OUo Wagra« ,
Bötha : Ksohl . GWrtSMrAlfred IAndoor, länokan.Saarbrücken ! Walabelm -Braaerai Av
Sohmidt ft Guttemberffw. — StoHber,
Frledrloi Sehelter , Ka
Iugenlenr Friodriah ’ M
nlü . — Zlttan : Kanfm . Jel

Anabaeb : Tnmvarsisi 'AaSbaeb —
sabern : Fa . Karl Selbert Naohf . lab . Aaaa MS
Boeder web. Bants . — Berlin : Voeo-Veria* 0. ■. V
H„ Benln -Oharlottenbnr « . VerwsAtoaua- SB*I BSrl
alMiageeellechaft m. b. E ., Berlla , — Eiabelitti
Kanfm . Max Hasallnger . — Erfurt : Naaki. Sahlesser
Hugo Dioke in. Marbaeh . — Köln : Twy Sohaa/f G.
m. b. H. — Mannheim : Sitar- ukLBattargrofthtadlsr
Robert Gofner . — Saarbrüeken : Wolabelm BraMtsI
A. G. vorm . Sobmdidt ft Gntierabetreer. —Wlttonbery,
Bes. Halle : Drogist Josef Krupo ja.  KrepstAdL

VerglriehsverMurent
Cbemnltx: Bädkerm . Otto Klemm U ohaamk»

Markersdorf . — Es«en-8teele : Kaufmaaa , TI»« «
Strloker . — Halbentadt : Heudeohuhfobrik Ott:
Bauoh . — Konatanx : Kanfm . Helnxloh Stroppd. -
Sehmfilln, Thür .: Kanfm . Karl Klopp.

BreoUa : Kanfm . , _Naohl . Kanfm . Xnet N»k

Relchflbankdiskont 4%
Weri | zai > fierkurse der Bremer Zeitung vom 10 . April

Lombardsal : fi',

Hanseatische Börse
Fsatvsr BluzIlehe Werts

StaaU-AafolkM
I Braz. UrnUimt
8 Lübeck28
6 Rtldstb. fg. 35
5 Reldupoit 33 L4Vi to. 34 L
9 Inaei t kL
5 So. gr.
5 LBbtck Kr. kl.
5 lo . er.
Brenta Neabesltz
üambaig Neabesltz
Otsch. Altbesltx
Bremen AltbetlU
Bambnrg Altbeiltx

14. 4 . 15. 4.

to G noG
01*/»G 9 ‘.*/» G100.70 100.70
100.40 100.40
lOOti 99 . 9Ü

21*/»G 21*/* G
21 bü 21*/«(i
113. 37 113*/«
I0 ^ | , 109.«2
109'/« 105*/«

a. .
Anlaufen

6 Bckieiw.-H. Fr. _VA ZI/M 94*/«G 94*/lG
I *■*4a ( 0 94*/. Ü 94G

«X 96*/»G
* 1 **4 *(«G
gl J 76*/*a
« 3  95 */»G
a.' 3 « 4/»O
S. 2 75*/»G
3. 4 99*/»G
s. 5 99*/. G
S. 8 99*/»G

96*/«G
95*/>U
95' /«G
95*/«G
96*/*ü
96*/»G
96*/«Ci
96*/«G
96*/«G

92G 920
920 92G
96G 96G
96G 96bG

96b G 96b G
96b G 96b G
101b 101b

7.650 7.600
95*/, G 95*/. b
95*/«G 96V«ü
95»/, G 96*/. G
95*/*G 96*/, G
95*/, G 95*/, G
9i»/„G 55'/«O
100*/»S IGOi/,
9.80G 9.800

93*/»G 93*/*G
95*/<Q

HTpetlmkentaBkeB
8 BL «cMlTbel. 3
8 4a . 4
6 Hamb. Bypbk. A
6 4o. B
8 do. E
do. BROHJK
5'/« *0. Liquid,
do. Antellscb.
6 Lfflj. Hyobk. 1
6 do. 2
6 do. S. a. 4
6 do. 5
8 Fr. Ctrbd. 26/27
6 do. 28
5*/> do. Llq. 20 ft 2
do. Antellscb.
6 Pr. Ctrbd. Kom.

0M. 26/27/28
6 Rb. West!. Bod.

Cred. 4
5V« do. Liquid.
8 Schl.-Holst. Pr.

Ldsbk. 1 u. 3
6 do. Kom.

Obi. 2 n. 3.

Indmtrle-ObllgaL
Br. Tauwerkf. t.  03
Delm. Un. von 1926
Dt. Lin. von 1926
.Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steins, v. 27

SleuergutschelneGruppe 11
fällig am 1. 4. 1934 103.12 1'3. 12
tüUIg am 1. 4. 1935 107.25 107.25
fällig am 1. 4. 1936 107.37 107.37
fällig am 1. 4. 1937 106.37. 106.37
fällig am 1. 4. 1938 '05.30 105.30

101G 101G
94G 94G

93G 92'/«G

94»/*
«ou

94»/*
10L1/*

100 100
100 100

■aaMkHaa
Adta
Com* .- «. Pr.-Bunk
Deutscb.-Aslit.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
BeestemOnder Bank
Sb. Hypothekenbank
Oldenb. Landes bank
old. Spar- a. Lelbb.
Reichsbank
Scbl.-Hol.Bk.(.Husum
Yerelnsbank
Westbolst. Bank

IriWsbrtsektlsn
Br. Sdileppsch.-Ses.
Bngsler-Rederel
DL Ost-Atrika-Llirt«
Hapag
Hbg.-Südaa. B. 5.
Neotan
HorddentschsrLloyd
Onterw.-Rsedersl
Woermann-Ltnie

16. 4. 15. 4.
76»/» 76
88*/« 80

469 460
90G 90G
90 50
69 69
99 99
63 63
38*/, 38

159*/« 159
73*/» 73

110 110
120G 120G

40G
103>,G
38 Ci
34*/«

27V«H
70
36»/»
55G
38G

40G
108G
37G
32»*

27*/, B
690
34G
55G
37G

ä. O. für Verkehr *
Brem. StrnSenbehn 8̂ /* ,®!*/*DL RelChsb.Voix.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Bödi. Bisenb. 79

fndottrle-Aktlen
K. 1. G.
Msen'sdit Portl.-C,
Atlas Werlte
Bavarian. St. Pantl-

Braaerei
Beiersdorf
BUl-Braueref
Breitenburger Cem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. FlstÜ.-G.
Br. Allg. Gas. a. E.
Br. Cb. Fahr. Rode
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.
3r. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
0t. Linolenmwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
u G. Farbenindustr.
Belsenklrchener
Guano-Werke
H. E. W.
Sans. Stuhlrohrfabr.
äatb. Gummiwaren*

fabrlk Phönix
Rarpener Rergban
Hemm. Porti. Cem.
Hochofen* . Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlshütte
Holstenbrauerel
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Maonesraano-Röhreo
Mansfeld
Markt a. Rühlball.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n. Handels
Ruberoidwerke

3e»/8143
dOV»

114
150G

12dV*
97»/«
90

112
148
43

102
130
175
115
147

95
146«/*
108
97lJt

178
94«/ßB

40
1061/*
.60
129
205
9V
Oö

16J
7e«/«

1021/*106
55

122
60
80Vi
117

37»/*
'•49h
59*/*

114
150 G
117B
12B>/4
96»/*
90

112
148
45

102
130
175
115
147
1531/*

95
14Y*U
96

128«/4
94V*
39G

106
160

126
205
981/*96

161
79

1003/g103
105
54Vi

122
60
81

1271/*
117«/*

Id. 4. 15. 4. 16. 4. 15. 4.
SriUlnck ft ein. 97»/* 98 Ytr. Werkrtltten 53 53
Schuckert ft Ca. 106»/* 10dV* Wendt Zlgerrenlabr. 57 57
Schwartauer Werk. 7a 77ü

g. loulatwartaSiemens ft Halske 150 150V«
Stader Lederfabrik 124 130 Kamerun.-Bb.̂ . 51
Thflrl Oel 97 97*/* Neû lulnee-Comp. 116 —
rransp. A. G. yorm. 45Q 45G Otayl Min. u. Bls.-O. 15V« 15*/«

I, H. yecfte SchantungHand. AG. 54»/t 61»/*

NiedersächsischeBörse
KaanwulnrkShda

mH Zlnshtrschaang
6V»Hann. Fror. Anl.

R. 15 94* 94*/k
Pfondtrlafa wmt

kehnldytrichrelkung.
flfnditanstalten der Linder)

8*/» Oldhg. sL Kr. 0.
Pfbr. 3. 8

6V» do. Oold.-Komm.
3. I

taodaihaakaa
6V» Haaa. Lds. Kr.

6L 6-L. 26

96*/.
95*/»

96»/»
95

96*/» 96»/»

tSchwerts ahaa ZlnshsrseSnaog

Mttenchsttaa
Wt  Brsehw. ritt . Kr.

F.-0. Pt. 29
6*/« Brem. ritt. Cr.

Ver. 0. Schnldv.
6'/» Catenb. ritt.

Hold 28
6V» CelL ritt. Xr.

e. c.
Stndticbiftea
6*/» Pr.Zentr.stdtsdi.

O. JL 22

Hypelhekiahanhea
6'/» Brsdkw.H.Hyp.29
6*/i•/» do. Ooldplnnd-

br. 26
do. Aatellsdieint
Indmtrlo-Anlolhea
6V« Branerglld.Hann.
6V» Conti Onmml 26
6'/» Hackethal27
6•/• Hanomag27
6'/» Lind. Brauer. 28
6*/» Mech. Weber. 26
6*/. Vorw. Zem. 26

96
96

96*/»
96

96
96

96*/»
96

95*/ « 95*/,

97 97

101*/» 101*/a11.05 11

’OI*/, 101»/»
102 102
IUI»/, 101*/»
102»/» 102
68*/» 6S

10. */« 100*/»

Vtt  Haan. Stadtanl. 92 92
4*/« Br. Roggenanl. 89 89
4*/« Celler Roggen 89 89
4V» Hann. Landeskr.

RM.-Piandbrl. 93 9«
5*/» Grofikrltw. H.

Kohle 23 18■/* 18V*
do. anl RM. abgesL 97»/« P7Vß
6•/• Calenb. ritL

Gold 27 96»/« 9dV*
4'/« Lddensch. Obi. 96»/« 9ö*/ß
ladnstrfe-AttlM
Conti Asphxlt 51 50V«
Conti Gummi 149 149
Dampfkessel- n. Ga¬

someterfabrikyor-
mala A. Wllke ft
Co. AO., Brsdiwg.

DL Asobnlt "t»/4 7V*
Doornkaat
Elsen Wttlfel
Hacketbal
Hann. Immofi. 1. C.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. HarzerZement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwoblerZement
WollwSsch. Dühren
WunstorterZement
ZuckerBennigsen

102
116*/»
433
107»/»
158
135
93

103*/«
157
170
117
143
98*/»

149
81

102
114*/»
430
107*/»
15/
134
92»/«

103*/«
151
165
115
143
96*/*

148*/«
81

Varkshrs-Aktloa
Hlld. Pein. Elsenb. 42*/« 42*/«
Ueberlandw. Hann. 10? ‘07
Bank-Aktlsu
Brsehw. Hann. Hyp.
OeestemünderaBnk
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

100*/» 10169 69

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der LSnder,
der Reichsbahn, der Reichspust.
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 13.25 113.38

6V» Reichsanl. 27 '00.37 100.30
5'/«*/» Young-Anl. 102.37 102.37
6V» Dt. Wtb. 35 gl. 98.76 98. 78*/» DL Wtb. 35 '64.50 '03.50
6*/» Pr. St.-Anl. 28 'U7.SO 107.9
6•/. Prß. Staats K 2 102.00 1t2
6V» PrB. Staats R 1 '03.62 103.00
6•/. Bayernv. 1927 97.87 97.6?
6*/. Brschwg. 1928 96.00 96.12
4*/» Schutzgebiete 10.87 K.75

5Vt D.Relchsp.33 Fl. 100.62 100.50
6*/» Relchsb.-Sch.R.l '00.87 _
g'/t Pr. Ldrbk. 1—2 97*/s 97»/»
6V» 3—t 97»/e 97»/»
6’/. .. 5—6 97*/» 9/>/a
Stadtanleihen
6*/» Bin. Goldsch. 26 — —
6•/. do. Verk. Anl. 28 — —
61/» Frklt. Schätze - -
6•/. Kölner Schätze - 89
Octtentl. Kreditanstalten
7'/*•/• Bin. Pfdbr.-A. - 9<b/8
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine1 ' li1/« 15*/:
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineD 12SV« 12t*/«

Vft  DLKomm. Sch.31
6*/« Hann. Lande»-

kredlt *. 19268.1
do. 1927 Serie2

6•/• Old. Staatl. 25
e»t do. Serie 1—3
6•/• de. Serie 2
6*/» do. Berta4
6*/« do. Serie 5
6*/« do. Komm. I
6*/» do. Komm. 2
6V» do. Komm. 3
5'/«V. do. LlqMd.
6*/» Pr. Ldpfbr. S. %
6*/. do. S. 11
6*/« do. S. 17—18
6V« do. S. 21
6V. Pr. ZtrsL R. 23
6•/• do. R. 24
6*/» do. R. 25—17
6*/t do. R. 28
6*/«Ldsdiltl. Zentr.-

Goldpldbr.
6•/. Ostpr. ldschltl.

Goldpldbr.
6*/. Schlerw. Bebt.

ldsch. Goldplbr. 24
Vit  Westt. ldsihttL

Goldpldbr.
Hypefhekoahaatoa
6*/« Btaunichwg.

Haan. y. 1629
6*/« Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5t
Vit  Hann. Boden¬

kredit 13. 14
Vit  Meininger

Hypoth. Bank V. 5
V/t  Pr. Centraiti. 28
6*/. Pr. Hypoth. 1—3
Vit  Pr . Plandbr.-

Bank Em. 50
Vit  Rhein, Westf« .

Bdkr. 4, 6, 10. 12
5*/» Schl. H. Mach.

A 30
Vit  Bert. Hyp. 16
Vit  Bert. Hyp. K.

ObL6
5*/«*/« Pr. Centr. B.

Llould.
Vit  Pr . Pfdhr.

Komm. 20
Vit  Pr . Ctr. Bod.

0 24
BVt do. Komm. 27
Vit  do. do. 27—28
6V« Pr. ZtrsL R. 19
6V. Pr. ZtrsL R. 20
6V» Hann. Landesk.

S. 1
6V» Hann. Landesk.
Kommnnal-Obllgatlone
6V« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21
Vit  Pr . Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
SV» Rh. Wstt. Bdkr.

Qold-Kom. S. 4—8
Industrie-Obligationen
6V» Dt. Llnolnerk
6V» KIScknerwerke
6V. Thür. Elek. L.
Vit  Verein . Stahl.
6V» Zuckerkredit
Ausl. Staatsanleihen
4V«V> oest. St. 14
4'/«V» Ung. St. 13
4'/«*/. üng. SL 14
4V» Mexlk. abg.
V/t  Mexlk. abg.

16. 4 . 15. 4.

9Vft
96*/»

96V»
96*/»

9V/l
96*/»

— 96*/»
95*/» —
95 —

w* —

»
96

95*/,
96*/»
95*/,
95*/,
95*̂1
96

94»/,96

96V»
97
96

96*/,'
Vi*/,
93»/•
PbV,
96*/»

94»/»
90

94*/» 9«/»
100. 75 103.87

IOCFl»
96*/«
96

93»/*
100»/,9d
9d

Fällig1. 4.
Alte

Geld | Briet
roiei
Geld

ischä.
Briet

1935 — —
96 96 193d 101 Wl*/» — —
9d 96 1937 — — 102*/« 103
__ 19X W*l« 100*/* —
9d 1939 98»/* 99*/« PS*/, —•
99*/« 98V« 1940 96*/, 99*/« —
95*/* 96V* 1941

1942
9>V«
96»/«

98*/•
97*/« »7»/•

9VI,
98
9?V»

95V* 95V* 1943
1944

96*/«
96•/,

“’ 96*/,
90*/,

97*/«

93.X 93*/« 1945
1946

9ö»/*
9d»/*

97*/»
97*/*

96*/■
96»/«

97»/«
97»/«

94 w 1947
1948

96»/*
961/*

97V»
97»/«

9ö*/a
90*/«

9~,lft
97*/»

Steaorsatecbelaa
ZlHg i « i » ri«
1934 »» ■■■■,,
1935 »■»» »» » ,
1936 mm « ,
1937 » » , ■■■» ,
1936 » »»11 «» »
StenerxlL V. K.

M. 4. W. 4.
108.» 103.»
107.25 107.25
107. 37 107. 37
106.37 106.37
105.30 105.30
105.90 <» .90

McheidnildhnäiforderöaiM

Wfoderanfban-Zuichllgi

1946/49 .
äktlaa
Vericehren esen
Bamb. Hochb.-A.
Bann. Ileberl.
Lübeck-Büch.
Baaken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. a. Wb.
Bayr. Ver.-Bk.
Bari. Handelte.
Comm.- n. Prly.
D.-D. Bank
OL AelaLaBnk
0. Uebere.-Bk.
DresdnerBank
Mein. Hyp;-B.
Oldbo. Landb.
Old. Spar- n. L.

69*/*
69*/»

90V. 91_ 106
— 79

77*/, 76
87*/, 87*/»
95V« W
108*/, 108
88»/, 68*/«
91*/, 90

470 469
75 74■/»
91*/, 90
93*/» 93*/«
63*/» —
41 iVIt

Industrie
Adler P.-Zea.
Allg. Btektr.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br.AI1g.GM-«JH.
Bremer Vulkan
DL Asphalt
DL Baumw.
DL Spiegelst.
DL Stelazeng
DL Ton a. Stein
Oynam. Nobel
Germ. Porti.
Oebr. Goedbardt
Rackethal
Hageda
Harbg. Elsen
Harbg. Gnmml
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KStitx Led.
KromsdirBd:
KSppersbnscb
Lind. Elsmasdl.
Masch. Buckau
Maxfmttbfltte
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mltteld. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
PhBn. Braonk.
Polyphon
Rb.-W. Katk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Port.
Sarottl Sch.
Schl. Porti. Zem.
Thfirl' s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Olanzst.
WandererW.
Kolonlatwerte
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

16. 4. 15. 4.

38Vs 38
61 60*/«
97*/« SW1/»

- Vit
123V* 123V«
105*/» —
V5
82*/,
94
91*/«

116
1061/«
86
39*/»

160
126
107*/«
107
114*/,
128 ,
112»/»
'6U
62*/»
877«

95V»
62*1,94
91*/»

115*/«
110»/«
39’/,

160
129*/«

110*/>
126*/«
112
162
»47»
877,

— 107
— 105

55»/« 55
95
10*/,

109
100
61*/*
95

1Via
•09
96
6d
94*/,

114*4» ’I3’/,

121*/» 121

•44 ’44

70*/* «8*/«
116 —
56 547«

93«d 93V* Fortlaufende Notierungen
Anfangs- SchluÖ“ ulnheltskurs95»/« 95»/« Kurs Kurs 16. 4. 15. 4.

93»% 041/. DL Anl. Ausl. Sdielne
95*/#

v*V*OM/. einschL' /> AMBsungsch. 113*/. 113V«B 113.25 113.37
Ot*/. OU/. 8•/• Hoescb Elsen- nndyy /* V3*/» Stahl-RM-Anlellie 101»/«B 101V« 101»/*G 101.25

oxa/. 6V«Friedt. Krupo-RM-
97 VO®/4o’J Anleihe 102*/. 102*/«B 102.5 B 102.70v/ 7*/. Mltteld. Stahl-RM-A. 102*/8 102»/« 102.OG 102.20

1 Vit  VereinigteStahl-RM-
AnleiheSerin B 101B 101 B. 10*.0 B 100.90

94»/* —
Accnmnlatoren-Fabrik 1d1»/» 161»/« — 163.0 B

PS«/« 94*/* Allgem. .Kunstzl/deUnle 53»/, 54 t> 54.00B 53.37
Allg. EIektrlzltäts.-Ges. 36*/. 38 38.37 38.00

94»/« 95»/j iscbaflenbnrgerZellstoll 8SJ» 81 81.00 6 -.25
Bayer. Motoreo-Werke 130»/k 130»/« 130.00 1:0.?5
i. P. Bembere 115 116 115.00 115. *»2

W«/ß 10f»/« TullnsBerge: Tiefbau •»e»/» V8V* •18.25 118.00
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Taufe des MG.„Weserstolz"bei Regen
Die Schreiber-Linie verstärkt den Llnterwefer-Dienft

^ K-^ -

Das USUSklntsr -w-tzssr -Lebikk „Vsssrstolr " vaeb cköw LtapsIIauk

Gestern mittag fand auf dem Weikgelände der
Atlas -Werke die Taufe des neuen Unterweser-
Schiffes der Schreiber -Linie , „W e s e r st o l z",
statt . Der gute Petrus zeigte sich von einer miß¬
vergnügten Seite und hatte die Himmelsschleusen
weit geöffnet . Nachdem Fräulein Schreiber  die
Sektflasche an der Schiffswand hatte zerschellen
lassen , glitt der Schiffsleib querseits in das nasse
Element hinein . Damit fand der kurze Taufakt
seinen Abschluß.

Die „Weserstolz " ist mit einem fast tzOOpferdigen
Motor ausgestattet . Die technischen Einzelheiten

lauten : Lange 88 Meter , Tiefgang 1,80 Meter
und Breite 6,40 Meter . Das Fassungsvermögen
wird mit 700 bis 800 Personen angegeben . Fer¬
ner ist das Schiff mit einem Allwetter -Verdeck
ausgestattet , so daß die Fahrzeiten genauestens
ausgestattet , so daß die Fahrgäste auch bei schlech¬
tem Wetter geschützt sind. Der besonders verstärkte
Schiffskörper ermöglicht die Durchführung eines
geplanten Fahrprogramms auch -während der
Wintermonate . MS . „Weserstolz " wird nach seiner
Fertigstellung auf der Strecke Bremen —Bremer-
haven (bzw. Rotesand und zurück) verkehren.

Hamburgs Regierung besuchte Bremen
FreundschaftlicheZusammenarbeit der beiden Hansestädte

Der drswlsobs Normt wlt äsn Ligwburgsr . Llkstsa

Das Bremische Staatsamt teilt mit : .
Der Regierende Bürgermeister Krogmann

und die Hamburgischen Senatoren Dr . Nieland,
von Allwörden , Ahrens und Richter
statteten dem bremischen Senat einen Freund¬
schaftsbesuch ab . Es bot sich hierbei die Gelegen¬
heit gegenseitigen Kennenlernens und Meinungs¬
austausches in kameradschaftlichem , nationalsozia¬
listischem Geiste.

Der Bremer Senat wird demnächst der Stadt
Hamburg , einer Einladung seiner hamLurgischen
Gäste folgend , einen ebenfalls in inoffiziellem
Rahmen gehaltenen Gegenbesuch abstatten.

In kurzen Ansprachen betonten beide Regie-
renden Bürgermeister die Notwendigkeit einer
noch engeren freundschaftlichen Zusammenarbeit
der Hansestädte in allen hansischen Lebensfragen,
als dies bereits bisher der Fall war.

Mit Feldstecher und Notizbuch. .
Die Bremer Naturschutzgesellschast veranstaltetWandlungen

Allmählich ' entwickelt . . . - — -
sich jetzt frühmorgens
schon ein recht viel¬
stimmiges Vogelkon-
zert . Und im Bürger¬
park haben wir immer
noch die beste Gelegen¬
heit , uns von den
gefiederten Sängern
etwas vorsingen zu
lassen, um sie näher
dabei kennenzulernen
Besonders gute Mög¬
lichkeit hierzu bot die
am Sonntag von der
Bremer Natur¬
schutz g e s el  l sch aft
veranstaltete Wande¬
rung , an der unter
Führung von Herrn
Rüben etwa 40 Per¬
sonen teilnahmen . Aus
vieles konnte aufmerk¬
sam gemacht werden:
Meisen , die aus der
Hand Futter nahmen,
Sing - und Schwarz¬
drossel, Weiden - und
Fitislaubsänger , ja sogar ein Schwarzplätt-
chen stellte sich bereits vor , und der Akrobat
unter den Vaumkletterern , der Kleiber , ließ es
sich nicht nehmen , in einem Nistkasten im Eichen¬
hain vorzuführen , wie er sich beim Nestbau be¬
nimmt.

Mehr von den schönen Beobachtungen wollen
wir nicht verraten , denn am 28. April findet eine
Wiederholung statt . Treffpunkt 8 Uhr am Stern.
Gäste , die von der Notwendigkeit des Vogelschutzes
überzeugt , daran teilnehmen wollen , sind herzlich

z
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willkommen . Und bis in den Juli hinein finden
dann jeden Sonntag solche Wanderungen statt , in
die nähere und weitere Umgebung Bremens , in
Moor und Heide , um auch seltenere Sänger , wie
Vlaukehlchen oder Rohrsänger und herrliche Raub-
vögel , wie die streng geschützten Weihen , zu Gehör
und „Gesicht" zu bringen . Wer , auch ohne sich
gleich zu binden , einmal daran teilnehmen möchte,
fordere ein Programm an , das ihm kostenlos zu-
gesandt wird von der Bremer Naturschutzgesell,
schaft, Hermann -Löns -Straße 20. Sr.

Normaluhren werden überholt
Anläßlich der Uebernahme durch die Elektrozeit-

EmbH., Verwaltungsstelle Bremen, aus den Hän¬
den der Normalzeit-EmbH., werden die drei Nor-
maluhren an der Ecke Georg- und Bornstraße, auf
der Fußgängerinsel des Lstertorsteinweges bei der
Einmündung der Wulwesstratze und auf der Dan-
ziger Freiheit zurzeit einer genauen Ueberholung
unterworfen. Zu diesem Zwecke find die Uhren
aus den Säulen herausgenommen, so daß dem Be¬
schauer für einige Tage statt der Zeitmesser leere
Oeffnungen entgegengähnen . Bei der jetzigen
Aenderung werden die mechanischen Zeigerwerke,
die durch ein fernreguliertes Turmuhrwerk g«7
trieben wurden, umgearbeitet.

Die Elektrozeit -GmbH . baut rein elektrische
Uhrwerkeein, die minutlich durch eine Hauptuhr
unten in jeder Säule ausgelöst werden. Die Fern-
regulierung der Hauptuhren erfolgt von der in
der Hauptfeuerwehrwache Am Wandrahm ausge.
stellten Uhrenzentrale.

In einigen Tagen ist der Eebrauchszustand d«- <
drei Normaluhren wiederhergestellt , so daß es sich
wieder lohnt , rasch einen Blick nach der verlätz-
lichen Stelle zu werfen , den eigenen Taschenzeit-
meffer zu prüfen und ihn gegebenenfalls auf die
Normalzeit einzustellen.

Spa Hai-Zss so Jahre

Heute begeht der Lanvwirt und Milchviehhalter
Diedrich Harjes,  Warturmer Heerstraße 123
(im Volksmund auch als Opa Harjes bekannt ) ,
seinen 80. Geburtstag in voller körperlicher und
geistiger Frische . Bis zu Anfang des Krieges war
der Jubilar Inhaber der in Bremen und Um¬
gegend bekannten alten historischen Schenkwirt¬
schaft„Zum Warturm " (jetzt „Zum Storchennest ") .
Wir wünschen , daß der allseits beliebte und ver¬
ehrte Opa Harjes seinen 80. Geburtstag im Kreise
seiner Kinder , Enkelkinder und Angehörigen in
fröhlicher Weise verleben und ihm fernerhin noch
viele Jahre in Gesundheit und Glück beschieden
sein mögen.

Ein 80jähriger . Das 80. Lebensjahr vollendet
am heutigen Mittwoch Wilhelm Klasen,  Ell-
mersstraße 10, in geistiger Frische und Rüstigkeit.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 17. April , enthält eine Bekannt¬
machung des Regierenden Bürgermeisters , betr.
die Anwendung der Eisenbahn -Bau - und Be¬
triebsordnung auf die im bremischen Staatseigen¬
tum stehenden Hafeneisenbahnen in Bremen und
Bremerhaven.

Wasserrohrschellenbruch . Durch die Fugen zwi¬
schen den Steinplatten des Fußsteiges hervor -,
dringendes Wasser verriet in den heutigen Vor¬
mittagsstunden eine schadhafte Stelle der Wasser-
rohrleitung in der Schwachhauser Heerstraße etwa
in Höhe der Bentheimstraße . Eine zufällig in
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(17. Fortsetzung)
S. Kapitel

Froböse fühlte sich nach der Unterredung mit
Lldewig zerschlagen und müde und kämpfte heftig
gegen den Wunsch , sich hinzulegen und zu schlafen.
Er war die Nacht durchgefahren und erst am
frühen Morgen in Berlin angekommen . Außerdem
bereitete ihm das bevorstehend « Wiedersehen mit
dem Gsheimrat einiges Unbehagen.

Grimm würd « nach den Gründen seiner plötz¬
lichenRückkehr fragen , und er wußte wirklich nicht,
Aos er ihm antworten sollte . Es bedrückt« ihn,
diesen von ihm verehrten Menschen belügen zu
müssen.

Einen Augeirblick dachte er daran , sich ihm an¬
zuvertrauen , aber er verwarf sofort diesen Ge¬
danken. Er legte ihn in seiner fanatisch -konsequen¬
ten Einstellung zu seinem Vergehen als Schwäche,
«ls ein« Umgehung der Buhe aus , zu der «r sich
"och einem in sich selbst aufgestellten moralischen
Gesetz verurteilt hatte.

Er warf einen etwas sehnsüchtigen Blick auf das
Bett und verließ sein Zimmer.

Merkwürdig , dachte er , als er langsam die
Treppe hinunterging, daß ich mich in diesem Hause
Kimisch fühle.

Er hatt « in der Heimat lange vor seinem Ge¬
burtshaus gestanden und es liebevoll und weh¬
mütig betrachtet , aber er war nicht hineinge¬
gangen. Irgendwie war es ihm fremd vorgekom-

^r Nähe befindlich « Kolonne des Wasser - und
Gaswerkes , die einen Bruch einer Wasserrohr.
Kuhschelle feststellte , begann sofort mit den Wie¬
derherstellungsarbetten , während der einem Teil
der Anlieger der Schwachhauser Heer -, der Straß-
bürger - und der Graf -Moltke -Straße die Wasser¬
zufuhr für mehrere Stunden gesperrt werden
mußte.

Industrie - und Handelskammer am Ostersonn-
abend geschlossen. Am Ostersonnabend , dem 20.
April , bleiben die Büros der Industrie - und Han¬
delskammer , der Eewerbekammer , der Kleinhan¬
delskammer , der Angestelltenkammer und der Ar¬
beiterkammer geschlossen.

Aussetzen von Haustieren strafbar . Nach den
Bestimmungen des Reichs -Tierschutzgesetzes ist es
verboten und strafbar , ein Haustier auszusetzen.
Das Aussetzen eines Haustieres liegt vor , wenn
es von dem Tierhalter , um sich seiner zu entledi¬
gen , in ein« Lage gebracht wird , in der es sich
selbst überlassen und ohne Pflege ist. — Der'
Reichs -Tierschutzbund , die Spitzenvertretung des

Bilanz der Vropaganda
für die Dertrauensraiswahlen

Seitens der Gaubetriebsgemeinschaft Banken
und Versicherungen wurden in der Zeit vom 4. 4.
bis 10. 4. im Gaugebiet Weser -Ems unter Leitung
des Gaubetriebsgemeinschaftswalters Pg . Raddau
16 Betriebsappelle und 8 Versammlungen in Ol¬
denburg , Bremen , Emden , Leer und Norden durch¬
geführt . Die Versammlungen waren durchweg gut
besucht. Die Teilnehmer folgten mit Interesse
den Ausführungen der Vortragenden die in den
Pgg . Lencer , Bunse , Büsing und Einther gewon¬
nen waren.

Grundsätzlich wurde in diesen Versammlungen
der Gedanke der Betriebsgemeinschaft sowie der
Begriff der Betriebssichrer und Vertrauensmän¬
ner besonders herausgestellt . Fast übereinstim¬
mend konnte bei allen Versammlungen die erfreu¬
liche Thatsache verzeichnet werden , daß die Teil¬
nehmenden mit sichtlichem Interesse den Ausfüh¬
rungen der einzelnen Redner folgten.

Die hier , vor Beginn der Vertrauensratswah¬
len , durchgeführten Versammlungen werden unbe¬
dingt dazu beitra 'gen , daß der Gedanke einer wah¬
ren und echten Betriebsgemeinschaft sowie der

men . Es mochte daran gelegen haben , daß über
der Haustür ein neues Schild hing , mit der etwas
großspurigen Aufschrift „Restaurant zur Weser¬
brücke, vorm . Fritz Froböse ", statt , Froböses Gast¬
haus " , und daß aus dem Fenster , an dem die
Mutter an den stillen Wintertagen mit dem
Strickstrumpf zu sitzen pflegte , das fremde Gesicht
einer jungen Frau sah, die ihn neugierig musterte.

Er war durch die Wälder gewandert und weit
die Weser hinauf , alles war ihm wieder vertraut
geworden , aber es war trotzdem ein gewisser Ab¬
stand dagewesen , der sich mit jeder Stunde ver¬
größerte , und plötzlich war er von der bitteren
Erkenntnis überfallen worden , daß er seine Hei¬
mat verloren hatte . Von diesem Augenblick an
hatte ihn nichts mehr dort gehalten , er war mit
dem nächsten erreichbaren Zug nach Berlin ge¬
fahren und hatt « sich erst geborgen gefühlt , als
er die Klinik betrat.

Grimm , der bereits von Froböses Rückkehr ge¬
hört hatte , war entschlossen, ihm einmal gehörig
die Meinung zu sagen . Er empfing ihn dann auch
mit scheinbar ärgerlichen Vorwürfen , doch als er
einen aufmerksamen Blick in das Gesicht seines
Assistenten warf , um die Wirkung seiner Worte
festzustellen, wurde er plötzlich still und sprach nur
noch einsilbig von den notwendigen beruflichen
Dingen . Er der lebenserfahren « Arzt , hatt « in
dem Gesicht eine so tiefe , gewaltsam unterdrückt«
Qual entdeckt, daß er es nicht noch einmal anzu-

deutschen Tierschutzes, fordert deshalb alle Volks¬
genossen auf , jede derartig bekanntwerdende Ver¬
nachlässigung eines Haustieres unnachsichtlich beim
Ortstierschutzverein oder bei der zuständigen
Polizeibehörde zur Anzeige zu bringen . Jeder¬
mann ist hierzu berechtigt.

Feuerfeste Behälter für ölgetränkte Putzlappen.
Bei Schadenfeuern ist mehrfach das achtlose Weg¬
werfen oder Aufbewahren von ölbehafteten Putz¬
lappen als Entstehungsursache ermittelt . Es wird
darauf hingewiesen , daß alle mit oxydierenden
Oelen , Fetten , Vohnermasse usw. getränkten Putz¬
lappen aus Baumwolle oder Wolle sehr leicht zur
Selbstentzündung neigen , was einwandfrei durch
zahlreiche Versuche festgestellt worden ist Im
Haushalt werden diese Gegenstände am besten
sofort nach dem Gebrauch einzeln im Ofen ver¬
brannt ; in größeren Betrieben ist aber nach dem
Gesetz zur Verhütung von Feuersgefahr die An¬
sammlung derartiger Sachen ohne polizeiliche Er¬
laubnis nur in feuerfesten Behältern gestattet.
Uebertretungen dieser Bestimmung haben Be¬
strafung zur Folge.

engen Verbundenheit zwischen dem Führer des Be¬
triebes und seiner Gefolgschaft Stärkung und
Festigung findet.

Keine Sonderarbeitsdienstlager für Vegetarier.
Reichsarbeitsführer Hier ! hat , wie die Zeitschrift
„Neuleben " mitteilt , die Erklärung abgegeben,
daß er aus „grundsätzlichen , besonders aus geld¬
lichen Gründen , ablehnen müsse, besondere Ar¬
beitsdienstlager für Vegetarier zu errichten.

Eine sojäheige
Am heutigen Tage be¬
geht Frau Adelheid
Wessel « , verwitwete
Dußmann , geborene
Schneider , Delmenhor-
ster Straße 11, in kör¬
perlicher und geistiger
Frische ihren 80. Ge¬
burtstag . Wir wün¬
schen der Jubilarin im
Kreise ihrer Kinder
und Enkelkinder wei¬
terhin einen gesegneten

Lebensabend.

sehen wagte . Er verabschiedete sich bald , da er
fühlte , daß es besser war , Froböse allein zu lassen.

Froböse war bestürzt darüber , daß er sich so we¬
nig beherrschen konnte , und ging an diesem Nach¬
mittag allen Bekannten scheu aus dem Weg . Er
fürchtete ihre Blicke und Fragen und kam sich vor
wie ein Mensch auf der Flucht . Er war froh , daß
Wüstefeld heute seinen freien Tag hatte und sich
nicht im Hause befand . Unlustig und ohne innere
Anteilnahme versah er seinen Dienst . Gegen Abend
um die Zeit der Fiebermessungen suchte er den
Krankensaal auf , in dem August Rademacher lag.

Die Augen des jungen Arbeiters leuchteten
hoffnungsfroh und dankbar auf , als er an sein
Bett trat.

Mit leiser und noch ein wenig mühseliger
Stimme berichtete er , daß der Professor gesagt
habe , er sei über den Berg , es wäre alles in bester
Ordnung . „Innen is allens wieder zu, nur die
Beene sin noch 'n bitzken kaputt ", sagte er mit
einem kleinen , tapferen Lächeln.

Froböse überflog mit einem schnellen Blick die
Fiebertafel und nickte ein paarmal zufrieden.
Tann nahm er Rademachers blasse Hand und sah
ihn lange an.

Eine Mutter hatte ihren Sohn verloren , und
er hatte einer Mutter den Sohn wieder geschenkt.
Das Schicksal war gütig gewesen , daß es ihm diese
Möglichkeit gegeben hatte.

Freier und aufgereckter verließ er den Kranken¬
saal und begab sich in sein Zimmer . Da er keinen
Appetit hatte schloß er sich ein und versuchte zu
arbeiten . Doch die Gedanken ließen sich nicht auf
einen Punkt zwingen , sie irrten immer wieder ab
und beschäftigten sich mit den Ereignissen der letz¬
ten Tage.

Frühzeitig legte er sich ins Bett und versuchte
gewaltsam , diese Tage eirdgllltig abzuschließen . Er
mußte sie vergessen, weil selbst die Erinnerung
daran gefährlich war . Es wurde eine harte und
etwas schmerzhafte Auseinandersetzung mit sich
selbst, dann schlief er plötzlich ein.

Als er aufwachte hatte er sofort das sicher« Ge¬
fühl , sich wieder fest in der Hand zu haben . Das
Mikroskop und die Schnitte , die Mappen und

Motette im Dom , Donnerstag , 18. April , 18,18
Uhr . 2oh . Seb . Bach : Motette Nr . 3 „Jesu,
meine Freude " . Der Bremer Domchor , an der
Orgel : Käte van Tricht . Eintritt frei.

Hausmüllabfuhr vor dem Osterfest . Wie in den
Vorjahren soll auch in diesem Jahre wegen des
durch das Osterfest verursachten Ausfalls der

Bischer — alles lockte ihn und rief , am Garde-
robenhaken hing ein frischer Mantel , dessen
schneeige Weiße nicht zu übersehen war . Er ver¬
zehrte sein Frühstück mit Appetit , aber er tat
es hastig , als wäre es schade um die Zeit , die er
damit verlor.

Sein erster Besuch galt August Rademacher . Er
hatte eine ruhige Nacht gehabt und sah sichtlich
frischer aus.

„Heute ist Besuchstag " , meinte Froböse , „da
wird wohl Ihre Mutter kommen ."

Rademacher schüttelte den Kopf . „Nee, Herr
Doktor , det jetzt nich immer so, wie man möchte.
Meine Mutter hat Aufwartung , und da is so 'n
Besuch immer 'n Luxus . Sie - wollt « et zwar
jerne , aber ick hab« jesagt : nee, Mutter , habe ick
jesagt , mit det Abschrammen is et nu vorbei , nu
mach' dir man keen« unnützen Ausjaben mehr.
Det sind hier alles so fabelhafte Leute , wat die
Herren hier so sin, die verschtehn ihren Kram und
du brauchst dir keene Sorgen mehr zu machen. Det
halbe ick ihr jesagt und det hat se och einjesehen . Is
doch och so. Herr Doktor ?"

Froböse nickt« lächelnd , doch als Rademacher
noch mehr erzählen wollte , winkt « er ab , denn er
merkte , daß ihn das Sprechen anstrengte.

Er verabschiedete sich von ihm wie von einem
guten Freund und wunderte sich, als er den Saal
verlassen wollte , wie selbstverständlich ihm dieser
persönlich« Abschied war.

Bei den anderen Patienten erging es ihm bei¬
nahe ähnlich . Nicht , daß er sich von jedem persön¬
lich verabschiedete , aber er hatte das Bedürfnis,
mit ihnen «in paar Worte über Dinge zu sprechen,
die ihm auffielen , die aber nichts mit ihrer
Krankheit zu tun hatten . Er fühlte bewußt , daß
er zu den Patienten ein anderes Verhältnis hatte
als früher . Als er an dem Laboratorium vorbei¬
kam avurd « er jäh aus seinen Gedanken gerissen.
Eine Erinnerung drängte sich auf und gab seinem
Gesicht einen harten Ausdruck,

Er trat / ohne zu zögern , in das Laboratorium
und sah, daß Rose Winkler allein war . Um sich
noch einmal zu vergewissern , fragte er sie ob sie
zu Elisabeth von seinen Arbeiten gesprochen hätte.

Müllabfuhr am Karfreitag und Ostermontag das
Hausmüll aus den Freitag -Revieren am Sonn¬
abend , 20. April , abgefahren werden . Die Ab-
fuhr aus den Sonnabend -Revieren fällt aus . Vom
Dienstag , 23. April , ab findet die Abfuhr wieder
planmäßig statt . In dem Gebiete der Fuhrpark¬
stelle VI , Gröpelingen -Oslebshausen , treten die
vorgenannten Aenderungen in der Müllabfuhr
nicht ein.

. 1 ,

Als sie es verlegen bejahte , machte er ihr Vor¬
würfe.

Rose lehnte an ihrem Untersuchungstifch aus
dem ihr Mikroskop stand, und der mit unzähligen
Schalen und Reagenzgläsern bedeckt war , neben
ihr brannte ein Bunsenbrenner mit einer laut¬
losen , Llaßblauen Flamme.

Sie senkte den Kopf und ließ ergeben die Vor¬
würfe über sich ergehen . Sie zittert « so, daß die
Gläser auf dem Tisch leise klirrten . Vor den gro¬
ßen Fensterscheiben stand ein trüber Morgen.

„Ich muß Sie bitten , in Zukunft nicht über
Dinge zu sprechen, die niemanden etwas angehen,
Fräulein Winkler, " sagte er hart und ohne Mit¬
leid . „Ich kann nicht meine Arbeit durch die Ge¬

schwätzigkeit junger Damen in Gefahr bringen ."
, Das ist doch übertrieben , Herr Doktor ." Rose

hob ihren blonden Kopf und sah ihn bittend an.
„Wo soll denn da eine Gefahr sein ?"

,Jch sehe eine Gefahr darin , daß Leute vorzeitig
Kenntnis von meinen Arbeiten bekommen die
eventuell daran interessiert sind, daß sie nicht voll¬
endet werden ."

„Aber es kann Sie doch niemand daran hindern,"
verteidigte Rose ihren Standpunkt.

„Glauben Sie , Fräulein Winkler, " sagte er
scharf, „daß ich Ihnen hier zum Spaß Vorwürfe
mache?"

„Tann bitte ich um Entschuldigung, " stammelte
Rose mit rotem Gesicht ; sie war erschrecktdurch den
scharfen Ton , den sie gar nicht an ihm kannte . ,Jch
habe es ja auch nicht gesagt , um zu klatschen oder
mich etwa interessant zu machen sondern , weil ich
meiner Freundin beweisen wollte , welch ein Un¬
recht sie mit ihrer Beschwerde über Sie begangen
hatte Das war der einzige Grund ."

„Gut, " sagte er kurz. „Die Sache ist nun er¬
ledigt , Sprechen wir nicht mehr darüber . Ich
hoffe, Fräulein Winkler , daß Sie in Zukunft
meine Bitte um vollste Verschwiegenheit respek¬
tieren werden ."

.Bestimmt , Herr Doktor ." Sie wandte sich ab.
weil ihr die Tränen kamen.

„Er tat , als sähe er es nicht wünscht« ihr einen
.Guten Morgen " und ging hinaus.

Als er um die Ecke des Korridors bog , stutzte
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Achtung!BetrleböMrei'!
Feierabend - Gestaltung am 1. Mai

Das Reichsministerium hat die REG . „Kraft
durch Freude " mit der Ausgestaltung des Feier¬
abends am 1. Mai beauftragt . Die Betriebs¬
sichrer größerer Betriebe , soweit sie gewillt find,
mit ihren Eefolgschaftsmitgliedern und deren An¬
gehörigen am Abend des 1. Mai eine dem Charak¬
ter des Tages entsprechende würdige Feier zu
begehen , wolle « sich umgehend mit dem Kreisamt
der NSG . „Kraft durch Freude ", Wilhelm -Decker-
Haus (W . 842 01), in Verbindung setzen, damit
die Programm -Gestaltung unverzüglich in Angriff
genommen werden kann,

gor . : vkä « ,
Kreisamt der NSW.
„Kraft durch Freude ".

dern gewisse Richtlinien gegeben werden . Der
Reichsminister vertritt darin den Standpunkt , daß
die für den Verkauf nach Ladenschluß gesetzlich zu¬
gelassene Aufstellung der gebräuchlichen Automa¬
ten in räumlicher Verbindung mit dem zugehöri¬
gen Ladengeschäft , also unmittelbar an der Tür
oder Außenwand der Ladengeschäfte angebracht
sein müssen und den Verkehr nicht behindern sollen.
Die Bedürfnisfrage oder andere im Einzelhandel
begründete Gesichtspunkte bleiben bei der Auf¬
stellung von Automaten außer Betracht.

Nachwanderung von Familienmitgliedern . Wäh¬
rend die meisten überseeischen Länder sich gegen
die Einwanderung von Personen , die drüben
Arbeit annehmen wollen , streng verschließen,
haben sie in der richtigen Erkenntnis , daß die
Familie in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht

ein« Stärkung des Auswanderers — und damit
des betreffenden Landes selbst — bedeutet , Er¬
leichterungen für nachreisende Familienangehörige
geschaffen. Auch Bräute , deren Verlobte in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika oder in
Kanada ansässig find oder in Arbeit stehen, kön¬
nen nach dort auswandern . Ueber die für diese
Nachwanderung erforderlichen Schritte erteilen
die Evangelischen Auswanderermissionen in Bre¬
men (Georgstraße ) und Hamburg (Rautenberg-
straße ) genaue Auskunft . Sie sind auch zur Mit¬
hilfe bei der Beschaffung der notwendigen
Papiere gerne bereit . Auch im Interesse des
Deutschtums ist diese Erleichterung für nachwan-
dernde Familienangehörige zu begrüßen , da er¬
fahrungsgemäß die Auswandererfamilie stärker
am Volkstum festhält als der alleinstehende Aus¬
wanderer.

„Xi-lumph des Willens"
Der Film läuft an folgenden Tagen im

Metropol -Theater:
Heute,  17 . April , 18.30 Uhr 50 Pf .. 18 Uhr

55 Pf ., 20.30 Uhr 70 Pf . — Donnerstag,
18. April , 15.80 Uhr 50 Pf ., 18 Uhr 55 Pf .. 20.30
Uhr 70 Pf . — Freitag,  19 . April , 10 Uhr
60 Pf ., 15.30 Uhr 55 Pf ., 18.15 Uhr 70 Pf ., 20.45
Uhr 70 Pf.

Palast -Theater:
Heute,  17 . April , 20.30 Uhr 40 Pf . ; Don¬

nerstag,  18 . April . 17 Uhr 40 Pf ., 20.30 Uhr
40 Pf . ; Freitag,  19 . April , 10 Uhr 50 Pf ..
17.30 Uhr 40 Pf ., 20.30 Uhr 40 Pf.

Hansa -Theater:
Hente,  20 .80 Uhr 40 Pf . ; Donnerstag,

18. April , 20.80 Uhr 40 Pf . ; Freitag,  19 . April,
11.15 Uhr 60 Pf .. 17.80 Uhr 40 Pf ., 20.30 Uhr
40 Pf.

Apollo -Theater:
Heute,  20 .30 Uhr 40 Pf . ; Donnerstag,

20.30 Uhr 40 Pf . ; Freitag,  19 . April , 11.15
Lhr 50 Pf ., 17.30 Uhr 40 Pf ., 20.30 Uhr 40 Pf.

Karte » für alle Veranstaltungen find im Kreis¬
amt der NSG . „Kraft durch Frende " , Wilhelm-
Decker-Han », Zimmer 313, z« haben.

SeneralkrlvmaiMail von Mackensen
kommt nach Bremen

Diebe auf dem Großmarkt
Streiflichter aus dem Gerichtssaal/ Gin ungetreuer Kassierer

In der Verhandlung gegen den angeklagten
Gemüsehändler B . W . ergaben die Zeugenaus¬
sagen , daß gerade in letzter Zeit öfters Diebstähle
vorgekommen sind, die den sonst üblichen Verkehr
zwischen den Händlern , der in erster Linie auf
dem Grundsatz von Treu und Glauben aufgebaut
ist, sehr stark gefährden . In dem Angeklagten W.
hat man endlich einmal einen der Obstdiebe er¬
wischt. In zwei verschiedenen Fällen hatte der
Angeklagte im Gedränge je zwei Kisten Aepfel
mitgehen heißen , ohne dieselben zu bezahlen . Durch
die Aufmerksamkeit eines anderen Händlers war
der Vorgang aber bemerkt worden - und W . auf
frischer Tat erfaßt . Der Staatsanwalt hob her¬
vor , daß man mit allen Mitteln bestrebt sein
müsse, die Sicherheit auf dem Großmarkt zu ge¬
währleisten , damit das alte Verhältnis von Treu
und Glauben zwischen den Händlern aufrecht¬
erhalten bleibe . Er beantragte für den Angeklag¬
ten eine zusammenfassende Gefängnisstrafe von
drei Monaten . Das Gericht schloß sich den Aus¬
führungen des Staatsamoaltes vollinhaltlich an
und verurteilte den Angeklagten antragsgemäß
zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten und"
in die Kosten des Verfahrens.

Geldstrafe von 30 Mark . Das Gericht erkannte
antragsgemäß und verurteilte den Angeklagten
zu 2 Monaten Gefängnis und 30 Mark Geld¬
strafe.

»

Ein sehr bedauerlicher Vorfall fand seine Sühne
vor Gericht . Der Angeklagte G. Sch. bediente
einen Preßlufthammer , löste diesen während eines
Arbeitsvorganges zu früh aus , so daß dem eben¬
falls an dem Arbeitsvorgang beteiligten Meister
die Hand zerquetscht wurde und vier Finger am¬
putiert werden mußten . Dem Angeklagten wurde

tllr ciisVster-Lurgsbs
blttsn wir möglloftst bis
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Wie der Verkehrsvereiu Bremen mitteilt , wird
Generalsekdmarschell von Matkense« in Begleitung
seine» Adjutanten der Freie « Hansestadt Bremen
am 28. Juni «tuen offizielle « Besuch abstatten.

«it der Aufstellung von Warenantomateu
außerhalb der Ladengeschäfte beschäftigt sich ein
Rundschreiben des Reichsarbeitsministers an die
Sozialministerien der Länder , in dem den Län-

Der Angeklagte O . Sch . hatte sich vor dem
Einzelrichter wegen Unterschlagung zu verantwor¬
ten . Der Angeklagt «, der bereits einmal wegen
Untreue vorbestraft ist, hatt « als Kassierer für
eine Firma den Betrag von 153 Mark einkassiert,
den Betrag aber nicht an dieselbe abgeführt , son¬
dern für sich verbraucht . Der Angeklagte war in
vollem Maße geständig und hatte gegen sich selbst
Anzeige erstattet . Der Staatsanwalt beantragte
eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten und eine

Wie bestimmt man Ostern?
SUKk- und Vorschau aus die verschiedenenDaten des Festes

Da » Osterfest, da« jetzt wieder vor der Tür
steht, kann frühestens auf den 22. März und spä¬
testens auf den 25. April eine » Jahres fallen.
Ja dem Zeitraum von 1588, von der Einführung
des gregorianischen Kalenders an , bis zum Jahre
2000 wird Ostern 320 Mal im April und 98 Mal
im März gefeiert . Die alljährlich verschiedenen
Ofteckaten bieten ein « gewiss« Abwechslung , die
n« a «Anual zmu Leben gehört . Wie wird nun
da» Osterfest berechnet?

Auf dem Konzil zu Ricäa im Jahre 825 n. Ehr.
wurde bestimmt, daß Ostern an dem Sonntage ge¬
feiert werden sollte , der auf den ersten Frühlings¬
vollmond folgt . Diese Mondphase kann dafür
frühestens auf den 21. März fallen . 2m Jahre
325 fiel der Frühlingsanfang nun gerade auf
21. März , daher ordnete man an , daß ein für alle
Male dieser Tag als Frühlingsbeginn zu gelten
hätte . Haben wir danach Vollmond am 21. März
oder kurze Zeit darauf , fällt Ostern früh , tritt
er vorher ein , feiern wir ein spätes Ostern . Frü¬
hestens kann so Ostern , wie oben erwähnt , am
22. März begangen werden , wenn am 21. März,
an einem Sonnabend , Vollmond ist. Spätestens
fällt Ostern auf den 25. April , wenn nämlich der
20. März , der ja noch zum Winter gehört , ein
Vollmondstag ist. Der nächste Vollmond tritt
dann rund 29 Tage später ein , das heißt , am
18. April , und fällt dieser Tag auf einen Sonn¬

tag , kommt erst der 25. April in Frage . Den 22.
März und 25. April nennt man die Ostergrenzen.
Auf den 22. März fiel Ostern das letzte Mal
1818, an dem es sich erst 2285 wieder ereignen
wird . Auf den 25. April fällt es erst 1948.

Der Ostervollmond wird aber nicht astrono¬
misch, sondern nach den Epakten bestimmt . Die
Epakte (griechisch : Zugabe ) eines Jahres zeigt
an , wieviel Tage bis zum Jahresanfang seit dem
letzten Neumonde verstrichen sind oder in welchem
Alter der Mond zu Neujahr steht . Man merkh
sich zunächst den ersten Neumond nach dem 7. März
(bzw . den Neumond am 7. März ) . Den vier¬
zehnten Tag darauf rechnet man zyklisch als den
des Ostervollmondes , und der ihm folgende Sonn¬
tag ist dann Ostern . So findet 1936 astronomisch
am 3. April Neumond statt , und am Donnerstag,
dem 18. April , haben wir Vollmond (nach Früh¬
lingsanfang ) und den 21. April daher Ostern . Da
unser Jahr als Epakte den Wert XXV ausweist,
so fand der letzte Neumond vor dem 1. Januar
1935 zyklisch 25 Tage früher und der erste Neu¬
mond im Jahre am 5. Januar statt.

Eine besondere Formel zur Berechnung des
Osterfestes hat der Mathematiker Gauß  aufge¬
stellt . Ostertermine für die nächsten Jahre sind:
1936 am 12. April , 1937 am 28. März , 1938 am
17. April , 1939 am 9. April und 1940 am
24. März.
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selbst vorn .Meister das beste Zeugnis ausgestellt.
Auch ergab die Zeugenvernehmung , daß der An¬
geklagte schon mehrere Stunden an dem Preßluft¬
hammer gearbeitet hatte , so daß eine Ermüdung,
die eine Herabminderung der Aufmerksamkeit
des Angeklagten zur Folge hatte , nicht ausge¬
schlossen war . Der Angeklagte wurde zu einer
Geldstrafe von 50 Mark , hilssweise zu 25 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Derkedrsentscheidung des
Reichsgerichts

Infolge starker Uebermüdung und Alkoholgeimß
fühlte sich ein Kraftfahrer außerstande , selbst wei-
ter zu fahren . Daher überließ er das Steuer einem
mitfahrenden Bekannten , obwohl er genau wußte,
daß dieser mindestens ebenso ermüdet und ange¬
trunken war wie er selbst. Während der die Len¬
kung abgebende Kraftfahrer schlief, verursachte
sein übrigens im Besitz des Führerscheins be¬
findlicher Bekannter einen schweren Verkehrs¬
unfall mit tödlichem Ausgang.
> Trotzdem hat jetzt das Reichsgericht beide
Kraftfahrer rechter ästig wegen fahrlässiger Tö¬
tung verurteilt.

Berkehrsrechtlich gilt in derartigen Fällen fol¬
gender Grundsatz : Ein Kraftfahrer , der als Halter
und Führer eines Kraftfahrzeuges das Steuer
einem anderen Fahrer überläßt , der wie er er-

HVaim altert mau? Unsere Großmütter
zählten sich schon mit
30 Jahren zu der

„alten" Generation . Kein Wunder - denn mit 30 Jahren
begann man damals schonhäufig einzelneZähne zu ver¬
lieren. Für uns , die wir vernünftige Zahnpflege treiben,
besteht nicht mehr diese Gefahr . Durch regelmäßige Pflege
mit Lhlorodont , der verläßlichen Qualitäts - Zahnpaste,
können wir unsereZähne bis ins hohe Alter stark und ge¬
sund erhalten. CHIorodont reinigt die Zähne vollkommen,
ohne dabei den kostbaren Zahnschmelz anzugreifen.

er plötzlich und fühlte zugleich, wie sein Herz schnel¬
ler schlug. Etwa zwanzig Schritt « entfernt , s«ch er
Elisabeth.

Er wußte sofort , wie sie hierher kam. Sie war
zur Untersuchung gewesen und wollte ihre
Freundin besuchen. Ihr » Anwesenheit in der Kli¬
nik hatte also nichts mit ihm zu tun.

Trotz dieser scheinbar beruhigenden Feststellung
fühlte er sich befangen und hilflos , er versuchte,
ihr in einer höflichen und unverbindlichen Art
entgogenzulächeln , aber es gelang ihm nicht . Die
Muskeln fernes Gesichts gehorchten nicht , sie waren
starr und steif , als wären sie eingefroren.

Er sich, wie Elisabeth näherkam , ihr « Augen
waren gwß auf ihn gerichtet . Mit einem flüch¬
tigen Erstaunen stellte er fest, daß sie nicht im ge¬
ringsten verlegen war , ihre Bewegungen waren
sicher und zielbewußt wie ihr Blick der ihn nicht
losließ.

Dann erst nahm er ihre schlanke und biegsame
Erscheinung bewußt wahr und wurde plötzlich von
einer wilden Wiedersehensfreude überschwemmt,
die all « künstlich aufgerichteten Dämme der Ver¬
nunft und Abwehr einzureihen drohte.

„Guten Morgen, " sagte sie ein wenig heiser , als
sie dicht vor ihm stand.

Er sagte nichts , sondern starrte in ihr schmales
Gesicht, dessen herbe Mädchenhastigkoit von einem
schmerzlichen Ernst überdeckt war . Ihre Lippen
waren ein wenig geöffnet , als wäre gerade «in
Laut auf ihnen erstarken , ihre dunklen Augen
waren geweitet von der Sehnsucht , ihn vollkommen
in sich aufzunehmen.

So standen sie sich schweigend eine Weile gegen¬
über und sahen sich an . Die Geräusche der Klinik
schwammen fern und unwirklich an ihren Ohren
vorüber . Sie standen nicht in einem Korridor , der
von dem trüben Licht des Regentages erfüllt war,
sie waren aus eine zauberhafte Weise aus der Welt
getragen , sie versanken so tief ineinander , daß sie
vergaßen , wo sie waren.

Elisabeth seufzte plötzlich auf . wie ein Kind , das
aus tiefem Schlaf erwacht . Der Laut riß sie
beide auf ein « schmerzhafte Weise aus ihrer Ver-
sunkenheit.

Fvoböse zuckte zusammen und trat einen Schritt
pftück.

,Me wollen Ihre Freundin besuchen " sagte
er , sich mühsam zurückfindend , seine Stimme war
rauh.

„Ja , das wollte ich." Sie ' wandte ihr Gesicht
zum Fenster , das blind vom kühlen Regen war.
, Aber ich wollte Sie auch sprechen."

.Weswegen ?" fragte er hastig . Ob sie von dem
Besuch ihres Vaters wußte ? Das war nicht wahr¬
scheinlich. „Ist es wegen des Briefes ?" Er hielt
den Atem an.

Sie nickte heftig.
Er trat nun ganz von ihr zurück, als sei ihre

Nähe gefährlich . Sein Gesicht war finster und
voller Abwehr.

Dann sagte sie, ihn mit einem festen Blick an-
sehend : „Ich wollte dir sagen , daß ich dich nicht
vergessen will.  Ich bin entschlossen eher un¬
glücklich zu werden ."

„Um Gottes willen, " stieß er erschreckt hervor.
„Das ist doch Wahnsinn . Ich werde das nicht zu¬
lassen ."

„Du kannst mich nicht daran hindern, " sagte
sie; um ihre Lippen huschte der Hauch eines
Lächelns.

„Was soll das heißen ?" Er sah sie mißtrauisch
an , der sichere Ton ihrer Stimme und die Ent¬
schlossenheit in ihrem Gesicht machten ihn un¬
ruhig.

„Das ist doch einfach . Du kannst mich nicht
daran hindern , dich zu lieben . Wie wolltest du
das wohl machen ? " Das zarte Lächeln um ihren
Mund wurde tiefer , es war nachsichtig, wie das
Lächeln einer Mutter über ihren trotzigen Jungen,
es wirkte aber ein wenig schmerzlich, weil ihre
Augen dunkel und ernst waren.

„Ich werde dafür sorgen , daß wir uns nicht mehr
sehen, sagte er und zog die buschigen Augenbrauen
drohend zusammen.

Sie schüttelte den Kopf . „Das ändert nichts
daran . Deshalb kann ich dich doch lieben ." ,

Ihre unerschütterliche Ruhe reizte seinen Wider¬
stand . „Gewiß , das können Sie , Fräulein Olde-
wig, " sagte er plötzlich mit erzwungener Kälte.
.Aber es wird Ihnen nichts nützen . Ich schrieb

Ihnen doch deutlich , daß ein« Verbindung zwischen
Ihnen und mir unmöglich und vollkommen aus¬
geschlossen ist, weil ich allein bleiben muß.

„Ich sehe nicht ein , weshalb du allein bleiben
mußt, " sagte sie ruhig , aber da » nachsichtige Lä¬
cheln war nun ausgelöscht . Ihr Gesicht war zu¬
sammengerafft von Ernst und Willen und Mut,
wie das Gesicht eines Kämpfers , der die Entschei¬
dung herbeiführen will . Sie überlegte einen
Augenblick , von dem Ansatz ihrer schmalen , geraden
Nase lief ein « trotzige , klein« Falte in ihre Stirn
hinein , dann fuhr sie fort : „ Du gabst als einzigen
Grund für deine Bitte , dich zu vergessen , an , daß
du mich nicht unglücklich machen wolltest . Dieser
Grund fällt nun weg , denn ich sagte dir , daß ich
bereit bin , unglücklich zu werden . Das klingt ein
bißchen theatralisch : genau so, wie das , was du
mir schriest , aber es ist gar kein heroischer Ent¬
schluß, der etwa unter Tränen und Schmerzen ent¬
standen ist, er ist nur die Folge einer ruhigen
Ueberlegung . Ich werde nämlich in jedem Falle
unglücklich , sowohl wenn ich dich vergesse — was
ich nicht kann — als auch wenn ich dich liebe ."

„Das Ist Wortklauberei , nichts weiter als So-
phistik . So kann man alles verdrehen ." Er war
ärgerlich und ungerecht , weil er fühlte , daß er
gegen diese unerbittlich einfache Logik nichts an¬
deres sagen konnte , und weil er Angst vor einer
Versuchung hatte , die dunkel drohend in ihm
aufstieg.

„Ich will gar nichts verdrehen ." sagte sie und
trat dicht an ihn heran . „Denn es ist nichts zu
verdrehen . Die Ding « sind sehr klar und einfach.

, Du hast ein Geheimnis , dessen Offenbarung dich
bedroht . Es ist eine Gefahr für dich, das fühle
ich aus jeder Zeile deines Briefes . Ich werde ver¬
suchen, hinter dieses Geheimnis zu kommen , nicht,
weil ich neugierig oder indiskret bin . sondern weil
ich die Gefahr kennenlernen will , in der du
schwebst damit ich mich rechtzeitig an deine Seit«
stellen kann , wenn sie kommt ." Sie schwieg und
sah ihn plötzlich mit großer Zärtlichkeit und Be¬
sorgnis an . „Ich glaube , du brauchst dann je¬
manden, " setzte sie leise hinzu und faßte nach sei.
ner Hand . Es war ein stummes , zartes Werben
um sein Vertrauen.

Er fühlt « die lockende Wärme ihrer schmalen
festen Hand , ihren werbenden Druck und unerschüt¬
terlichen Willen.

(Fortsetzung folgt)

Jahrgang S
kanut hat , zurzeit infolge Alkoholgenuß oder Ueber-
müdung nicht mehr sicher fahren konnt «, handelt
schuldhast im Sinn « der Bestimmungen der Reichs-
stra ßsn-verkehr sordnung und des Kraftsah -rzeug-
gssetzes und ist bei Vevkehrsunsällen , die der an¬
dere Fahrer verursacht , als Mitschuldiger zu ver¬
urteilen.

In diesem Zusammenhang sei noch daraus hin¬
gewiesen , daß jeder Kraftfahrer mit der neroen-
erfchlaffenden Wirkung von Alkohol rechnen muß,
und daß das Reichsgericht bei Auslegung der
neuen Reich -straßenverkehrsordnung bereits ein
endgültiges Verkehrsverbot für betrunkene Kraft¬
fahrer ausgesprochen hat . , Reichsgerichtsbriefe " .
(3 v 106/35. — Urteil des RG . vom 15. April
1985.) .

PMei ainilMMltei 'kmg en

Der Reichsschatzmeister gibt bekannt:
Sämtliche Dienststellen der Relchsleitung der

NSDAP . bleiben in der Zeit vom Karfreitag,
19. April , bis einschließlich Ostermontag , 22. April,
geschlossen.

ges .r Sek v » r. «

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Utbremen . Frauenschaftsabend heute

Mittwoch, 17. April , 20 Uhr , im Wilhelm -Decker-HauS,
Saal S, 1. Stock.

Ortsgruppe Findorsf . Heute, Mittwoch, 17 Uhr , für
alle Frauenschastswalterinnen , die vereidigt sind, wich¬
tige Besprechung in der WalSroder Straße 14. .

BDM.
Die JungmädelS Hastedt rufen zum Elternabend am

heutigen Mittwoch, 17. Wiril , im Sastedter Gemeinde¬
haus , Kirchbachstraße. Eltern I Unterstützt uns durch
euer Kommenl Wir zeigen, was wir könnenl

„Kraft durch Freude"
Großes Darletö in den Eentralhallen

Am Sonnabend , 20., und Osterfonntag , 21. April,
20 Uhr , ist in den Centralhallen Großes Bari 'etö
(Künstlerspiele). AkrobatischeHöchstleistungenund Gym¬
nastik-Sensationen , fabelhafte artistische Leistungen wer¬
den mehrere Stunden lang die Volksgenossen in Span¬
nung und Atem halten.

AuSzug auk dem Programm:
Zwei LequinS, Illusionen im Tempo der Zeit. Drei

WtllmerS, akrobatische Höchstleistungen. Harry Malten,
der beliebte Humorist und humorvolle Führer durch das
Programm . Drei EranoS , Gymnastik-Sensationen mit
hervorragenden Leistungen. Lilly Bodiverh, die fabel¬
hafte Meisterschützin. Zwei Musikal-Lunds , musikalische
Extravaganzen aus Mda -Fanfaren , PistonS , Xylophon
und Marimba.

Eintrittskarten zum Preise von SO Pf . find in den
DAF.-OrtSgruppen , bei den „K. d. F."-Betriobswarten,
im „Heim-Nadio", Sögeftraße ) und im Kreisamt , Wilh .-
Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sportamt Bremen
Vorbereitung zum Reichssportabzeichen. Jeden Mitt¬

woch von 20.30 bis 22 Uhr in der Turnhalle der Schule
Schaumburger Straße.

Schwerathletik, Ringen und sportliches Gewichtheben.
Jeden Mittwoch von 20—21 Uhr in der Martinistraße
Nr . 46/47.

Kleinkaliberschießen für Anfänger . ÄS wird darauf
hingewiesen, daß der Kursus für Anfänger nicht, wie
im Programm steht, am 20. Mai , sondern schon am
Montag , 29. April , von 20 bis 22 Uhr in der Martini¬
straße 46/47 beginnt.

Reichsverband der deutschen Kapital - und
Kleinrentner , Ortsgruppe Bremen

Für die am Donnerstag , 18. April , 14.30 Uhr , statt¬
findende Sondervorstellung im Kaisertheater sind noch
Karten zum Preise von SO Ps. in der Geschäftsstelle,
Kohlhökerstraße 20, zu haben.

Mittwoch , 17 . April

Binnen,

6.00
6.1S _ __
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.3L Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . — Viertelstunde der HauSsra»,

I . Die Annahme und Ausschlagung der
schast. II . Markt und Küche. ^

10.S0 Nachrichtendienst.
11.00 Opernstunde (Schallplatten ).
12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt.

landS- und Seewetterbericht.
12.10 Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.80 Lieder zeitgenössischerMeister.
15.00 Börsensunk.
15.40 SchiffahrtSfunk.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Die Insel Sylt erftthlt . » tne HSrsvlg«

Trete Ziebolz.
18.05 Ein ZirkuS wandert um die Welt. Bm, Wo,,

demar Troebst.
18.2S Vespermufik von der Schallplatte.
18.40 Zur „Erzeugungsschlacht' . Der ReichinShrstM

spricht.
Wetterdienst . Hafendienst.18.S0

19.00
1S.?0
20.00
20.15

Virtuose Klaviermusik.
'tte "Wie wird das Dritte Reich regiertt.

Erste Abendmeldungen.
Stunde der jungen Nation : Führung und g»

20.45 Georg Fttedrich Händel.
21.45 Goethe steigt vom Pegasus . Ein« Hörszenevn,

Max Sidow.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalischer Zwischenspiel.
28.00 Dem Frühling entgegen.

*
Wtr weisen unsere Leser

noch aus folgend« Sendungen hin , die «. a. hny,
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden,- - - — - - Ttun 'Deutschlandfender. 20.15 Uhr : Stunde der tun« ,
Nation . 23.00 Uhr : Dem Frühling entgegen

Breslau . 19.00 Uhr : Wte'S einmal war.
Köln. 19.00 Uhr : Märsche.
München. 18.30 Uhr : Die Musik im neuen Film.

Wsttefülvnst 82.

Melterborivdt äss ftelebsvstterSibnsteß,
Xusxubvort Lremen ) ,

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen — Konzertring 1034/35

Das 5. Anrechtskonzert: Brahms Schicksalslted, Alt-
Rhapsodie. und Bruckner: Te Deum, ausqesühri von
der Bremer Singakademie , vom M.-Ch. Nredersachsen,
vom Bremer Sinfonieorchester (Ltg. Musikdirektor Pg.
C. I , Trümper ), findet nunmehr endgültig am Don¬
nerstag , 18. April , "20 Uhr , im großen Saal der Union
für alle Anrechtinhaber einschließlich der Jugend statt.
Einzelkarten bei Praeger L Meier , Äartels und Janssen
und in der Geschäftsstelle der NS .-Kulturgemeinde,
Drei -Kaiser-Haus.

komerke/Verelne/Vortröge
(vle klernater deklnällekea UlttellunLoo eebören

ruin ^ ureleeoiellll

Bach-Hiindel-Feier der Philharmonischen Gesellschaft,
heute in der Glocke unter Leitung von GMD . Pros . Ernst
Wendel. Karten bei Praeger u . Meter u . Abendkasse.

Dei-Snverllch
Der gestern erwähnte Hochdruckrücken ist schnel¬

ler , als es zu erwarten war , nach Osten abge¬
schoben worden , denn die den über England vor¬
stoßenden Teilkern begleitende warme Meeresluft
drängt mit kräftigen Winden ins Festland hinein,
So kam es bsim Aufgleiten der warmen Luft zu
verbreiteten und länger anhaltenden Niederschla¬
gen. Die von dem festländischen Hochdruckviicken
erwartete Verlängerung der freundlichen Wetter¬
lage ist vorzeitig beendet worden . Eine durck
greifende Besserung kann nun zunächst nicht mch
erwartet werden.

Voraussage für den 17 . April:  Mä¬
ßige bis frische Winde aus westlichen Richtungen,
Schauerwetter mit Aufheiterungszeiten , noch keim
wesentlichen Temperatur -Aenderungen.

Vuchwerbung in der Schule
Das Hauptamt für Erzieher  erläßt

einen Aufruf an die deutschen Erzieher , in dem es
u . a . heißt : „ Immer wieder gilt es , für den deut¬
schen Erzieher , die ihm anvertraute Jugend zum
guten Buch zu führen . Der Weg über die Kkassen-
lektüre , über die Schul -, und Volksbüchereien ist
ein Weg . Viel wichtiger aber ist der über das
Eigenbuch.  Jeder Deutsche , jedes deutsche Kind
soll ein paar gute Bücher sein eigen nennen kön¬
nen . Der Erzieher ist ein zuverlässiger Führer
zum Kinder - und Jugendbuch . Während des Jah¬
res bieten besonders die Geburtstage eine bisher
kaum genützte ausgezeichnete Gelegenheit , immer
wieder auf das gute Buch hinzuweisen . Deutsche
Erzieher ! Widmet daher in jedem Monat kurze
Zeit der Vuchberatung . Laßt den Kindern , die je¬
weils in den kommenden Wochen ihren Geburtstag
feiern , einige Titel von guten Büchern in ver¬
schiedener Preislage ausschreiben . Diese können sie
dann ihren Eltern als Eeburtstagswunsch unter¬
breiten . Laßt die geschenkten Bücher in die Schule
mitbringen und daraus vorlesen ! Erweckt immer
wieder Freude am schönen und guten Buch ! So
wird der deutsche Erzieher zum Bürgen der Er¬
füllung unserer Losung : Kein Geburtstag
unseres deutschen Kindes ohne ein
gutes Buch ."

und Entdeckungsfahrten über und nach „Atlantis"
fußen bekanntlich aus einem Bericht des griechi¬
schen Dichter « und Philosophen Plato . Dies« be¬
schrieb, ein Reich mit hoher Kultur und vorbild¬
lichen staatsrechtlichen Einrichtungen , das er .At¬
lantis " nannte und das hinter den Säulen des
Herkules " — dem heutigen Gibraltar — in d«
Weite des Ozeans liegen soll. ^

„Das schöne Weserbergland"
In diesen Tagen würd « im Eolumbushause M

Berlin die Ausstellung des Landesverkehrsverbnil'
des Weserbergland : „Das schöne Weserbergland"
eröffnet , die eine große Anzahl farbiger Original-
zsichnungen und Gemälde der Worpswed"
Kunstmalerin Sophie Wenck « enthält . Dieß
Kunstwerke sind im vergangenen Herbste auf
mehrmonatigen Studienreise der Künstlerin durch
das Weserbergland entstanden . Regierungspräsi¬
dent Dr . Muhs  in Hildesheim , der die jeW
Berliner Ausstellung eröffnete , hatte die Bilder
für die Ausstellungen des Landesrerkehrsverba »-
des Weserbergland erbeten . Die rund 159 Ar¬
beiten der Worpsweder Künstlerin erfuhren st
eine verdiente Beachtung und werden wahrschein¬
lich auch noch in verschiedenen anderen Ausstel¬
lungen gezeigt werden.

Eine neue Atlantis -Expedition
Unter der Führung des bekannten Forschers

Graf Byron de Prorok  ist eine Expedition
nach dem in der spanischen Zone der Sahara ge¬
legenen Rio del Oro aufgebrochen . Ihr Ziel ist
die Auffindung von Spuren des verschwundenen
Erdteils „ Atlantis ".

Graf de Prorok hofft , in dem großen , teilweise
noch unerforschten Rio -del -Oro -Territorium Be¬
weise für jene Zusammenhänge zu finden , die er
zwischen deu sagenhaften Bewohnern von .At¬
lantis " und den Mayas im alten Mexiko ver¬
mutet . Er glaubt , daß sowohl die Maya -Kultur
wie andere alte und rätselhaft « Knlturfpuren
im Atlas von Atlantiskolomsten herrühren . Ter
Forscher , der hiermit seine 16. Expedition unter¬
nimmt , ist fest davon überzeugt , daß es einmal den
Eckteil Atlantis gegeben hat . All« Forschungen

lenvem Erfolg sur o,e deutsche Sinsonik, vor allem
Anton Bruckner, in Holland als Dirigent eingetrch»
ist, wurde aufgefordert , während der dreimonatigen
Saison in Scheveningen  in diesem Jahr dreM
große Konzerte zu leiten . Schuricht wird ganz beion-
ders innge deutsche Musik  zur Diskussion
stellen.

Auslandschrungen deutscher Wissenschaftler. Der Di¬
rektor des Kaiser-Wilhclm-Jnstituts für HirnforsiMS-
Professor Dr . Oskar Bogt (Berlin -Buch) und dsrP«:
sessor für Psychiatrie , Dr . Hugo Spatz (Munchon-
wurken zu korrespondierenden Mitgliedern der Komi!'

Neue der Atom-Zertrümmerung.
Massachusetts Institut der Technischen aui>ieia-i»>-r
ist von dem Physiker Dr . Van de Graafs Sttber >
Kadmium verwandelt worden. Zunächst wurde nun»
Radium daS Element Beryllium mit Alpha-Strahl
zertrümmert , wodurch Neutronen gewonnen wurnn-
Diese Neutronen machten zunächst einen Silber
radioaktiv . Unter der Einwirkung dieser Ne
aus die Silberatome wurden diese nach 20 S
in Kadmium verwandelt . Dem Experiment l
«ine groß« Anzahl Wissenschaftler <ruL aller B
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Trunksuchtundihre Heilung
Richtlinien für die Angehörigen Alkoholkranker

Es sind viele Wege , die in die Alkoholnot h i n-
einführen.  Die Neigung zum Trunk . kann
erworben oder vererbt sein, kann ihre Wurzeln
in seelischem oder körperlichem Unbehagen haben-
sie kann durch Verführung und Gewöhnung yron-
gezüchtet worden sein und kann sich ebenso stark
durch den vielen Menschen innewohnenden Sana
zu-r Berauschung entwickelt haben.

Je bestimmter und genauer man die Unter¬
gründe erkennt , aus denen einer unserer Ange¬
hörigen sich dem Trunk ergeben hat , desto leichter
ist es, ihm Hilfe und Heilung zu bringen . Her-

Alkoholgefahren kann
nur die Enthaltsamkeit.

Beachten Sie daher folgende allgemein -gül¬
tigen Fingerzeige , wenn Sie als nächste Angehö¬
rige den Wunsch haben , die bestehenden Gefahren
zu umgehen und zu beseitigen.

1. Der Alkoholiker ist körperlich und seelisch
krank. Auch wenn wir ihn von Selbstverschuldung
nicht freisprechen können , müssen wir Rücksicht
darauf nehmen , daß er an seiner Gesundheit und
Willenskraft geschädigt ist, datz sein Seelenleben
gelitten hat , und datz diese Folgen seines Trin¬
kens erst im Laufe der Zeit ausgeheilt werden
können. In dem plötzlichen und gänzlichen Entzug
der berauschenden Getränke liegen keine Ge¬
fahren.

ders anfangs — dursterregende scharfgewiirzte
Kost. Also möglichst salzarm zubereitete Speisen,
viel Gemüse und Obst genießen . Und 3. : Beschäf¬
tigen Sie sich selbst und den von Ihnen Umsorgten
mit der Alkoholfrage . Ein reiches Schrifttum stehe
Ihnen zur Verfügung . Unkenntnis ist Gefahr.
Wer im Alkohol einen Lebensfeind erkannt hat,
hat die Pflicht , sich über dieses Rauschgift zu un¬
terrichten . Dieses Vertiefen und der gemeinsame
Besuch der Ordensfitzungen ergeben gegenseitige
Anteilnahme und Ergänzung , fruchtbaren Gedan¬
kenaustausch und viele Anregungen ; das sind
Wege , um auch geistig aus Rausch und Reue , aus
Alkoholnot und -Niederungen umzusiedeln in die
freie und reinere Welt alkoholfeindlich gerichteter
Menschen.

6. Haben Sie Vertrauen . Wie jede Erinnerung
an die hinter ihm liegende Zeit des Trinkens
den davon Geheilten in der ersten Zeit aufge¬
wühlt und erregen kann , so auch schmerzt es ihn,
wenn er zu fühlen glaubt , datz man seinem Vor¬
satz, enthaltsam zu bleiben , mit Zweifeln be¬
gegnet . Darum : keine Vorwürfe , keine Zweifels¬
bekundung . Schlimm genug , datz manche der frü¬

heren Freunde ihn anfangs hänseln und es dar¬
auf anlegen werden , ihn zum Mittrinken zu be¬
wegen . Dagegen hilft nur eines : Vekennermut!
Sich durchkämpfen und selbst den Schutzwall
bauen ! Datz Sie enthaltsam leben , datz Sie Gut-
templer sind und nicht mehr teilhaben an den
Trinksitten , die so viel Unglück in Familie und
Volk bringen , das darf und soll jeder wissen, den
es angeht!

Vertrauen und Klauben , das sind die besten
Grundmauern des neuen Hauses . Wo der durch
Abstinenz frxigewordene Alkoholgefährdete sein
Selbstvertrauen wiedergewonnen hat , wo man
ihm mit Liebe und Vertrauen umsorgt , Vergan¬
genes vergessen sein läßt und auch bei einem ein¬
tretenden Riickfall den Glauben nicht verliert / da
ist es wohl bestellt , da bestehen die besten Aus¬
sichten, datz es gelingt , den Rausch und Trunk
und die häßlichen Folgen des Alkoholismus rest¬
los und auf immer zu verbannen.

Datz Sie auf diesen Wegen das Ziel erreichen
können , wird jede Frau , jeder Mann im Gut¬
templerorden , die einmal Aehnliches durchgemacht
haben , bestätigen.

ES gilt die wirtschaftliche Vernunft
Vertreter verlangen Ersatz der Umsatzsteuer/ Wortlaut und Auslegungr . Ssur ganze und dauernde Enthaltsamkeit

kann zur völligen Heilung führen . Wenn es ge¬
lungen ist, den Gefährdeten zu der Einsicht zu
bringen , von Stund an keinen Tropfen mehr an¬
zurühren , so mutz es unsere größte Sorge sein,
ihm diese Erkenntnis zur festen Ueberzeugung zu
machen und ihn vor jedem Riickfall zu bewahren.
Unersetzliche Hilfe hierzu bietet der Anschluß an
enthaltsame Vereinigungen Schulter an Schulter
mit gleichgerichteten Menschen ist es leichter dem
inneren Verlangen und den Versuchungen von
außen, die besonders in der ersten Zeit nicht aus¬
bleiben werden , zu trotzen . Das gegebene Ent-
haltsamkeitsversprechen schafft eine starke Bin¬
dung; der Mut zur Treue , der Wille zur Selbst¬
behauptung wird neu geweckt und gestärkt.

3. Auf die Hilfe der Angehörigen kann nicht
verzichtet werden . Sie sind die „Nächsten " im
wahrsten Sinne des Wortes . Sie dürfen ihn
nicht verlassen , wenn er jetzt einen neuen Weg
einschlägt. S i e müssen — wieder wörtlich — ihm
zur Seite stehen . „Aller Anfang ist schwer", am
schwersten dann , wenn man sich verlassen fühlt,
am allerschwersten , wenn man sich losreißen will
von einem überstark gewordenen Hang , wenn
man sich absondert von einer Mitwelt , deren ins
Verderben führende Gesellschaft man künftig
meiden mutz.

Bei dem Eintritt in ein neues Leben , bei der
Uebernahme der Guttemplerverpflichtung hat das
Wort : Wo du hingehst , da will auch ich hingehen!
eine besonders tiefe Berechtigung.

4. Besseres an die Stelle des Gefährlichen
setzen! Erstes Gebot sei : Entfernen Sie allen Al¬
kohol aus Ihrer Familie ! Weder Wein noch
Bier oder Likör dürfen mehr auf Ihren Tisch
kommen . Feste feiert man als Enthaltsamer mit
alkoholfreiem Traubensaft öder Sühmost . 2.
Sparen Sie Kochsalz ! und meiden Sie — beson¬

Jn 8 lg der Uöbergangsvorschriften des llmf .-
St .-Gesetzes 1934 ist folgendes bestimmt : .Beruht
die Lieferung oder sonstige Leistung auf einem
Vertrag , der vor dem Tag der VerWndung dieses
Gesetzes (17. Okt . 1934) abgeschlossen worden ist,
so gilt folgendes:

. . . . 2 . Ast die Steuer diesem Gesetz gemäß
nach einem höheren Steuersatz zu entrichten als
demjenigen , der vor dem 1. 1. 35 galt , oder worden
diesem Gesetz gemäß Umsätze steuerpflichtig , die
vor dem 1. Januar 1935 steuerfrei waren , so ist
der Empfänger der Lieferung oder sonstigen Lei¬
stungen mangels abweichender Vereinbarung ver¬
pflichtet , dem Unternehmer einen Zuschlag zum
Entgelt zu gewähren der der Erhöhung der Steuer
durch dieses Gesetz entspricht . Der Preisnachlaß
oder Preiszuschlag bildet keinen Grund zur Auf¬
hebung des Vertrages ."

Nun sind Agenten und Makler , deren Tätigkeit
gegenüber ihrem Auftraggeber auf einem vor dem
17. Oktober 1934 geschlossenen Vertrag beruht und
die nun infolge Herabsetzung der Freigrenze von
18 090 RM . auf 6909 RM . Gesamtumsatz steuer¬
pflichtig geworden sind, vielfach der Ansicht, daß
der Auftraggeber zur Erstattung der Umsatzsteuer
verpflichtet sei.

Der Wortlaut  des Gesetzes scheint diesen
Steuerpflichtigen zunächst recht zu geben . Die
Auslegung  des Gesetzes richtet sich aber nach
wirtschaftlicher Vernunft . Sie darf auch nicht dem
Grundsatz von Treu und Glauben widersprechen.
Wirtschaftlich  liegen doch die Dinge so:

1. Die Bemessung der Provision als Leistungs¬
entgelt für die Vermittlungsleistung beruht nicht
so sehr wie der Kaufpreis für eine Ware auf kauf¬
männischer Kalkulation . Ihre Höhe unterliegt je¬
denfalls nicht dem freien Kräftespiel von Angebot

und Nachfrage . Die Provision ist vielmehr in der
Regel Ergebnis einseitiger Festsetzung ohn« Rück¬
sicht auf Geschäftsunkosten und Steuerlast des Ver¬
treters.

2. Bei Abschluß eines Vertretervertrages wird
der Vertreter noch gar nicht haben übersehen kön¬
nen , ob er die steuerfreie Grenze überschreiten
wird oder nicht . Bei kaufmännischer Sorgfalt
mutzte er somit zunächst damit rechnen , daß Steuer¬
pflicht für die Provision eintreten würde.

Es entspricht somit dem Gesetz der wirtschaft¬
lichen Vernunft und dem Gebot kaufmännischer
Sorgfalt sowie dem Grundsatz von Treu und Glau¬
ben , allgemein zu unterstellen , daß die Vertrag¬
schließenden bei der Provisionsvereinbarung den
Normalsatz von 2 A ' Umsatzsteuer berüchichtigt
haben . Das Nichterreichen oder lleberschreiten der
Freigrenze ist dann nur noch ein rein subjektiver
Tatbestand , der persönlicher Vorteil oder Nachteil
sein und vom Auftraggeber nicht vertreten werden
kann.

Hinsichtlich des Steuersatzes für Provisionen hat
sich nichts geändert . Aber auch aus dem Wortlaut
des Gesetzes: „oder werden diesem Gesetz gemäß
Umsätze steuerpflichtig , die vor dem 1. Januar
steuerfrei waren . . ." kann m. E . aus den ange¬
führten Gründen ein Ersatzanspruch nicht her¬
geleitet werden . M . Eirschner.

Die Vorprüfung zum Geesteuermann aus großer
Fahrt bestanden auf der hiesigen Seefahrtschule nach¬
stehend genannte Studierende : Günter Mlers -Bremen,
Heinz Besfer-Wittmund , Willi Blank, Neumühl-Kutz-
dorf, Paul Böttgei -Blumenthal , Rudolf Brocke-Eüters-
loh, Wilhelm Döß-Alzetz, Hans Gessele-München, Hans
Falkenhahn -Drögem, Rudolf Mllnger -Köln, Werner
Hauke-Bremen, Karl -Heinz Heinrich-Bielefeld, Rolf
Herzog-München, Arthur Joosten -Streek/Barel , Otto
Knechtel-Bremen , Kurt Kolb-Heidelberg, Richard Krö-
ger-Herford, Richard Lgistnev-Aumund , Karl -Heinz

Löhr-OttcrSberg, Hermann Möhlmann -Hvlterfehn, Her¬mann Nicmann -Oclmenhvrst, Mar Paar -Würzburg.
Richard Pehtsch-Bremen, Karl -Heinz Rimclla -Blumcn-
thal , Walter Schäfee-Lesum, LutNoig Spvrloder -Güters-
loh, Werner Thielebeule-Hannovcr , Hans Trelle-
Elberseld, Harald Güther -Gera , Karl Wagner -Bremen,
Heinrich Waldkirch-München, Kurt Weigand-Bremen,
Eberhard Wetjen-Klein-JIsede, George Will -Bremcn.

Die Prüfung zum Sportsecschjsscrbestanden aus der
hiesigen Scesahrtschule nachstehend Genannte : Wil¬
helm Afchemoor-Bremen, Bernhard Boilken-Vegesack,
Konvad CovdeS-Bremen, William Dormann -Bremen,
Carl Emde-Breinen, Wilhelm Goisendörfer-Bremen,
Friedrich Gramlberg-Bremen , Wilhelm Graubohm-
Bremen, Hinvich Kampmeher-Bremen, Friedrich Kohl-
raufch-Bremen, Carl Laue-Bremen , Hubert Lovs-,
Bremen, Wilhelm Nau -Bremen, Hermann Niemeher-
Bremen, Albert Otto-Degesack, Heinrich Poppe-Dremen,
Arthur Sak-Bremen, Helmut Schmidt-Bremen, Hein¬
rich Schnelle-Bremen, Carl Schünemann -Ärcmen,
Richard Schultze-Bremen, Dr . HanS Sehde-Bremen,
Friedrich WilkenS-Bremen.

Europa -Palast

„Der Schlafwagen-Kontrolleur"
Hans Fischers und Herta v. Gebhardts Dreh¬

buch zu dem Film „Der Schlafwagen -Kontrolleur"
erhält seine Berechtigung zur Verfilmung durch
einen außerordentlich reizvollen Einfall . Der
Titel ist in Anbetracht dieses wirklich einmal ab¬
wechslungsreichen Gedankens beinahe irreführend.
Denn der Held der Fabel ist zwar ein Schlaf¬
wagen -Kontrolleur , aber dieser Mann mit dem
von Reiselust und Abenteuersehnsucht umwehten
Beruf ist kein Zeitgenosse , sondern er übt seinen
Beruf im ersten Jahrfünft unseres Jahrhunderts
aus . Er ist ein richtiger Bastler und erfindet
einen neuen Vergaser , der ein deutsches Auto auf
dem internationalen Rennen in Nizza zum Siege
verhilft und das Auto -Küken veranlaßt , die letzten
zarten Eierschalen abzustreifen.

llm es nüchterner zu sagen : dieser Film zaubert
die Welt herauf , in der das Auto noch ausgelacht
wurde von den Droschkenkutschern und in der
um jedes ' Auto , das man mal an Feiertagen zu
sehen bekam , so viel Kinder und Neugierige her¬
umstanden , wie heute in jeder Großstadtstraße
Autos um ein — Kind ! Man hat sich bei der In¬
szenierung des Films , für die Richard Eich-
berg  zeichnet , natürlich nicht darauf beschränkt,
alte Venzinkarren in einem luftleeren Raum
rasen und knattern zu lassen . Beinahe und zeit¬
weise sieht die Sache überhaupt so aus , als hätte
man dem Auto -Küken die Starrolle genommen.

Im übrigen sind die Hauptrollen des Films
recht gut besetzt, und Georg Alexander,  Theo
Lingen,  Olly v. Flint,  Margarete Kupfer
u . a . Wer sich aus seiner Jugendzeit noch der
„Schlager des Tages " besinnt wie z. B . des be¬
rühmten Liedercouplets „Mein Herz, das ist ein
Bienenhaus . . .", der wird auch seine helle
Freude haben an der von Will Meise ! besorgten
Musik zu diesem Film . Für jeden Filmfreund
und Freund des — Autosports und der — „Mo¬
den im Wandel der Zeiten " hat dieser Film eine
besondere Ueberraschung.

Schwerer Verkehrsunfall
An der Ecke St . Magnusstraße und Utbremer-

straße ereignete sich gestern nachmittag gegen
17 Uhr ein Verkehrsunfall . Ein Motorradfahrer
aus Richtung Burg raste , durch einen auf der
linken Seite stehenden Lastwagen in der Sicht be¬
hindert , auf ein Sanitätsauto , das aus der St.
Magnusstraße kommend in die Utbremerstraße
einbog . Der Motorradfahrer wurde mit einer
Gehirnerschütterung ins Diakoniffenhaus einge¬
liefert.

Kapitän a. D. Ernst Loewes
Am letzten Sonntag verschied der bis zum Mai

1934 als Schiffahrtsreferent der Reichsmarine,
dienststelle Bremen tätige Kapitän a . D . Ernst
Loewe.  Die Reichsmarinedienftstell « verliert in
ihm einen Mann , der ihr während der langen Zeit
von 13 Jahren durch seine umfassenden Kenntnisse
wertvolle Dienste leistete und dem nur das Alter
die Arbeit aus der Hand nahm . Schon früh ergriff
Loewe den Seemannsberuf . Im Anschluß an die
Dienstzeit in der Kaiserlichen Marine wurde er
1893 Offizier beim Norddeutschen Lloyd . ein paar
Jahre später Kapitän und übernahm dann die
Führung des Dampfers „Schwaben " dessen Name
in engem Zusammenhang steht mit dem des ost-
afiatischen Kreuzergeschwaders unter Graf Spee.
Nach der Jnternierung von Schiff und Mann-
schaft in Manila und der Rückkehr in die Heimat
bei Kriegsende verließ Loewe den Llöyddienst und
wurde Schiffahrtsreferent der Reichsmarinedienst¬
stelle. Nicht nur st-, auch die Bremer Seefahrer be-
trauern in dem Verstorbenen den aufrechten und
tüchtigen deutschen Mann.

Der Gruppeneinsatz von Landhelsern
Die Landesstell « Weser - Ems  des

Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda teilt mit:

llm den Bedarf der deutschen Landwirtschaft an
Arbeitskräften zu befriedigen , hat der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung , Berlin , den Einsatz von
Landhelfergruppen genehmigt.

Der Zweck des Eruppeneinsatzes ist, solchen land¬
wirtschaftlichen Betrieben , die bei der Beschaffung
von Wanderarbeitern nicht ausreichend mit Ar¬
beitskräften versorgt werden konnten , »der bei
denen durch besondere Umstände ein Kräfteman-
gel eingetreten ist, die notwendigen Ersatzkräfte
zu stellen, soweit die Gestellung anderer geeigneter
Arbeitskräfte nicht ermöglicht werden kann . Be¬
sonders dürfen verheiratete  Landarbeiter

llWmsnns ssssise

ciis seköns Osisrpsekung Nssss. 1.30

durch den Einsatz einer Landhslfergruppe
nicht benachteiligt werden . Wie bei anderen
Landhelfern wird auch bei dem Gruppeneinsatz
von der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosen - Versicherung dem Arbeit¬
geber eine Beihilfe gezahlt . Sie beträgt je
nach Alter des Helfers : 19 RM ., 11 RM . cder
12 RM . monatlich . Für den Gruppeneinsatz find
nur männliche Personen im Alter bis zu 25 Jah¬
ren zuzulassen . Die Beschäftigung dieser Landhelfer
mit andern als landwirtschaftlichen Arbeiten ist
nicht zulässig . Die Einstellung von Landhelfergrup¬
pen hat nach Möglichkeit in der Zeit vom 1. 3. bis
39. 4. jeden Jahres zu erfolgen . Die Zahlung der
Beihilfen erfolgt zunächst bis zinn 39. 9. des Iah-
res , für die Beschäftigung über den 39. 9. hinaus
ist ein neuer Vertrag , der eine weitere Beschäfti¬
gung der Landhelfergruppen von mindestens sechs
Monaten vorsieht , erforderlich.

Die Mindest-  Gruppenstärke beträgt einschließ¬
lich des Führers fünf Mann . Als Führer wird der
Gruppe eine mit allen landwirtschaftlichen Arbeiten
vertraute Person beigegeben , die in gleicher Weise
wie die Landhelfer im Betriebe tätig ist und vom
Vetriebsinhaber entlohnt wird . Alle näheren Aus¬
künfte über den Einsatz von Landhelfergruppen er¬
teilen die Arbeitsämter.
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150  Gonderzüge für die

2.Reichsnährstands Ausstellung
Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn

wird zur 2. Reichsnährstands -Ausstellung in
Hamburg (28. Mai bis 2. Juni ) etwa 159 Ver-
waltungssonderzüge mit 75 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung fahren lassen . Diese außerordent¬
liche Reiseverbilligung wurde mit Rücksicht darauf
gewährt , daß die 2. Reichsnährstands -Ausstellung
im Zusammenhang mit der Erzeugungsschlacht
von grötzterpolitischer Bedeutung  ist
und außerdem während der Schau in Hamburg
gleichzeitig größere Kundgebungen stattfinden . Da¬
neben werden Sonntagsrückfahrkarten im Umkreis
von 300 Kilometer um Hamburg für die ganze
Dauer der Ausstellung ausgegeben.

In Kürze werden an sämtliche OrtsLauern-
führer Vorverkaufskarten  für die zweite
Reichsnährstands -Ausstellung (28. Mai bis
2. Juni ) zum Vertrieb ausgegeben , die je 1.50
RM . kosten. Alle Bauern und Landwirte werden
dringend gebeten , rechtzeitig und in möglichst
großem Umfange diese Karten anzufordern . Wer
die Ausstellung mehrere Tage besuchen will , muß
eins entsprechende Anzahl von Vorverkaufskarten
lösen . Jede Karte berechtigt nur zum einmaligen
Eintritt in die Ausstellung . Nähere Mitteilun¬
gen über die Höhe der sonstigen Eintrittspreise
folgen.

Quartierbestellungen  sind bei dem
Fremdenverkehrsverein Hamburg «. V., Ham¬
burg 1, Lombardsbrücke 1, vorzunehmen . Ueber
die Bedingungen berichteten wir bereits in den
Wochenblättern der Landesbauernschaften und in
der gesamten Tages - und Fachpresse.

Massenquartiere  stehen in größtem Aus¬
maße zur Verfügung . Anmeldungen von Massen-
quartieren sind ebenfalls an den Fremdenverkehrs¬
verein in Hamburg zu richten . Es ist dringend
anzuraten , Quartiermeldungen so früh als mög¬
lich zu tätigen.

Arbeitsdienst schafft Industtkeauflrleb
Die Kultivierungsarbeiten der ostfriestschen

und Ems -Moore durch den Freiwilligen Arbeits¬
dienst bringen nicht nur der Volkswirtschaft
neues , wertvolles Kulturland , sondern schaffen
darüber hinaus auf lange Zeit neue Arbeits¬
möglichkeiten  durch den Auftrieb , den die
Bauwirtschaft erhält . Im neu gewonnenen Kul¬
turland müßen Straßen angelegt werden , an
denen Siedlungen erstehen . Da diese Straßen
fast ausschließlich mit Ziegelsteinen gepflastert
werden , ergibt sich dadurch zur Deckung des Be¬
darfs , zusammen mit dem für die Siedlungs¬
bauten , allein an Ziegelsteinen ein gewaltiger
Auftrieb der Steinindustrie . Die Auswirkungen
sind bei den ostfriestschen Ziegeleien bereits fest¬
zustellen . Der Ziegeleibetrieb ist überall wieder
aufgenommen worden.

St . lckasoii«
Goldene Hochzeit. Am gestrigen Dienstag

feierten die Eheleute Reichsbahninspektor i . R.
Johann Sievers  und Frau in St . Magnus
das ssjtene Fest der goldenen Hochzeit . Aus
diesem Anlaß beglückwünschten das Jubelpaar
der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft Dr . Dorpmüller und der Präsident
der Reichsbahndirektion Hannover , Pg . Dr.
Bürger.

0 « tsrI »alr - SvI »r»rm8 »evK

Da » neue Selbstanschlußamt Osterholz -Scharm-
beck wurde dem öffentlichen Verkehr übergeben.
Mit dieser Neueinrichtung ist die Entwicklung
im örtlichen Fernsprechbetriebe zum Abschluß ge¬
kommen . Jeder Teilnehmer erhält eine dreistellige
Anschlußnummer . Das Fernamt für die Anmel¬
dung von Ferngesprächen ist unter 0 zu erreichen.

Folgende dringende Notrufe muß sich jeder Ein¬
wohner Osterholz -Scharmbecks merken , um im
Falle der Not und Gefahr die erforderliche Hilfe¬
leistung der Polizei , Feuerwehr oder der Unfall¬
station in Anspruch nehmen zu können . Feuer
Nr . 381, lleberfall 281, 282 und Unfall 334.

klumentlrsl

Beauftragte der NSDAP . für Osterholz und
Blumenthal . Auf Grund der Ausführungs¬
verordnung zur neuen Deutschen Gemeinde-
ordnung ist zum Beauftragten der NSDAP . für
den Landkreis Osterholz (ausgenommen die Ge¬
meinde Blumenthal , der Pg . Löffler als Bürger¬
meister vorsteht ) Kreisleiter Löffler  ernannt
worden ; für die Gemeinde Blumenthal wurde
Eauinspektor H e i n cke -Verden a . d. Aller als
Beauftragter ernannt.

DsLnisnIrorst

Schulungstage für den Obstbau . Im Umver-
edeln von unfruchtbaren und ungeeigneten Obst¬
bäumen und im Pflanzenschutz im Obstbau finden
eintägige kostenlose Schulungstage statt . Diese

Schulungstage für den Obstbau finden statt in
Delmenhorst am 30. April , in WildesHausen am
29. April und am 3. Mai in Westerstede . Die Lehr-
und Schulungskurse sind ganztägig und beginnen
vormittags um 9 Uhr und enden am Spätnach¬
mittag gegen 18 Uhr . Es werden zu diesen Lehr¬
gängen besonders die Teilnehmer an den winter¬
lichen Obstbaukursen erwartet , doch haben auch
andere Obstbaumbesitzer zu diesen Schulungstagen
Zutritt . Im Interesse unseres heimischen Obst¬
baues wird von der veranstaltenden Stelle eine
rege Teilnahme erwartet.

Einbrecherbande gefaßt . Seit dem Sommer
vorigen Jahres mehrten sich die Einbrüche und
Disbstähle im ganzen Kreise Grafschaft Hoya und
auch in den benachbarten Bezirken in erschrecken¬
der Weise . Die Einbrecher hatten es in der Haupt¬
sache auf die Ausplünderung von Gast¬
wirtschaften,  auf Wäsche- und Fahrraddieb¬
stähle abgesehen , aber auch vor Raubüberfällen
schreckten sie nicht zurück. Den fortgesetzten Ermitt¬
lungen der Gendarmerie des Kreises Grafschaft

Hoya ist »« nunmehr gelungen , die Täter und
Hehler zu ermitteln und hinter Schloß und Riegel
zu bringen . In gemeinsamer Arbeit mit der
Kriminalpolizei in Hannover und Osnabrück
konnten den Einbrechern 150 Einbrüche und
Dieb stähle  nachgewiesen werden ; ein großer
Teil der Diebesbeute ist wieder Herbeigeschaft und
sichergestellt worden . Gegen etwa 25 Personen
wird Anklage erhoben werden , die Aburteilung
der Täter wird vermutlich beim Landgericht
Verden erfolgen . Um den Untersuchungszweck
nicht zu gefährden , können Einzelheiten vorläufig
nicht veröffentlicht werden.

Olckondurx
Arbeitstagung der Gauamtsleitung der NSB.

Im „Anton Günther " fand eine Arbeitstagung
des Amtes für Volkswohlfahrt unter der Leitung
des Eauamtsleiters Pg . Emil Pape  statt , an
der die Kreisamtsleiter der NSV ., die Kreis¬
wohlfahrtsleiter und Kreiskassenverwalter teil¬
nahmen . Die Tagung begann um 10.30 Uhr und
endigte um 3 Uhr . Im Mittelpunkt stand ein
grundlegendes Referat des Eauabteilungsleiters
Pg . Rüppel  über die Aufgaben des Wohl¬
fahrtsamtes in der NSV.

Schutzmaßnahmen für Kulturpflanzen
Die große Bedeutung des Kampfes gegen Vflanzenkrankheiten, Schädlinge und Unkräuter

Das Ziel der Erzeugungsschlacht ist die Errin-
gung der Nahrungs - und Bekleidungsfreiheit für
unser Volk ; es verlangt eine höchstmögliche Stei¬
gerung der Erträge je Flächeneinheit . Zur Errei¬
chung dieses Zieles muß eine ganze Anzahl von
Maßnahmen wirksam ineinandergreifen . Neben
einer sorgfältigen Bodenbearbeitung , Wahl voll¬
wertigen Saatgutes , ausreichender harmonischer
Düngung müßen auch zusätzliche Schutzmaßnahmen
für unsere Kulturpflanzen gegen Krankheiten,
tierische Schädlinge und Unkräuter getroffen
werden.

Die Bedeutung des Kampfes gegen diese drei
Gruppen von Schädigungen nicht nur für den ein¬
zelnen Betrieb , sondern auch für die Allgemein¬
heit ist noch nicht überall genügend erkannt wor¬
den . Ungeheure Werte sind hierdurch alljährlich
unserer Volkswirtschaft verlorengegangen . Die
Gesamtverluste , die die deutsche Landwirtschaft
durch die Pflanzenschädlinge und Unkräuter all¬
jährlich bisher erlitten hat , beziffert Profeßor
Morstatt (Berlin -Dahlem ) auf mindestens 2 Milli¬
arden Mark , d. h. auf 16 Prozent des Wertes der
gesamten deutschen Pflanzenerzeugung einschließ¬
lich der Forstwirtschaft . Bei dieser Zahl sind
direkte Witterungsschäden noch nicht berücksichtigt.
Welche Ausmaße diese aber annehmen können , hat
das Dürrejahr 1934 zur Genüge erwiesen . Wer¬
den auch die alljährlich durchschnittlichen Witte¬
rungsschäden mit einbezogen , dürfte die Gesamt-
schadensumme der Landwirtschaft mit . 3 Milli¬
arden Mark nicht zu hoch bemessen sein . Im ein¬
zelnen betragen nach Schätzungen die Schäden
durch Pflanzenkrankheiten für die wichtigsten
Kulturen aus dem Acker und im Garten , also für
Getreide , Kartoffeln , Zuckerrüben , Gemüse , Obst
und Wein , aber ohne das Grünland , 10,8 Prozent
des Wertes dieser Kulturen oder rund 860 Millio¬
nen Mark , die Schäden durch tierische Schädlinge
7,8 Prozent 620 Millionen Mark . Der Wert
des durch die Unkräuter ebenfalls allein auf dem
Acker hervorgerufenen Ertragsausfalls wird auf
rund 6—700 Millionen Mark beziffert.

Die vorstehend genannten Zählen kennzeichnen,
um welch« Summen es an jährlichen Volkseinkom¬
men beim Pflanzenschutz geht . Leider aber berech¬
tigt der heutige Stand unserer Kenntnisse vom
Wesen der Pflanzenkrankheiten noch nicht zu der
Hoffnung , daß es uns in kurzer Zeit gelingen
wird , diese Verluste völlig zu vermeiden . Immer¬
hin verfügen wir aber über genügend Mittel , um
die durch pilzliche und tierische Schädlinge mög¬
lichen Pflanzenerkrankungen weitgehend vorbeu¬
gend zu verhüten . Es seien nur erwähnt die viel-
fachen Beizmittel gegen eine groß « Zahl von pilz-

lichen Schädlingen und die vernichtende Aehwir-
kung von Hederich -Kainit gegen Ackerschnecken,
Erdraupen , Engerlinge u . a . m.

Erfreulicherweise ist der Kampf gegen die Un¬
kräuter einfacher . Gegen diese „unnützen Mitesser
der Bodenfruchtbarkeit " kann der Bauer und
Landwirt auch direkt bekämpfend vorgehen . Der
Ertragsausfall durch die Tätigkeit der Unkräuter
wird auf 3 äe/ks , der ackerbaulich genutzten Fläche
berechnet . Durch eine völlige Beseitigung der Un¬
kräuter , die absolut erreichbar erscheint und in
den bestgeleiteten Betrieben auch tatsächlich schon
erreicht ist, wäre es also möglich , entweder die
gesamte Getreideernte Deutschlands um 3,5 bis 4
Millionen Tonnen zu erhöhen oder aber , da dieses
kaum erforderlich sein dürfte , die bisher geeintste
Getreidemenge auf eine Anbaufläche von 10,5
Millionen Hektar anstatt , wie bisher , von 11,5
Millionen Hektar zu erzeugen . Durch dies« eine
Maßnahme kann es also schon erreicht werden,
1 Million Hektar Getreideanbaufläche einzusparen
und diese Fläche für den vermehrten Anbau von
Eiweiß -, Oel - und Faserpflanzen bereitzustellen.

Vielleicht noch bedeutsamer als auf dem Acker¬
land sind die Ertragsausfälle durch Unkräuter
auf dem Grünland , besonders auf den Wiesen.
Wenn auch über den Wert dieser Ertragsausfälle
noch keine genauen Schätzungen vorliegen , so
spricht doch die Annahme von Pros . Klapp -Hohen-
heim , daß der größte Teil der deutschen Wiesen
nicht mehr als 35 bis 50 Prozent brauchbare
Futterpflanzen und meist ebenso viele minder¬
wertige oder gar schädliche Pflanzen enthält , eine
unmißverständliche Sprache . Durch die Ausmer-
zung der ungeeigneten Pflanzen auf den Wiesen
wäre es also möglich , den Futterwert unserer
Heuernten stark zu steigern ; vor allem aber wird
es möglich sein , den Eiweitzgehalt und die Ver¬
daulichkeit des Heues ganz wesentlich zu ver¬
bessern.

Der Kampf gegen die Unkräuter wird sich weit¬
gehend mit den ohnehin notwendigen Wirtschasts-
maßnahmen verbinden lassen . Hier sei nur er¬
wähnt das rechtzeitige Schälen der Stoppeln , das
Abschleppen der rauhen Furche im Frühjahr und
das Eggen der Frühjahrssaaten . Auch das Hacken
hat das doppelte Ziel , die oberste Bodenschicht zu
lockern und die Unkräuter zu vernichten . Doch
nicht immer wird man mit diesen ackerbaulichen
Unkrautbekämpfungsmaßnahmen allein auskom¬
men können . Im regenreichen Frühjahr ist es
häufig nicht möglich , die Egge oder Hackmaschine
zu dem für die Unkrautbekämpfung günstigsten
Zeitpunkt einzusetzen . Dann wird der Bauer oder
Landwirt zu den chemischen Pflanzenschutzmitteln
greifen . Von diesen verdienen neben einzelnen

Spritzmitteln der ungeölte Kalkstickstoff und der
Hederich -Kainit aus dem Grunde den Vorzug,
weil durch sie dem Boden außerdem noch Pflanzen-
nährstoffe zugeführt werden . Welche Erfolge er¬
zielt werden können , zeigen Versuche, bei denen
die Unkräuter ausgezählt wurden : zirka 600 He¬
derichpflanzen neben 300 Haferpflanzen auf einen
Quadratmeter waren keine Seltenheit . Durch die
Vernichtung des Hederichs , der einen sehr hohen
Wasser - und Nährstoffbedarf hat , konnten Mehr¬
erträge von 6 bis 8 Doppelzentner Korn je Hekt.
festgestellt werden.

Zusammenfassend ist also festzustellen , daß der
wirksame Kampf gegen die Pflanzenkrankheiten,
tierischen Schädlinge und Unkräuter eine wirk¬
same Waffe in der Erzeugungsschlacht darstellt
und geeignet ist, dem deutschen Volke große , bis¬
her verlorengegangene Werte zu erhalten.

Oiplowlavävirt .von Ltoolrbanssv.

Vsrckea

Wieder ein Sittlichkeitsverbrechen . Vor ^
Großen Strafkammer in Verden Hatte sich der 2t
Jahre alte Albert Wetien aus Hagen (Kreis
Grafschaft Hoya ) wegen Vornahme unzüchtig«!
Handlungen an Kindern unter 14 Jahren zu ver¬
antworten . Er wurde zu einem Jahr sechs Mona¬
ten Gefängnis verurteilt.

Stacke

Spielende Kinder zünden eine » Bauernhof an.
Während ein Pächter aus Schüttdamm (Kreis
Ctade ) mit seiner Frau zur Konfirmation seines
ältesten Sohnes in der Kirche weilte , spielten die
zurückgelassenen Kinder mit Streichhölzern in der
Scheune . Plötzlich stand diese in Flammen . Das
Feuer sprang auf das weichgedeckte Wohnhaus
über . Beide Gebäude brannten vollständig nie.
der . Innerhalb weniger Tage entstanden im Sta.
der Bezirk drei Schadenfeuer die durch das Spie.
len der Kinder mit Streichhölzern verursacht
wurden.

Ehrung einer Hundertjährige ». Der Witwe
Luise Schumann aus Harburg , die ihren 100. Ee-
burtstag begehen konnte , sind unzählige Glück,
wünsche Lbersandt worden . So find auch Eratu-
lationsschreiben und Geldspenden vom Führer
und Reichskanzler , vom Ministerpräsidenten
Eöring sowie von der preußischen Regierung
eingegangen.

^Iton»

Errichtung einer Werbestelle für die Fisch,
wirtschaft . Die vereinigten Fischmärkte Alton»
und Hamburg haben in Altona eine Werbestelle
für die Fischwirtschaft ins Leben gerufen , die,
ebenso wie in Euxhaven und Wesermünde , in
erster Linie der Erschließung neuer Absatzgebiete
im Reiche dienen soll.

vsasdrüotL

Schülerbund „Neu -Deutschland " aufgelöst . Aus
Grund einer Verfügung der Staatspolizeiftelle
für den Regierungsbezirk Osnabrück ist der Bund
katholischer Schüler an höheren Lehranstalten
„Neu -Deutschland ", Gau Wittekind , mit sofor¬
tiger Wirkung aufgelöst und ihm jede weitere
Vetätigung untersagt worden.

Bauemfunk der deutschen Sender
Köln : „Die Srzeugungsschlacht —ein Kampf für dle Nation'
Mittwoch , 17. April 1988

Deutschlandsender:  11 .40 llhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Welche Kar¬
toffeln nehmen wir als Pflanzgut ? " von Albert
Schrenk.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern
„Hilfskräfte für die Erzeugungsschlacht " von Dr.
Erich Hatesaul.

Hamburg:  18 .40 Uhr : Zur Erzeugungs¬
schlacht. Der Reichsnährstand spricht . „Forstwirt¬
schaft und Erzeugungsschlacht " von Forstmeister
Bieger.

Kölnl:  11 .40 llhr : „Die Erzeugungsschlacht,
ein Kampf für die Nation ". Zum Abschluß des
ersten Abschnittes der Erzeugungsschlacht.
Sprecher : W . Felder.

Königsberg:  19 llhr : „Im Kampf um
Ostpreußens Landsport " von Paul Sohn.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Der Scheidenkatärrh
und seine Beziehungen zum Verwerfen und zur
Unfruchtbarkeit des Rindes " von Landw . Vet.
Rat Dr . Rich . Teichmann.

München:  11 >llhr : .Stunde des Bauern.
15 llhr : „Vom Tanz unter der Linde , der Dorf¬
linde zu Effeltrich und der Tanzlinde zu Peesten-
Kulmbach " erzählt Walther Kirsten . 20.45 Uhr:
Bauernkantate zur Passionszeit.

Stuttgart:  11 .45 llhr : Bauernfunk.
„Pächterschutz " von Dr . Werner Redelbacher.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten anMerktagen bekannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr . Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr . Desgl . 12.45 llhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr . Wetter für den Land¬
wirt . ^

Brerla » -: 14 .30 llhr . Für d«n Bauern:
Erster Preisbericht . 17.80 llhr . Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht.
18.50 Uhr . Für den Bauern : Wettervorhersage
und Schlachtviehmarktbericht . (Dienstag , Mitt¬
woch, Freitag ) .

Frankfurt  a . M . : 9 llhr . Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr . Sozlakdienst.

Hamburg:  8 llhr . Dauernfunck . Itzbtz llhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 llhr . Landwirtschaftlich«
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .10 llhr . Landwirtschaft l.
15.50 Uhr . Landwirtschaft II . 18.50 llhr . Land¬
wirtschaft III.

Stuttgartl:  11 .45 llhr . Bauernfunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ).

h.

«,d»b«n
«z« , Ksersndfp
es st-i -»»

Infolge eines Formfehlers ist die Einladung
zu der am 3. Mai 1935 einberufenen General¬
versammlung ungültig.

Wir laden hiermit zurS1.Mntl. '
aus Freitag , den 10. Mai 1935, mittags 12 Uhr,

im Vankgebäude , Langenstraße 4—K.
ein . Die Tagesordnung ist unverändert.

Bankverein für Nordwestdeutschland
Aktiengesellschaft

Freibankfleisch. Donnerstag , den
18. April , 10—13 Uhr, grüne Karten,
8901—4400, Pfund 20- 40 Rpf. Ohne
Karten findet lein Verkauf statt.

Die Verkaufszeit auf den Wochen»
märkten wird am Sonnabend , dem
20. April 1935, bis 14 Uhr verlängert.

11. 4. 3b. P - lizeidirektion.

Zugeflogen: 1Taube . Meldung inner¬
halb 8 Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Bernhar¬
diner , 2 Pekingneser ohne Hundezci-
chen. Meldung innerhalb 24 Stunden
im Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Die Büros der unterzeichneten
Kammern bleiben am Ostersonnabend,
dem 20. April , geschlossen.

Die Industrie - und
Handelskammer
Die Gewerbekammer
Die Kleinhandelskammer
Die Angestclltenkammer
Die Arbeiterkammer.

^ciitung , Oorkonirssitrkr!
lstrt Ist SS 7s >t, Vsiöncksrungsn, pslonrsn unci >1m
pklsnrsn In eisn (oäitsn vorrunskmsn . >kr Oä,t-
nse ksrsrchnst IIinsn nur pro Ltuncks Ilk4 1,13.
vokse raus mit äsn 5 ck « a rr a r h s It s r n
unrt äsn ila usmäcick sn aus äsn  Särtsn.
Ikr kslkt äamlt äls V/Irtsckast « Isäsr ausbauen.
0 >v pocllgrupps kür Sartsngsstaltung
ll .oi >«isriie »kkor) krsinsn iin Ksiclisnükratonil

Heute, 20 Uhr, MI.Kr. 8
Ende unges. 2245 llhr

In nener Einstudlernng:

Der zerbrochene Krug
Lustspielvon Heinrichv. Kleist

Hierauf:Zähmung
der Widerspenstigen
Lustspiel von W. Shakespeare
i. d. Übersetzungv. Hans Rothe

Do., 20 Uhr, Do.Er. öDieFrontNterTW
Ein spannendes Bergwerksstück
von Josef Wiessalla

> » » «

«all-nlxt. IL-2 a.- l-

lloul» 8: 17. 8anck«rot».

uevereHl-süMgUMien
Solnvonlkoporoir» von V/sltor Kollo

llonnottlng:

AU llons 8o « l,nlr « r

WSIIM

Honc >els-

IcronkenlLosse

Ols Ossckükri 'üums Korso
rlnci am

§onnabon «i vor Vsüorn

ge§cli!osrsn.
v/lr kitten , cicrr om ^ rsllog
un«̂ 5onnot ) snci  kölllgs
llronlesngs!̂ am

^illtwoek Donnerstag
in kmpsong ru nstimsn.

Osr Vorstand

VerslelLervnL
tHorgsn

Donnerstag , 9 Uhr vormittags,
in der Paulsburg , Ostertorsteiiiwcg,
Ecke Wulwesstrahe . sür das Leihhaus
E. Mchcr Ww. k Sohn , am neuen
Markt 25/28, die verfallenenVfkmöer
als Wasche, Bekleidung, Fahrräder,
Photo -Apparate , Uhren, Ringe, Be¬
stecke und anderes öffentlich meist-
bieiend gegen bar.

I . v. Freedcn,
beeid. Werft. u. Schäl-e

Landwehrstratze 88

Kerrts - Iskel
Martin Bruns

Uhrmacher und
Juwelier,

Am Wall 114
zwisch. Retchsbank
u. Ansgaritorstr.
(früher A. Wall 98
b.d.Kippenbergsch.)

I Vsrrslllt : s

llk . IW . INMIIIM
lkamburgerstrake 77/79
sd 18. 4.

ÜIIMrl 8k . MM
kunteiitorsteimvex 99
v. 17. 4. - 25. 4. 35

WklMkIlkli
sauber und preis¬

wert.
Carl BartolS,
Bagtstraße 7

KMewcrl»smg
des

St. Pelri-MIseiihMses
am 15. April 1935.

Gewinne:
40, SS, 74, 240, 25k, 320, 479, 488, 533,
310, 074,. 694, 1010, 1197, 1272, 1345,
1501, 1542, 1858, 1785, 1951, 1977,

2004, 2044.
Zustellung der Gewinne erfolgt am

Gründonnerstag , 18. April 1935.

Bremer
Leihhaus

Jnh .:R.Bußmann
Am Wall 49 und
Grasenstr . 15/17.
Heute Mittwoch,
den 17. April,
vorm. 9 Uhr,

in der Paulsburg,
Ostertorftwg. 25/6:
öffentliche Verstei¬
gerung der verfal¬

lenen Pfänder.
Boeder

Gerichtsvollzieher
Wachtstrahe 36 >

MIMM
Erinnerung

an die heute
vorm. lO Uhr

im Psanblokal Kö-
uigstratze II statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung.

Boeder,
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher

M8-»
Gr. Geld-Preisskat
i. d. gein. Räumen
der Michaelishallc.
Eins. 3^ !, 8'/- Uhr

Große Preise.
Rosebrock ,
Doventorsdeich.

biMtisnisetis

«
r .- nm.

0-l.

omsk. ro«os

^IUMmziMgsl

KM . Kl' llU

/^nmg 4
gut prompt

Qlls clsr ' <ZkUkSI - ><ZSK2 <ISr '1S i-ISt - s*
2U ll - stzsi "»

Sssuncis 5üi ) s
in  posssncisn LckuksnZMrSilcr

Ksulsnstrsks S3

Qräpeling . bteerstr . 1S0 - 1S2
Vor ttsm Stsintor 176 -180
Woltmsrstisussr Strslls 332

aalt gslllttsrtsr Srust

Karr « »-» «Iitoloaiag
Sommse»»»»», n«u» sieolloii »

kllnrtl. Sslrls, ln viel

^ossnlrögsr
sus lrrüttlg. Summ!mil l.ockvi'.Ssfnllui'

wk-iviööcl.
^IdlKlebtlUdlLSbl/lUS
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